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Nr. 223. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 

Die un erzeichnete Expedition ladet zum Abonnenent für das 
II. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht di, auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtaltn fo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendulz der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der ( öfterreichtichen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Stalien dehnen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern vir den Anfang des 
3. Z. im Feuilleton zum Abdruck gelan en Romans: 


„Die Damen von Croir- Mor on George Ohnet 
gratis und frauco nach. : 

Der vierteljährliche Abonnemens es beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlieen ommanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die gzenung. Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Geblete eulſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Nichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, 
Mittag⸗ uo Abenb⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Naß eie Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Der Kampf gegen die Anarchiſten. 

Während in den Vereinigten Staaten von Nordamerika die 
Arbeitseinſtellungen eine ſolche Höhe erreichen, daß Handel und 
Verkehr beinahe vollſtändig gelähmt erſcheinen und die großen Eiſen⸗ 
bahnzüge zeitweilig haben ſiſtirt werden müſſen, iſt im kurzen Zeit⸗ 
raum eines Monats eine mit anarchiſtiſchen Elementen verquickte 
Bewegung ſocialer Natur faſt gleichzeitig in England, in Frankreich 
und in Belgien ausgebrochen. Es gehört keine beſondere Spürkraft 
dazu, hinter dieſem Zuſammentreffen die Hand der rothen Interna: 
tionale zu wittern. Klüger indeſſen, als ſich in Unglücspropheihungen 
und Kaſſandrarufen zu ergehen, iſt es, die treibenden und bewegenden 
Clemente genauer unter die Lupe zu nehmen, um durch Erkenntniß 


des Uebels fih demjenigen Punkte wenigſtens zu nähern, wo die Ge: 


f Thatkraft der Polizei auf 
gegenüber erwies ſich dieſe 
merkwürdigen Untüchtigkeit, 
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F wegung anzuſchließen. 


ertheilten Befehle meutern. 


ſellſchaft im Stande wäre, mit Beſeitigung der Urſachen jene 
auch dieſe ſelber zu verhüten. Am einfachſten Pal bie Singe n 
London, wo die Vorgänge in der That durchaus nicht jene Bedeutung 
gehabt, die man ihnen anfangs beigelegt. Nicht die ſocialiſtiſchen 
Arbeiter waren es, die in England einen Aufruhr verſuchten, es war 
allerlei fhleihtes Gefindel, Taſchendiebe und fhlimmere Verbrecher 
die einen Handſtreich auf die wohlhabenden Viertel der Hauptſtadt 
und der großen Fabrikcentren unternahmen, um die Wachſamkeit und 
die Probe zu ſtellen. Dem erſten Anſturm 
3 in London von einer ganz 
i wie ja das bekanntlich bei gar vielen 
britiſchen Inſtitutionen der Fall iſt. Der Bellen erträgt eben 
lieber dann und wann einen gehörigen Puff und eine tüchtige Panik, 
als daß er ſeine bürgerliche Freiheit ſchutzlos der Staats: und 
und namentlich der Polizeigewalt preisgiebt. Er läuft nicht 
zur Polizei, ſondern erduldet lieber das Ungemach, das 
mit der Freiheit verbunden iſt, ehe er den Grundſatz preis- 
giebt: „Mein Haus iſt meine Burg.“ Diesmal war es dem Lon⸗ 
oner Kockney aber doch zu arg geworden, an die Spitze der Polizei 
wurde ein energiſcherer Mann berufen, und damit war die Sache 
et. Eine koloſſale Mildthätigkeit, wie eben nur das reiche Eng: 
land im Stande iſt, ſie zu entfalten, beſtärkte die Arbeiter in ihrem 
en vernünftigen Vorſatze, fih trog des Mangels an Beſchäftigung 


nicht mit dem Geſindel von Trafalgar Square zu alliiren, und fo 


beftätigte fig, denn aufs neue der Satz, daß unter den hochentwickelten 
Ländern England immer noch dasjenige ift, wo die ſociale Frage, fo: 
weit fie die Induſtriearbeiter angeht, am wenigften gefährlich ift. 
Viel böfer und unheildrohender waren die Vorgänge in Frankreich, 
wo die Haltung der feiernden Arbeiter in den großen Gruben⸗ und 
Induſtriebezirken von Decazeville im Departement Aveyron zu den 


boheſten Gewaltthaten und zu der Ermordung eines Inſpectors führte. 


Die wohlüberle ird fort und fort d 

] gte Unthätigkeit der Arbeiter wird fort und fort durch 
Hineinziehung athiti Clemente unterſtützt. Nicht nur gehen den 
Strikenden von einzelnen Agitatoren und von ſocialiſtiſchen Arbeiter⸗ 


verbindungen h e An ONTA 
durch die O zahlreiche Unterſtützungen zu, ſt ch gef 


funden, wo ſie 


nährt wi 
ri we en ſich im Arbeiterkittel in die Kohlen: und Hochoͤfen⸗ 


dortigen Stites na Oellien haben. Schon aber beſchränken die 


verlangen die Arbeiter bedeutende Lohnerhöhungen, wenn 
en 

gte uu len. In allen Arbeitercentren treten in ſämmtlichen 
hetzen die Männer 
hat es bisher, trotz 
macht, noch nicht dab 
lichen Arbeiter i rer 
lebensgefährliche Droh 


. offener Emeute angenommen, und was ſchlimmer iſt, wir 
ö nicht nur von Todten und Verwundeten auf. beiden Seiten, 


ſondern auch von Verhaftungen, die in den unteren Chargen des 


Militärs vorgenommen werden müſſen, weil dieſelben gegen die ihnen 


Begreiflich wi 
Hetz Be 
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Werk finden, 


die Stimmung der belgiſchen Arbeiter, in der die 
gitatoren einen fo günſtigen Boden für ihr finfteres 
wenn man hört, wie namentlich die Lütticher Kohlen: 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


arbeiter ihre unendlich traurige Lage ſchildern. 
täglicher Arbeit bringen ſie es im ganzen Jahr kaum auf einen Ver⸗ 
dienſt von 600 Mark, zumal da bei den Lohnauszahlungen Herab⸗ 
ſetzungen wiederholt angekündigt und gleich in Abzug gebracht werden. 
Die Beſitzer der Kohlenwerke aber ſind oft vielfache Millionäre, und 
da läßt es ſich dann begreifen, daß in den Leuten, die Victor Hugo 
die „Elenden“ genannt hat, eine ſtille Wuth kocht, die endlich zu 
wilden Ausbrüchen geführt hat. Soweit man bis jetzt abſehen kann, 
wollte der belgiſche Arbeiter nicht plündern und ſich einen guten Tag 
machen, wie das Londoner Geſindel, er wollte nur einmal in aus⸗ 
giebigſter Weiſe ſeinen Zorn an den Beſitzern auslaſſen. Da iſt es 
denn leicht verſtändlich, wenn die Arbeiter mit elementarer Gewalt 
losbrachen und gänzlich den Widerſinn überſahen, daß die Zerſtörung 
der Maſchinen, der Werkſtätten und überhaupt der Capitalsmacht 
ihnen wahrhaftig kein Brot ſchaffen könne. 

Dieſer einfache Gedanke kam ihnen umſoweniger, als dort jene beiden 
großen Factoren vollſtändig fehlen, die allein geeignet ſind, die Maſſen 
gegen wüſte Agitationen zu ſchützen — wir meinen ein ausreichendes 
Maß von Betheiligung am politiſchen Leben und eine genügende 
Bildung. In England find die ſocialen Gegenſaͤtze vielleicht mehr 
zugeſchärft, als in irgend einem andern Staate Europas, aber die 
Wahlreform Gladſtones hat eben wieder 4 Millionen neuer Wähler 
geſchaffen, und der gemeine Mann begreift in England, daß es keinen 
Sinn und Verſtand hat, mit Fäuſten dreinzuſchlagen, wo auch der 
einfache Handarbeiter auf geſetzlichem Wege dahin ſtreben kann, ſeine 
Anſichten auf geſetzlichem Wege zum Durchbruch zu bringen. Während 
in Frankreich 27 pCt. der Bevölkerung ihr Stimmrecht bei den 
Wahlen ausüben, zählt Belgien bei 6 Millionen Einwohnern nur 
120 000 Wahlberechtigte, ſo daß kaum 2 pCt. der Bevölkerung im 
politiſchen Leben mitwirken. Die privilegirten Kaſten behaupten allen 
Verſuchen einer Wahlreform gegenüber ihr altes Privilegium, zu deffen 
Abſchaffung eine Verfaſſungsänderung und demgemaͤß Zweidritttel⸗ 
majorität in den Kammern nothwendig wäre. In dieſem Lande iſt 
bei den Wahlen von 1884 die frühere liberale Partei in Stücke ge⸗ 
gangen, indem die alten Doctrinäre, die auf den Traditionen von 
1830 fußen, ſich von den Progreſſiſten unter Janſen ſonderten, die 
allen des Leſens und Schreibens Kundigen das Wahlrecht vindiciren 
wollen. Alſo nicht bloß die fociale Noth des Arbeiterſtandes ſcheint 
den Ausbruch in Belgien veranlaßt zu haben, ſondern auch die Aus⸗ 
ſchließung des Kerns der Bevölkerung vom politiſchen Leben, ſowie 
der Mangel an wahrer Volksbildung. Mit Blut und Eiſen löſt man 
die fociale Frage nicht, davon wird fi auch Belgien überzeugen. Die 
Gründe, welche ihr einen ſo gefährlichen Charakter geben, liegen in 
der Verrohung der Maſſen, die nur durch Hebung der Bildung und 
Erweiterung der Theilnahme am Staatsleben entfernt werden kann. 
KERN TIERARTEN RTL d . 2 OENAR TE 


Deutſchland. 

Berlin, 28. März. [Gerüchte. Ein offieiöſes Dementi.] 
In nationalliberalen Blättern finden wir heute eine Notiz, durch 
welche die Abſicht des Kanzlers, eine Abänderung des Reichswahlrechts 
herbeizuführen, aus „erſter und poſitioſter“ Quelle beſtritten wird; 
die Nachricht ſoll vollſtändig in das Gebiet der Fabeln gehören. Die 
Notiz charakteriſirt ſich ſchon dadurch als einen plumpen Verſuch, die 
Aufmerkſamkeit des Volkes von dieſer Frage abzulenken, daß behauptet 
wird, die „Nordd. Allg. Ztg.“ habe bereits die Nachricht von der 
angeblichen Abſicht des Kanzlers dementirt. Dieſe Behauptung ift 
entſchieden unwahr. Die „Nordd. Allg. Zig.“ hat nur die Mit⸗ 
theilung der „Freiſ. Ztg.“, daß der Kanzler Rechtsgelehrte um Gut⸗ 
achten erſucht habe, dementirt, nicht aber die ſonſtigen Meldungen 


des genannten Blattes. In den Kreiſen, in welchen das officiöſe] 


Organ ſich ſeine Informationen holt, iſt man offenbar mehr über die 
Vorſtellung, daß der Reichskanzler Rechtsgutachten einholen könne, 
entrüſtet, als darüber, daß derſelbe wirklich irgend etwas gegen die 
beſtehende Verfaſſung unternehmen könne. Ueberdies hat ſich der 
Kanzler ſelbſt in Andeutungen ergangen, die beim beſten Willen nicht 
anders ausgelegt werden können, als daß ihn Gedanken an eine 
Verfaſſungsänderung bewegen; daß er nicht an einen Staatsſtreich 
denkt, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, wenn auch Organe, die in ſehr 
nahen Beziehungen zu Regierungskreiſen ſtehen, einen ſolchen zu 
empfehlen wagen dürfen. Es werden jetzt in dem, was man parla⸗ 
mentariſche Kreiſe zu nennen ſich gewöhnt hat, die mannig⸗ 
faltigſten Gerüchte erzählt und wieder erzählt; wir können 
indeß vorläufig die ganze Lage nicht ſo bedenklich auffaſſen, als es von 
mancher Seite geſchieht. Allerdings halten auch wir es gegenwärtig 
mehr als je für die Pflicht der Preſſe, ſcharf aufzupaſſen, um, wenn 
nöthig, rechtzeitig warnen zu können. Das Mißtrauen iſt einmal er⸗ 
weckt worden, aber deshalb iſt noch keine Furcht berechtigt. Der 
Kanzler hat die gefährliche Lage, in der ſich heute alle Induſtrie⸗ 
ſtaaten befinden, fo lebhaft — wir wollen hoffen, zu ſchwarz — ge: 
ſchildert, daß wir uns nicht mit dem Gedanken befreunden können, 
er halte den gegenwärtigen Zeitpunkt für geeignet, in unſerem Vater⸗ 
lande Streitigkeiten über die Grundlagen der Verfaſſung hervorzurufen, 
die das Gefüge des Deutſchen Reiches bis ins Innerſte nicht blos er⸗ 
ſchüttern könnten, ſondern erſchüttern würden. — Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erklärt ſich heute in den Stand geſetzt, die Nachricht, daß 
der italieniſche Hof oder die italieniſche Regierung fih für Kras zewski 
verwandt habe, als aus der Luft gegriffen bezeichnen zu können. Es 
it einigermaßen auffallend, daß dieſes ſchon äußerlich als hochofficlös 
gekennzeichnete Dementi gerade heute erfolgt, nachdem ſchon ſeit 
Wochen von einer Verwendung des italieniſchen Hofes oder der Re: 
gierung zu Rom nicht mehr geſprochen worden iſt. Außerdem hat in 
Deutſchland jener Nachricht wohl Niemand Glauben geſchenkt, denn ſo 
viel weiß nachgerade Jedermann, daß keine Regierung oder kein Hof 
— merkwürdiger Weiſe wurde die Königin von Italien mehrfach als 
die Goͤnnerin Kraszewski's bezeichnet — ſich für die Begnadigung 
eines wegen Hochverraths Verurtheilten bei der Regierung oder dem 
Herrſcher eines anderen Staates verwendet. Man wird wohl an⸗ 
nehmen dürfen, daß irgend welcher Umſtand es angezeigt erſcheinen 
ließ, die Fortdauer der guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Italien zu betonen. In Italien iſt man wenig erfreut über die An⸗ 
näherung zwiſchen Deutſchland und dem Papſte. 

[Der Verein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und Canal⸗ 
ſchifffahrt] hält am 31. d. N. im Reichstagsgebäude feine General 


n 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Roft- 
Dales Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Bei dreizehnſtündiger verſammlu 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 30. März 1886. 


10 ab, in welcher u. a. auch die dem preußiſchen Landtage zu⸗ 
egangene Canal-Vorlage zur Beſprechung kommen ſoll. Über den 

ortmund⸗Emscanal wird Abg. Dr. Natorp, über den Oder⸗Spreecanal 
Dr. Eras referiren. 

[Profeſſor Rudolf Virchow,] als Vorſitzender des Ausſchuſſes 

p Bildung einer Friedensgeſellſchaft in Berlin, erläßt gegenwärtig eine 

Unzahl von Einladungsſchreiben an Männer aller Parteirichtungen und 
Bekenntniſſe, mit der Aufforderung, jener Vereinigung heizutreten. Der 
Geſellſchaft ſoll die Aufgabe obliegen, nach Möglichkeit Zerwürfniſſen der 
Nationen vorzubeugen, indem ſie mit der Geſellſchaft des anderen Staates 
in Verbindung tritt und erwägt, wie in der gerechteſten und verſtändigſten 
Weiſe der Streit zu ſchlichten ſei; zugleich will man durch Veröffentlichung 
einer gemeinſchaftlichen Erklärung in beiden Ländern die Gemüther zu 
einer friedlichen Löſung der Streitfrage vorbereiten. Beigegeben iſt dem 
Einladungsſchreiben ein Abdruck eines von Mr. Hodgon Pratt verfaßten 
Aufſatzes über die Beſeitigung von internationalen Mißverſtändniſſen“. 
Wenn eine größere Anzahl von Beitrittserklärungen erfolgt iſt, wird eine 
allgemeine Verſammlung berufen werden, die alsdann über die endgiltige 
Begründung der Geſellſchaft zu beſchließen hat. Bis jetzt beſtehen der⸗ 
furt e ee ungen in London, Paris, Stuttgart, Darmſtadt und Frank⸗ 
urt a. M. 
ſolche zu begründen. Beitrittserklärungen zur Berliner Geſellſchaft ſind 
an den Schriftführer des Ausſchuſſes, Herr Dr. P. Nathan, Königgrätzer⸗ 
ſtraße 5, zu richten. 

[Der Director der Anatomie, Geheimer Medieinalrath 
Profeſſor Dr. Waldeyer,] ift an der Lungen⸗Entzündung nicht unbe⸗ 
denklich erkrankt. 

[Die ſenſationelle Brillanttauben:⸗Geſchichtel gelangte geſtern 
ſchon zur Cognition des hieſigen Schöffengerichts. Vor die 96. Abtheilung 
deſſelben waren der Localredacteur des „Berliner Tageblatts“, Dr. Perl, 
und der Berichterſtatter Dr. Max Wolff geladen, um ſich auf die gegen 
ſie erhobene Anklage wegen groben Unfugs zu verantworten. In derſelben 
wird behauptet, daß der in dem genannten Blatt vom 7. März veröffent⸗ 
lichte Localartikel von Anfang bis zu Ende erfunden ſei. Von den beiden 
Angeklagten war nur Dr. Wolff erſchienen, und Redacteur Perl hatte ſein 
Ausbleiben wegen Krankheit entſchuldigt. Sein Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Michaelis, beantragte Vertagung der Verhandlung, da ſein Mandant ein 
dringendes Intereſſe habe, anweſend zu ſein. egen der Krankheit des⸗ 
ſelben ſei es ihm auch bisher nicht möglich geweſen, ſich die nothwendigen 
Informationen zu verſchaffen. Im nächſten Termine hoffe er aber be⸗ 
ſtimmt in der Lage zu ſein, den Beweis der Wahrheit der in dem ineri⸗ 
minirten Arkel behaupteten Thatſachen im vollen Umfange zu erbringen. 
Der Erſte Amtsanwalt Dr. Borchardt, welcher wegen dieſer Sache in 
Perſon die Amtsanwaltſchaft vertritt, proteſtirte gegen eine Vertagung, da 
dem Angeklagten ja nur die Aufnahme des qu. Arkikels, nicht die Abfaſſung 
deſſelben zum Vorwurf gemacht war. Der Verfaſſer ſei ja anweſend und 
könne den Beweis der Wahrheit unbenommen führen. RA. Michaelis 
betont die Solidarität der Intereſſen beider Angeklagten. Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt, da für den Fall des unentſchuldigten Ausbleibens des Perl 
Maßregeln angedroht ſind, derſelbe aber nicht unentſchuldigt ausgeblieben 
it, die Sache zu vertagen und einen neuen Termin möglichft bald nach 
Eingang der Nachricht von der Geneſung des Dr. Perl anzuberaumen. 

en jüdiſche Antiſemit Simon Mey,] welcher neuerdings zur 
chriſtlichen Religion übergetreten iſt, hatte ſich am 9. Januar d. J. vor 
dem Landgericht I. in Berlin wegen öffentlicher W zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte hielt am 29. Mai v. J. auf Veranlaſſung des 
„D. A.⸗B.“ im Saale der Victoriabrauerei einen Vortrag über das Thema 
„Wie ſelbſt Juden Antiſemiten werden müſſen“. In demſelben behauptete 
er u. A., daß Juſtizrath Makower und Rechtsanwalt Jonas ſchlimme 
Wucherer bei der Einziehung von Wuchergeldern durch ihren juriſtiſchen 
Beiſtand unterſtützt hätten. Die beiden Rechtsanwälte fühlten ſich durch 
dieſe Aeußerung beleidigt und ſtellten daher Gegen Herrn Mey Strafantrag. 
Das Landgericht kam denn auch nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme 
zu der Ueberzeugung, daß der Vorwurf durchaus ungerechtfertigt ſei und 
verurtheilte den Angeklagten zu 300 M. Geldſtrafe. Gegen dieſes Urtheil 
hatte May Reviſion eingelegt, welche vor einigen Tagen vor dem zweiten 
Strafſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung kam. Die Reviſion wurde 
vom Reichsgericht verworfen. 

[General v. Stiehle] hat an das 5. Armeecorps folgenden 
Abſchiedsgruß gerichtet, der bei der Parole ſämmtlichen Truppentheilen 
mitgetheilt worden ift: s IT IAN 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mittelft Allerhöchſter 
Cabinetsordre vom 22. d. Mts. unter Belaſſung in dem Verhältniß als 
General⸗Adjutant zum Chef des Ingenieurs und Pionnier⸗Corps und 
General-Inſpecteur der Feſtungen ernannt. Indem ich hiernach das Com⸗ 
mando über das 5. Armeecorps niederlege, muß ich dem ſtets gehegten 
Wunſche entſagen, mich auch in einem nächſten Kriege an der Spitze dieſes 
ruhmreichen Corps zu befinden. Aber mehr als 4 Jahre ernſter Friedens⸗ 
arbeiter halten mich für alle Zeit mit demſelben verbunden, und ſcheide ich 
mit der Zuverficht, daß das Corps auch unter meinem Nachfolger in dem 
leichen Beſtreben fortfahren wird, die Kriegstüchtigkeit zu erhalten und zu 
ördern. Ich rufe dem braven 5. Armeecorps ein n ET zu. 

v. iehle. 


[Zum General⸗ Superintendenten für Poſenj it entz 
gegen früheren Meldungen Paftor Heſekiel in Magdeburg deſignirt. 


» Berlin, 28. März. (Berliner 1 Geſtern Mittag 
Ber fih ein heiterer Vorfall in der Niederwallſtraße ab. Als das dritte 


arde⸗-Regiment auf Wache zog, folgte in der aan auch der Hand⸗ 


lungsreijende eines Gummigeſchäfts den Klängen der Muſik. 
Dabei ließ er im Gedränge den Muſterkoffer fallen, das Schloß ſprang 


auf, und etwa hundert Gummibälle rollten über den Damm. Mit einen 
Bravo wurden ſie vom Publikum in Empfang genommen, das ſich ſofort 


damit zu bombardiren begann. Der Reiſende fuchte feine Bälle möglichſt 
zuſammen, aber der größte Theil derſelben blieb doch in den Händen des 
Publikums. 

10 Das Ober⸗Verwaltungsgericht hat in ſeiner Sitzung am Sonn⸗ 
abend, der „Poſt“ zufolge, auf die Klage des Eigenthümers des Gräf'ſchen 
Gemäldes „Märchen“ die Verfügung des Polizeipräſidenten von Berlin 
vom 7. December v. J., wodurch die Ausſtellung des Gemäldes in Berlin 
unterſagt worden war, aufrecht erhalten. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Bückeburg meldet man dem 
„Hann. C.“: Es beſtätigt ſich die Geſchichte, daß hier 1883 für die Ueber⸗ 
ſchwemmten im Rheinland 2000 Mark geſammelt, aber nicht abgeſchickt 
find. Das ift erft jetzt, als die Sache öffentlich zur Sprache kam, geſchehen. 
Natürlich ift das Geld zurückgekommen, da gar kein Organ für deſſen Vera 
wendung mehr exiſtirt. Was nun?! 

Aus Nordhauſen wird geſchrieben: Am 23. d. M. fuhren der Ober⸗ 
ſörſter Bock aus Siber bei Herzberg und der Förſter Dabinsky zu Sanct 
Andreasberg zuſammen ins Revier, um r zu jagen. Als ſie 
im Walde angelangt waren, trafen ſie auf den gefürchteten 


beamten anſichtig wurde, legte er ſein Gewehr auf dieſelben an, doch dieſe 


kamen ihm zuvor, und von einer Kugel getroffen, ſtürzte Bock todt nieder. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 27. März. [In der geſtrigen Sitzung des Aba 
geordnetenhauſes] nahm Abg. Heinrich das Wort, um folgen⸗ 
den Antrag zu ſtellen: „Ich bin geſtern von Seite eines Abgeord⸗ 
neten (Schönerer) beleidigt worden. 
§ 58, Abſatz 3, der Geſchäftsordnung und bitte den Herrn Präſi⸗ 
denten, das Nöthige zu veranlaſſen. Der bezügliche Punkt der Ge⸗ 
ſchäftsordnung lautet: 


Mr. Pratt hofft, noch in dieſem Jahre in Rom und Wien 
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Der Präſident ladet in Folge deſſen die Abtheilungen ein, ſich 


glied in den zu wählenden „Beleidigungs⸗Ausſchuß“ zu nominiren. 


[Die verſtorbene Gräfin von Chambord] oder — wie 
le officiel hieß — Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon gehörte 
Durch ihre Abſtammung der Modeneſiſchen Seitenlinie des öfterreichi- 
ſchen Kaiſerhauſes an. Sie war die ältefte Tochter des Herzogs 
Franz IV. von Modena und wurde am 14. Juli 1817 geboren. 
Der letzte Herzog von Modena, Franz V., war ihr Bruder. Von 
uhren Geſchwiſtern lebt nur noch die Erzherzogin Maria Beatrix, die 
Mutter des ſpaniſchen Thronprätendenten Don Carlos. Erzherzogin 
Maria Thereſia wurde am 16. November 1846 in Graz mit dem 
zum drei Jahre jüngeren Grafen von Chambord vermählt, dem ſie 
eine Mitgift von mehreren Millionen zubrachte. Die Gräfin theilte 
das zurückgezogene Leben ihres Gemahls in Frohsdorf und Gör; und 
ihr Name ift in der Geſchichte der Prätendentſchaft des Grafen von 
Chambord nie an die Oeffentlichkeit getreten, obwohl ſie ſich ebenſo 
unbeugſam und entſchieden wie er zu den ſtarrſten Principien der 
Legitimität bekannte und namentlich in ſeinen letzten Lebensjahren 
auf viele ſeiner Entſchlüſſe einen beſtimmenden Einfluß geübt hatte. 
Eines Sinnes war ſie mit ihrem Gemahl auch in der gläubigen 
Frömmigkeit und Ergebenheit gegen die katholiſche Kirche. Die Ehe 
iſt bekanntlich kinderlos geblieben. Als die Prinzen von Orleans die 
Annäherung an den Grafen von Chambord verſuchten, ſollen ſie bei 
der Gräfin keine entgegenkommende Unterſtützung ihrer Bemühungen 
gefunden haben. Auch nach dem Tode ihres Gemahls ſoll die Gräfin 
bei der Feſtſetzung des Ceremoniels für die Leichenfeler den An⸗ 
ſprüchen der nach Frohsdorf gekommenen Prinzen entgegengetreten 
ſein. Dieſelben verlangten das Vorrecht, als die erſten Leidtragenden 
unmittelbar dem Sarge zu folgen, während die verwittwete Gräfin 
hierzu den von ihrem verſtorbenen Gemahl zum Erben eingeſetzten 
Grafen Heinrich von Bardi beſtimmte. Die Prinzen von Orleans 
haben ſich in Folge deſſen auch nicht zu der Leichenfeier nach Görz 
begeben. Die Gräfin Chambord hat nach dem Tode ihres Gemahls 
die Unterſtützungen, welche derſelbe der Schule in Frohsdorf ſowie 
kirchlichen und humanitären Zwecken zugewendet hatte, fortgeſetzt. 
Ueberhaupt wurde ihre Wohlthätigkeit ſtets ſehr gerühmt. Die Jahre 
ihrer Wittwenſchaft hat ſie in tiefſter Zurückgezogenheit zugebracht. 
Wie in früheren Zeiten begab ſie ſich zum Winteraufenthalte ſtets 
nach Görz, wo fie nun gleichfalls an der Seite ihres Gemahls die 
letzte Ruheſtätte finden wird. Sie war ſchon feit längerer Zeit herz: 
leidend und auch fehr fchwerhörig, wodurch ihr der Verkehr mit ihrer 
Umgebung faſt unmöglich gemacht wurde. 


Großbritannien. 


London, 27. März. [Raub.] Ein Verbrechen, verübt gegen einen 
Diamantenkaufmann, macht viel von ſich reden. Geſtern Vormittag 

wiſchen 9 und 10 Uhr erſchienen zwei Individuen bei dem in Belgrave⸗ 
treet, Euſton⸗road, wohnhaften Diamantenhändler Jules Tabak und er⸗ 
klärten, daß fie Diamanten zu kaufen wünſchten. Während Tabak ihnen 
ſolche vorlegte, griffen ſie ihn mit einem ſogenannten „Todtſchläger“ an, 
verwundeten ihn erheblich am Hinterkopfe und an der Schläfe, ſteckten 
Hierauf Diamanten im ungefähren Werthe von 2000 Pfd. Sterl. in die 
Taſche und ſuchten das Weite. Auf den Hilferuf Tabak's eilten deſſen 
Gattin und Dienſtmädchen herbei, welche die Räuber ſofort verfolgten. 
Einer derſelben wurde von einem Poliziſten angehalten und verhaftet. 
Der andere entkam. Der Verhaftete it ein Franzoſe Namens Dorato 
Touſſaint, 53 Jahre alt. Die geraubten Diamanten wurden indeß nicht 
bei ihm vorgefunden. 


Stadt⸗ Theater. 

Die Aufführung des „Poſtillon von Lonjumeau“ am vorigen 
Sonnabend ließ manches billige Verlangen unerfüllt. Frau 
Steinmann⸗Lamp«é fang und ſpielte die Madeleine und die Frau 
von Latour zwar ebenſo graciös und munter, wie im Vorjahre, 
wurde aber leider von ihren Partnern nicht fo wirkſam unterſtützt, 
wie es im Intereſſe des Geſammteindruckes zu wünſchen geweſen 
wäre. Sei es, daß Herr Herrmann (Chapelou) mit den Anfängen 
einer ſtimmlichen Indispoſition zu kämpfen hatte, oder daß ihm die 
ganze Partie nicht beſonders zuſagte, kurzum, es kam zu keiner rechten 
Spiel⸗ und Singfreudigkeit. Die zu der graclöſen Adam'ſchen Muſik 
wie die Fauſt aufs Auge paſſende Abt'ſche Einlage „Gute Nacht, Du 
mein herziges Kind“ fand ob ihrer ſyrupſüßen Sentimentalität ſelbſt⸗ 
verſtändlich willige Bewunderer und Dacapo⸗Rufer. Bei der Wieder: 
holung übernahm ſich Herr Herrmann derartig, daß die nächſten 
Nummern deutliche Spuren dieſer ganz unnöthigen Ueberanſtrengung 
trugen. Seit Wachtel den Anfang gemacht hat, glaubt jeder Tenoriſt 
verpflichtet zu ſein, ſein „herziges Kind“ durch eine mit vollſter Kraft 
herausgeſchmetterte „Gute Nacht“ (hohes b) aus dem Schlafe zu 
wecken. Ob wohl je ein Sänger gefunden werden wird, der ſo viel 
muſikaliſchen Tact und Geſchmack beſitzt, um, ich will gar nicht fagen 
ein klaſſiſches, aber doch wenigſtens ein „anſtändiges“ Lied einzulegen, 
wenn es nun einmal durchaus nicht ohne ſolche unliebſame Zugaben 
geht. Nöthig iſt's überhaupt nicht, da der Componiſt an der betreffenden 
Stelle eine gar nicht üble Arie vorgeſchrieben hat, an der die Herren, 
welche, wie der Chorführer Aleindor ironiſch bemerkte, über der Kritik 
ſtehen, ihr Müthchen kühlen könnten, vorausgeſetzt, daß fie im Stande 
ſind, das ziemlich heikle Stück zu ſingen. Der Marquis de Corey 
des Herrn Patek erſchien mir in der Auffaſſung verfehlt. Das war 
micht der feine, noble, trotz all feiner Ueberſpanntheiten ſtets diſtinguirt 
auftretende „Oberintendant der kleineren Beluſtigungen feiner Majeſtät 
Ludwig XV.“, ſondern ein bemitleidenswerther, an conſtanter Knie⸗ 
ſchlottrigkeit leidender unglücklicher Liebhaber, der bei jedem Schritte 
und bei jedem Worte in Gefahr kam, ſich gründlich lächerlich zu 
machen. Der vorjährige Vertreter der Partie wußte den richtigen 
Ton beſſer zu treffen, obſchon er geſanglich weit weniger befriedigte, 
als Herr Patek. — Das Orcheſter (Dirigent Herr A. Steinmann) 
hielt ſich im Ganzen recht wacker; rathſam wäre es, die Einleitung 
zum 3. Acte ſo lange ungeſpielt zu laſſen, als es an einem fähigen 
Solo⸗Clarinettiſten fehlt. 

Die Sonntags ⸗Vorſtellung („Templer und Jüdin“) war, obſchon 
an den Einzelleiſtungen Manches auszuſetzen war, im Großen und 
Ganzen ein gutes Theil beſſer und friſcher. An erſter Stelle iſt Herr 
Brandes zu nennen, der den Bois Guilbert mit trefflicher Charak⸗ 
teriſtik gab. Die Stimme klang außerordentlich kräftig und zeigte bis 
zum Ende des 2. Actes trotz größter Anſtrengungen keine Spur von 
Ermattung; erſt im Duett des 3. Actes, das ſich faſt fortwährend 
in den hoͤchſten Lagen bewegt, wollte das Organ nicht mehr durch⸗ 
weg nach Wunſch functioniren. Herr Eichhorn ſang den Wilfrid 
von Jvanhoe. Wenn man erwägt, daß die Partie in ihrem geſang⸗ 
lichen Theile für einen leicht anſprechenden, volubilen hohen Tenor 
berechnet iſt und daß Herrn Eichhorn's Stimme eine entſchiedene 
baritonale Färbung hat und von Natur mehr zum getragenen als 
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ſchuh eingewickelt vorgefunden. Touſſaint ah die Diamanten auf dem 
Wege nach feiner Zelle in einem unbewachten Augenblick in den Kübel 
hineingeworfen haben, in der Hoffnung, ſpäter vielleicht wieder in deren 
Beſitz zu gelangen. Die dem Tabak von den Biamantendieben zugefügten Ber: 
letzungen ſind nicht lebensgefährlich. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 27. März. [Die Arbeiter⸗Unruhen.] Im 
Baſſin von Lüttich dauert der Strike fort, aber es iſt verhältniß⸗ 
mäßig größere Ruhe eingetreten. Die Bürgergarden der ganzen Pro⸗ 
vinz ſind zu den Waffen gerufen; alle verdächtigen Ausländer werden 
feſtgenommen; zwei Beſitzer von Kohlenwerken haben Lohnerhöhung 
zugeſagt. — Entſetzliche Nachrichten kommen aus dem Baſſin von 
Charleroi. Da dort nur wenige Truppen lagen, hatten die 
Arbeiter leichtes Spiel. Der Bürgermeiſter von Charleroi ordnete 
wohl umfaſſende Sicherheitsmaßregeln an, konnte aber nur die Stadt 
ſelbſt ſchützen. Der Strike brach Donnerstag früh in den Kohlen: 
gruben zu Fleurus aus; die 400 Arbeiter verlangten Lohnerhöhung; 
als ſie abgelehnt worden, zog die Bande von Grube zu Grube; unter 
Androhung von Gewaltthaten erzwang fie überall Arbeitseinſtellung. 
Voran ſchritt ein Arbeiter mit einem Schild an der Mütze: „Leopold 
5 Millionen Francs (fo hoch ift die Cioilliſte). Es lebe die Re: 
publik!“ Donnerstag Abend feierten alle Kohlenwerke. Geſtern 
ſtellten die Arbeiter in den Walzwerken die Arbeit ein, als eine 
neue Lohn⸗Reduction jetzt eintreten ſollte. Bei den Walzwerken 
Donderlot kam es zum Kampf mit der Gendarmerie, wo⸗ 
bei 20 Arbeiter verwundet und 26 verhaftet wurden. Mittag 
traten die Glasarbeiter, deren Löhne fortdauernd þer- 
untergefeßt worden waren, in die Bewegung ein und nun 
begann ein vollſtändiges Zerſtörungswerk. Man ſchnitt die Tele- 
graphendräthe durch; in 12 Glashütten erzwang man die Arbeits⸗ 
Einſtellung; in den Glashütten Sadin, Mondron, Dorlodot (hier 
konnte ſich der Beſitzer, den man lynchen wollte, noch rechtzeitig 
retten), Lambert und Jonet wurden Waaren und Vorräthe vernichtet, 
Bureaus und Magazine zerſchlagen. Die Brauerei Binand in 
Châtelet wurde angezündet. Inzwiſchen war die Bande auf 5000 
Köpfe angewachſen; ſie rückte vor das große Glaswerk der Gebrüder 
Bondona (dafjelbe fabricirt mit 1000 Arbeitern jährlich für vier 
Millionen Franes Waaren); die Beſitzer konnten ſich noch rechtzeitig 
mit ihren Familien retten, doch wurde Alles zerſchlagen, das ganze 
Schloß mit ſeinen Werthſachen, Kunſtobjecten und Möbeln ausge⸗ 
plündert, mit Petroleum begoſſen und ebenſo wie die Werke in Brand 
geſteckt. Der hier angerichtete Schaden beläuft fih auf 2 ¼ Millionen 
Francs. Bis geſtern Abend hatten die Horden für 6 Millionen 
Frances Schaden angerichtet. Heute Nacht find die Spiegelglas⸗ 
Manufacturen von Courcelles und Roux zerſtört, theilweiſe auch 
niedergebrannt worden. Bei den Werken von Roux kam es zum 
Kampfe mit den friſch angekommenen Truppen. Zahlreiche Schlöffer 
und Pachtungen ſtehen in Flammen. Von allen Seiten ſind Truppen 
dahin beordert; der General van der Smiſſen hat den Ober⸗ 
befehl übernommen und ſoll mit unerbittlicher Strenge die Ordnung 
herſtellen. — Neue Strikes ſind heute Morgen im Baſſin Centre 
ausgebrochen. Die Situation wird ſehr ernſt. 


a. Brüſſel, 28. März. [Zur Situation.] Im Lande herrſcht 
nur eine Stimme, daß die Regierung ſich der Situation nicht ge: 
wachſen gezeigt hat. Es war ihr die Lage in Charleroi voll bekannt, 
Depeſchen über Depeſchen waren bei dem Miniſterium ohne Erfolg 
eingegangen. Die Erſparniſſe, um das Budget zu balanciren, hatten 
den Effectiobeſtand der Regimenter gewaltig geſchwächt. Als am 


zum colorirten Geſang hinneigt, ſo kann man mit der Leiſtung des 
jungen Sängers recht zufrieden ſein. Die Romanze „Wer iſt der 
Ritter hochgeehrt“, die Herrn Eichhorn's geſanglicher Individualität 
vollkommen entſpricht, kam am beſten zur Geltung. Die Stimme 
klang voll und compact und durfte nicht übermäßig angeſtrengt 
werden; die Arie des 2. Actes hingegen („Es iſt dem König Ehr' 
und Ruhm“) bewegt ſich, zumal in ihrem letzten Theile, in Ton⸗ 
regionen und Tonverbindungen, denen Herr Eichhorn im Intereſſe 
der Conſervirung und Schohnung feiner Stimmmittel vor der Hand fern 
bleiben ſollte. Das an ſich lobenswerthe Beſtreben, den geſtellten Aufgaben 
nicht nur nach Kräften, ſondern auch darüber hinaus gerecht zu werden, 
birgt zugleich die Gefahr in ſich, die Grenzen, welche die Natur jeder 
Stimme geſteckt hat, zu verkennen, und aus leicht erklärlichem Eifer 
weiter zu gehen, als Vorſicht und Klugheit es rathſam erſcheinen 
laſſen. An wohlgemeintem und aufmunterndem Beifall fehlte es nicht; 
möge Herr Eichhorn ſich dadurch nicht beirren oder verblüffen laſſen. 
Die Folgen der Sünden, die in dieſem Stadium der Entwickelung 
begangen werden, laſſen ſich in den meiſten Fallen nie mehr gut 
machen; es wäre jammerſchade, wenn dieſe Stimme, die bei 
ſubtiler Behandlung eine Zukunft haben kann, in Folge vor⸗ 
zeitiger Ueberanſtrengung ermattete oder erſchlaffte. — Herr 
Patek befand ſich als Wamba in ſeinem richtigen Fahrwaſſer. 
Die beiden Lieder wurden mit natürlichem, nie ins Poſſenhafte 
ausartendem Humor vorgetragen. Die früher häufig monirte Manter 
des Sprechſingens kam, obſchon namentlich das zweite Lied leicht dazu 
verleitet, erfreulicherweiſe nicht zum Vorſchein. Daß Herr Patek am 
Sonntage überhaupt noch ſingen konnte, darf man als Zeichen 
einer unverwüſtlichen Conſtitution anſehen. Donnerstag als David in 
den „Meiſterſängern“, Freitag als Georg im „Waffenſchmied“, Sonn⸗ 
abend als Marquis de Corey im „Poſtillon“ und Sonntag als 
Wamba in „Templer und Jüdin“ aufzutreten und noch nicht abzu⸗ 
fallen, das will viel fagen. Herr Leinauer, der daſſelbe Martyrium 
durchgemacht hat, war ſtimmlich nicht ganz intact geblieben; das 
Morgenlied „Brüder wacht, habet Acht“ ließ eine ſtarke Ermüdung 
nicht verkennen. Der Bruder Tuck ift aber eine ſo koöſtliche Figur, 
daß ſelbſt ſtarke gefangliche Defecte ihr nicht viel anhaben können. — 
Frau Riemenſchneider fand ſich mit der Rebecca, einer der an⸗ 
ſtrengendſten dramatiſchen Partien, nach beſten Kräften ab. Wenn 
auch nicht Alles gleichmäßig gut gelang, ſo muß doch anerkannt wer⸗ 
den, daß gerade die Stellen, an welchen es ſich um die Entfaltung 
großer Energie handelt, in ſcharfer und beſtimmter Ausprägung zu 
Gehör gebracht wurden. — Sehr matt in Geſang und Sprache war 
der Darſteller des ſchwarzen Ritters. Es wäre wirklich beſſer, zu der 
im vorigen Jahre beliebten Praxis zurückzukehren und Herrn Reſe⸗ 
mann die Partie wieder anzuvertrauen. Mögen ein paar Dutzend 
Noten dabei zu Grunde gehen, was thurs? Schließlich it es immer 
beſſer, als wenn der weit wichtigere Dialog verdorben und die geſang⸗ 
lichen Anforderungen auch nicht beſonders prompt erledigt werden. — 
Die ſceniſchen Arrangements wieſen gegen das Vorjahr einzelne Ver⸗ 
beſſerungen auf; der Scheiterhaufen im 3. Acteiſt einer gründlichen Reform 
dringend bedürftig. Dieſe in zierlicher Symmetrie über einander geſchich⸗ 
teten Holzkloͤtzchen machen doch einen gar zu harmloſen Eindruck; Scheiter⸗ 
haufen ſind nun einmal kein Kinderſpielzeug. E. B. 
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ud große Panik herrſchte im Miniſterium. Sofort fand ein Miniſter⸗ 
rah ſtatt und nun ert wurden energiſche Maßregeln beſchloſſen. Von 
alle Seiten fanden Truppenſendungen ſtatt. 22000 Mann Milizen 
wuren einberufen. Inzwiſchen waren die Arbeiterbanden die Herren 
der Stuation und plünderten, zerſtörten und verbrannten nach Herzensluſt 
unter en Rufen: Es lebe die Republik! Nieder mit dem Papier⸗König! 
Keine Abeit mehr!“ Volle Anarchie herrſchte. In der Nacht endlich 
trafen Trwpen ein: bei Roux fand der erſte Zuſammenſtoß ſtatt: 
es blieben 6 Todte und 32 Verwundete; jetzt find ca. 8000 Mann 
unter van dr Seniſſen vereint und bewachen die — Ruinen, treiben 
die in Sharen herumbettelnden und plündernden Arbeiterhaufen zu 
Paaren. Hoſentlich gelingt es nun, die Ordnung herzuſtellen. Die 
Verhaftungen ind ſo maſſenhaft, daß alle Gefängniſſe des Landes ſchon 
jetzt voll ſind, ind ältere Gefangene entlaſſen werden müſſen. Auf allen 
großen Stationn ſtehen Züge für Militär. Der König iſt in vollſter 
Erregung und erhält Tag und Nacht ſtündlich Bericht. — In den 
Glaswerken von Roux ſind 6000 Meter Spiegelglas zertrümmert 
worden. Die Néb unter den Arbeitern und deren Familien ift 
entſetzlich. Alle indiftriellen Etabliſſements des Baffins find geſchloſſen, 
die Feuer ausgelöſcht. Die Induſtrie it auf lange Zeit hinaus 
völlig ruinirt. Die heutttz Situation ift Folgende: Im Baffin Lüttich: 
Der Strike läßt langſam nch, von 13 000 Kohlenarbeitern ſtriken 
noch 8000. Baſſin Charle oi: Die Plünderungen der Schloͤſſer, 
die Zerſtörung der Werke, die Auraubung der Directoren⸗Wohnhäuſer, 
wie Brände dauern fort. (Heute Nacht if die Kohlengrube Epire 
und ein zweites Nonnenkloſter bei Sin angezündet worden.) Ueberall 
fanden blutige Kämpfe zwiſchen Trug ud Arbeitern fatt. 
Charleroi ſelbſt iſt ganz militäriſch abgeſperrt Im Baſſin Mons 
herrſcht große Gährung; morgen ſtriken die Koblerishstiar.. her Aurke 
in Flénu: In der Louvière plündert man ſchon die Walzwerk In 
Folge defen gehen heute große Truppentransporte nach Baſſin M. 
und dem Centre ab, zumal heute in Mons ſelbſt anarchiſtlſche Verſamm⸗ 
lungen ſtattfinden. — In Antwerpen hat die Polizei Placate mit Muf- 
reizung zu Brand und Plünderung beſeitigt. Geſtern Abend wurde in 
Brüſſel ſelbſt eine Anarchiſten⸗Verſammlung mit den üblichen Brand- 
reden abgehalten, nach deren Schluß zahlreiche Banden, die Mar⸗ 
feillaife fingend, die Stadt durchzogen. Es erfolgten zahlreiche Zu: 
ſammenſtöße mit der Gendarmerie. Dreimal wurde der Platz am 
königlichen Palaſt mit dem Bajonett geräumt; 68 Perſonen ſind ver⸗ 
haftet. Die Lage bleibt eine ſehr ernſte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. März. D ó 
Es liegt uns heute der Bericht der Budget⸗Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes über den Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Erweiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes, vor. Es heißt in dieſem Bericht über die Eiſenbahnen 
Ratibor — Landesgrenze in der Richtung auf Troppau, 
Deutſch⸗Wette—Groß⸗Kunzendorf, j 
Ottmahan— Landesgrenze in der Richtung anf Lindewiefe: 
„Wenn über dieſe wichtigen Erſchließungs⸗ und Anſchlußbahnen der 
ſüdweſtlichen Grenzbezirke Schleſiens, ſpeciell der Kreiſe Ratibor, Neiſſe 
und Grottkau, nicht ſo ausführlich hier berichtet wird, wie die örtliche ſo⸗ 
wohl als allgemeine Bedeutung dieſer Vorſchläge der Königlichen Staats⸗ 


regierung und das hohe und vielſeitige Intereſſe für dieſelben erwarten 
laſſen dülrſte, ſo beruht dies auf dem ausdrücklichen Beſchluſſe der Budget⸗ 


Nobert Schumann's Jugendbriefe. 
IL 


Die vom Jahre 1830 an aus Leipzig datirten Briefe geben 
Zeugniß von dem Ernſte, mit dem Schumann an ſeine neue Lebens⸗ 
aufgabe ging. Geſellſchaften, die ihn von ſeinen Studien abziehen 
könnten, werden gemieden, obgleich ſeine Freunde meinen, „es wäre 
für ſeine Carriere gut“. „Bin überhaupt oft recht ledern, trocken, 
unangenehm und lache inwendig viel. Von der alten Wärme und 
Schwärmerei ſind kaum Schlacken noch da.“ Trotz aller Einſchrän⸗ 
kungen reichen die ihm von ſeinem Vormund angewieſenen Gelder nicht 
aus; die Lamentationen über diefe Calamität wollen kein Ende nehmen. 
„Seit vierzehn Tagen hab' ich keinen Heller, und lebe wirklich wie ein 
Hund. Ich möchte gerne meine Haare abſchneiden laffen, die ellen- 
lang ſind, habe aber keinen Heller dazu; ſeit 14 Tagen muß ich lauter 
weiße Halstücher umthun, da mein ſchwarzes total zerriſſen iſt; die 
weißen find morgen alle, und ich werde altdeutſch gehen müſſen. 
Mein Clavier iſt ſchrecklich verſtimmt, kann noch keinen Stimmer holen 
laſſen ꝛc. ꝛe. Selber zum Erſchießen fehlt Geld und Piſtole.“ Immer 
und immer wieder half die gute Mutter aus, aber das Uebel war 
nicht von Grund aus zu beſeitigen. „Dieſe Geldverachtung und 
Geldverſchleuderung iſt ein erbärmlicher Zug an mir. Du glaubſt 
kaum, wie ich leichtſinnig bin und oft offenbar Geld zum Fenſter 
hinauswerfe. Vorwürfe mach' ich mir immer und nehme gute Vor⸗ 
fäge, aber in der künftigen Minute hab ichs vergeſſen, und gebe ſchon 
wieder acht Groſchen Trinkgeld. Die Fremde und das Reiſen haben viel 
Theil daran, am meiſten aber ich und mein vermaledeyter Leichtfinn. Wird 
ſich nicht legen, mein' ich leider.“ Im Februar 1831 erneuern ſich die 
Nothſchreie um Geld. „Ich kann in keine regelmäßige, vernünftige 
Lebensart kommen. Es iſt, bei Gott! keine Lüge, wenn ich dir ver⸗ 
ſichere, daß ich ſeit 14 Tagen kaum zweimal Braten oder Fleiſch ge⸗ 
geſſen, ſondern blanke Kartoffeln; obgleich ich ſie gern eſſe, ſo wird 
mir's aber doch zu toll. Deine Uhr hab' ich verſetzen müſſen und 
aus der Bibliothek wandert ein Buch nach dem andern zum Antiquar. 
Sonſt geht mir's nicht ſchlecht; ich bin ſo friſch an Geiſt und Seele, 
daß das Leben in taufend Duellen um mich ſprudelt und ſpringt. 
Das iſt die göttliche Phantaſie mit ihrem Zauberſtabe. Ich werde 
wohl eher unſterblich, als daß ich es je zu einem „Titel“ bringen 
könnte.“ Die Clavierſtudien bei Wieck nehmen unterdeß langſamen 
Fortgang. „Mit mir ſchlendert's nur ſo fort; es iſt ein Fehler aller 
lebhaften jungen Seelen, daß fie recht viel auf einmal werden mochten, 
die Arbeit wird dadurch verwickelter und der Geiſt unruhiger; das 
ruhigere Alter wird aber alles ordnen und ebnen. Ich kann nur 
vier Ziele haben: Kapellmeiſter, Muſiklehrer, Virtuos und Componiſt. 
Es wird wohl bei den beiden letzten ſich bewenden. Wenn ich nur 
einmal Alles in Etwas bin, und nicht, wie ichs leider immer that, 
Etwas in Allem. Die Hauptſache iſt aber doch zu meinem Beſtehen 
ein reines, folides, nüchterne Leben. Halt ich dieſes feſt, fo verläßt 
mich auch mein Genius nicht, der mich zuweilen in Augenblicken 
ordentlich wie inne hat.“ Schumann Virtuoſentraum nahm indeß 
bald ein ungeahntes Ende. Die Lehrmethode des vorſichtigen und 
gründlichen Wieck ſchien ihm eine zu langſame; ſeine ungeſtüme 
Phantaſie drängte ihn dazu, die naturgemäßen Etapen der techniſchen 
Entwickelung keck und gewaltſam zu überſpringen. Ohne Wiſſen feines Leh- 
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dung in den Co f l H t a 


zugefü gt worden ift, auß he, daß weiter ungleid i er 
erichten. Die ſämmtlichen drei Fr wurden nach kurzem Vortrag des | Theile d Vorlage entſtanden ſe 
Berichterſtatters ohne weitere Discuſſion, vorgeſchlagen, an⸗ Erklärung des Commiſſars der 
genommen. - Zweifelspunkte lautet: 
Indem deshalb auf die Denkſchrift über dieſe Linien und auf den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Staatsvertrag vom 14. März 1 
beantragt die Commiſſion einſtimmig, den Bau: kehrsintereſſen nicht in dem Maße eeng 
1) der Linie Ratibor⸗Landesgrenze in der Richtung und mit ber |gejehene Anlage des Bahnhofes auf 
öfterreihifcperfeitS geficherten Fortfü 
Betheiligung der Intereſſenten mit ſämmtlichen Grunderwerbskoſten in 
Höhe von etwa 179000 M.; x 
2) der Stichbahn Deutſch⸗Wette⸗Groß⸗Kunzendorf mit der 
nertrogägeficherten Möglichkeit einer Fortſetzung Re Anſchluß an das Neiſſeufer, hätten auch die Provinzialbehörden 
iöſterreichiſche Eiſenbahnnetz bei einem geeigneten Punkte der Linie rn der Regierungsvorlage in Ausficht genommene 
dorf⸗Ziegenhals, einſchließlich der Belaſtung der Intereſſenten mit den Von 
Koſten für den Grunderwerb im Betrage von ungefähr 113 000 M.; Hinblick auf eine im Auge 
3) der Linie Ottmachau⸗Landesgrenze in der Richtung und mit vorhandenen 5 citen abgeſehen werden. 
der öſterreichiſcherſeits geſicherten Fortſetzung nach Station Lindewieſe der] Bei der Wahl der Linie und Anordnun 
von Hannsdorf nach Aa 00 0 projectirten Eiſenbahn, — der] die Intereſſen der ſüdlich der neuen Bahn be ege 
Aufbringung der auf 143000 M. veranſchlagten Grunderwerbskoſten durch berg thunlichſt Rückſicht genommen worden. 
die Localintereſſenten — zu genehmigen. beziehung der Stadt in das Eiſenbahnnetz, welche wegen der 
Der Antrag der Commiſſion geht demnach dahin: dadurch mehrbedingten Mehrlänge der Bahn nicht unerhebliche Mehrkoſten 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: verurſachen würde, erſchiene nicht angänglich, weil alsdann für die 
Zum Bau einer Eiſenbahn: : nördlich der F Linie belegenen umfan reichen Steinbrüche die 
a) von Ratibor bis zur Landesgrenze in der Richtung Vortheile eines 8 verloren gehen würden. 
auf Troppau die Summe von 1600000 Mark, Die an die Intereſſenten geſtellten Anforderungen wegen ihrer Be⸗ 
b) von Deutſch-Wette nach Groß⸗Kunzendorf die ſtheiligung an den Baukoſten der Bahn mutheten den durchaus leiſtungs⸗ 
Summe von 1023000 Mark, N fähigen Communalverbänden keineswegs übermäßige Opfer zu; die zu er⸗ 
e) von Ottmachau bis zur Landesgrenze in der Rich⸗ſſchließende Gegend gehöre zu den fruchtbarſten Theilen der Provinz 
tun g auf Lindewieſe die Summe von 1080000 M.] Schleſien. Der neben der unentgeltlichen Hergabe des erforderlichen 
zu bewilligen.“ Terrains beanſpruchte Baarzuſchuß entſpreche im Allgemeinen demjenigen 
Ueber die Strecke Baarzuſchuß, welcher unter ähnlichen Verhältniſſen den Intereſſenten der 
Stri egan-Bolfenhain demſelben Verkehrsgebiete angehörenden und 8 vom 15. Mai 
heißt es im Bericht: i 


Gel oe 8 4 genep gien Pag ii egnitz⸗Goldberg und 
Ber von d ohlfurt⸗Lauban⸗Greiffenberg⸗Hirſchberg⸗ Greiffenberg⸗ Löwenberg auferlegt worden fei. - 
Teamen König t Heng oa -Bunzlau-Roblfurt umfchlungene |, Wegen einer demnächſtigen Fortſetzung der Bahn einerfeits pn An⸗ 
Landſirich ift in feinem nördlichen Theile bereits durch die im Jahre 882 


ſchluß an die Schleſiſche Gebirgsbahn, andererſeits zum nſchluß 
bewilligten Stichbahnen Liegniz⸗Goldberg von Nordosten und Greiffen⸗ an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Hauptbahn habe ebenſo wie wegen etwaiger 
berg Löwenberg von Südweſten her erofien worden. Eine weitere Ausf 


ührung einer 
Meliorationsbahn, und zwar im Süden des Bezirks, nimmt die gegen⸗ werden können. 
wärtige Vorlage in Ausſicht. 


nden. Da der Bahnhof außerdem au 


$ 


nen Stadt Hohenfriede⸗ 
ine unmittelbare Ein⸗ 


erbindung mit Jauer ein Beſchluß noch nicht gefaßt 


Die bedeutende Granitinduſtrie der Gegend Durch den Ausbau der Linie Striegau⸗Bolkenhain werde, wie auch 
von Striegau und die vordem hoch entwickelte Kalkinduſtrie in der Um- bereits in der Denkſchrift hervorgehoben, keinem der in Frage gekommenen 
gebung von Bolkenhain ſind für die Wahl der vorgeſchlagenen Strecke weiteren Projecte, insbeſondere auch nicht dem Ausbau einer Zweigbahn 
und ihrer beiden Endpunkte maßgebend geweſen. Im übrigen ſoll auch | DON einem geeigneten Punkte der Linie Striegau⸗Bolkenhain nach Jauer 
hier nicht wiederholt werden, was in den Acten ſchon enthalten it. i ei ? s . 
Der Vortrag des Berichterſtatters gab indeß Veranlaſſung zu einer ein: |, Die Bra ſſion beantragt eee auch dieſen Bahnbau, ein⸗ 
gehenden Aeußerung des Commiſſars der Königl. Staatsregierung und ſchließlich der Belaſtung der Intereſſenten mit ſämmtlichen Grunderwerbs⸗ 
muß, ſoweit dies a . = schrift effet die 115 8 N 
; ächſt war durch die Den e ie Frage angeregt, : \ 
Se endete Mugen spunkte von der Liegnitz⸗Königszelter Eiſenbahn „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Zum Bau einer 
außer Striegau noch in Betracht kamen? Die Antwort lautete, daß But von Striegau nach Bolkenhain die Summe von 
insbeſondere aner dies geweſen ſei. Nachdem die 1 p Staats⸗⸗1418 000 Mark zu bewilligen. 


i in der bezogenen Denkſchrift wie in der folgenden Er⸗ eee, eee er 
D iea ae tenien Gründen ſich für Striegau entſchieden hatte, 9 Von der Königlichen Univerſitätsbibliothek. Die im Jae 
mußte ſodann auffallen, daß fie gleichwohl dadurch der ſpäteren Mus- 1878 erfolgte Eröffnung des neuen Leſeſaales, deſſen eine — 5 ganz 
ührung einer Verbindungslinie auch von Jauer mit einem geeigneten mit Hüchergeſtellen verſehen und durch eine Gallerie doppelt für dieſen 
Punkte der Linie Striegau⸗Bolkenhain nicht 1 will. Sie Mit- Zweck 175857 ift, bot die Gelegenheit zur Aufftellung einer anſehnlichen 
theilung der Denkſchrift, daß ſowohl bei Einführung der Linie in den Handbibliothek. Wie ftar? das Bedürfniß nach einer folden ijt, zeigt 
Bahnbof Striegau, wie bei der Wahl des Endbahnhofes Bolkenhain auf die auf Grund genauer Zählungen feſtgeſtellte Thatſache, daß reichlich die 
die Möglichkeit einer demnächſtigen Fortſetzung Rückſicht genommen Hälfte aller Benutzer des Leſeſaales nur von dieſer Handbibliothek Ge⸗ 
fei, führte zu der Anfrage, wohin fih dieje Fortſetzungen vorausſichtlich vong macht. Von ihr gab es bisher nur ein geſchriebenes, in den Händen 
richten würden, und insbeſondere, ob ein Anſchluß im Norden an die des Aufſebers befindliches Verzeichniß. Im vorigen Jahre wurde dieje 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Hauptbahn bei Neumarkt oder Handbibliothek auf Veranlaſſung des Oberbibliotbekars Prof. Dr. Dziatzko 
Ma ltſch, im Süden an die Schleſiſche Gebirgsbahn bei Hirſchberg durch den Cuſtos Dr. Thomas mit Hilfe des Aſſiſtenten Dr. Fran 
oder Merzdorf ſchon jetzt in nähere Erwägung genommen ſei. Dem einer eingehenden Reviſion unterzogen. Dabei wurden 270 Werke in 
Wunſche der Einſichtnahme der Specialpläne, welcher bei dieſem Anlaß 1470 Buchbinderbänden zur Handbibliothek, wie fie in ihrer jetzigen 
aus der Commiſſion geäußert wurde, willfahrend, ſtieß der Herr Com⸗ Verfafſung beſteht, vereinigt. Im Intereſſe einer bequemeren Benutzung 
miſſar auf die Erörterung, warum der Bahnhof Bolkenhain nicht auf dem] derſelben ift ſoeben ein Verzeichniß der Werke der Handbibliothek 


koſten und einem Baarzuſchuß von 82000 M. zu genehmigen, und empfiehlt 


e eee Di 
„beziehun gere igt werde. Die 
Königlichen Sieg anf alle dieſe 
Die von der Stadt Bolkenhain gewünſchte Lage des Banhofes auf dem 
885 verwieſen wird, rechten Ufer der Neiſſe würde den allgemeinen wirthſchaftlichen und Ver⸗ 
rechen, wie die in dem Project vor⸗ 
N em linken Ufer der Neiſſe, wo fich 
rung nach Troppau, einſchließlich der gerade die bedeutendſten induſtriellen Etabliſſements der Niederſtadt be- 
ch für die in der Nähe von Bolken⸗ 
hain bei Röhrsdorf und Lauterbach betriebene nicht unbedeutende Kalk⸗ 
induſtrie auf dem linken Neiſſeufer günſtiger liege, als auf dem rechten 
ch für die in dem Projecte 
ahnhofslage ausgeſprochen. 
ner weiteren Heranrückung des Bahnhofes an die Stadt müſſe im 


u behaltende Fortſetzung der Bahn und die 
der Halteſtellen ſei auch auf 


rechten, ſondern auf dem linken Neiſſeufer und nicht noch etwas näher [ im Druck erſchienen (in 
ö f % aae am Das Büchlein iſt um feiner praktiſchen und überſichtlichen Einrichtung 
Endlich enthält] willen ſehr zu empfehlen. 


bei der Stadt erbaut werden könne, ſowie warum die nah 
Hohenfriedeberg nicht in die Linie einbezogen worden fei. 


feine Erklärung die Antwort auf die Frage des Referenten, wie die Her-T 


rers, bei verſchloſſenen Thüren, verſuchte er, wie ſein Biograph Waſielewski 
erzählt, mittelſt einer ſelbſterfundenen Maſchine den dritten 


der rechten Hand in die Höhe zu ziehen und dann mit den anderen 
vier Fingern, um die größtmöglichſte Unabhängigkeit derſelben zu er- 
langen, anhaltend zu üben. Die Folge davon war, daß die Sehne des 
dritten Fingers durch eine übermäßige Ausdehnung ihre natürliche 
Spannkraft verlor und der Finger ſich bei einem beabſichtigten Nieder⸗ 
ſchlage ſtets aufwärts bewegte. Jetzt war guter Rath theuer. Mit 
der ihm eigenen Zähigkeit und Hartnäckigkeit unterwarf ſich Schu⸗ 
mann allen vorgeſchriebenen ärztlichen Proceduren. „Genug war es, 
nämlich: Thierbäder. Die Cur iſt nicht die reizendſte und ich 
fürchte mich ſehr, daß von der Rindvoiehnatur etwas in meine über: 
gehen mochte — doch ift fie im Uebrigen ſehr ſtärkend. — Auch ſpür' 
ich eine Kraft und eine herrliche Straffheit im ganzen Körper, daß 
ich ordentlich Luſt habe — Jemanden recht durchzuprügeln.“ Das 
Uebel war indeß nicht mehr zu heben und im November 1832 ſchrieb 
Schumann an ſeine Mutter: „Was die Hand anlangt, ſo tröſtet der 
Doctor immer; ich für meinen Theil habe völlig reſignirt 
und halte es für unheilbar.“ Mit dem Virtuoſenthum war es für 
immer vorbei; deſto mehr konnte und mußte ſich der Componiſt und 
der muſikaliſche Schriftſteller entwickeln. Bereits im November 1831 
konnte er ſeiner Mutter das bevorſtehende Erſcheinen ſeines Op. 1 
(Variationen über den Namen „Abegg“) mit den freudigen Worten 
anzeigen: „Ich werde binnen Kurzem — Vater eines geſunden, 
blühenden Kindes, das ich noch in Leipzig in die Taufe heben möchte 
— der Himmel gebe, daß Du es verſtehſt mit feinen erſten Tönen 
der Jugend und des lebendigen Lebens. Wüßteſt Du nur, was das 
für Freuden find, die erten Schrifiſtellerfreuden; kaum wird der 
Brautſtand ihnen etwas nachgeben. Da hängt denn jetzt auch mein 
ganzer Herzenshimmel voll Hoffnungen und Ahndungen — ſo ſtolz, 
wie der Doge von Venedig mit dem Meere, vermähle ich mich nun 
zum erſten Male mit der großen Welt, die in ihrem ganzen Umfang 
die Welt und die Heimath des Künſtlers iſt. Iſt es nicht ein be⸗ 
ruhigend ſchöͤner Gedanke, daß dieſer erſte Tropfen, der im großen 
Aether zerflattert, ſich vielleicht an manches wunde Herz anlegen wird, 
um ſeinen Schmerz zu mildern und ſeine Wunde zu decken?“ Aus 
demſelben Jahre datirt Schumann's erſtes Auftreten als muſtkaliſcher 
Schriftſteller, als Kritiker. Fr. Chopin hatte nach vielen vergeblichen 
Bemühungen es endlich ſo weit gebracht, für ſeine Don Juan⸗Phan⸗ 
taſie (op. 2) einen Verleger zu finden. Ei ifti 
A ne gewiſſe geiſtige 
ahloerwandtſchaft zwiſchen den beiden Kunſtjüngern war 
icht zu verkennen und es drängte Schumann ſeiner Be⸗ 
geifterung öffentlichen Ausdruck zu geben. Die Kritik, die 
in der „Allgemeinen muſikaliſchen Zeitung“ erſchien, war von 
dem, was man bisher unter Kritik verſtanden hatte, himmelweit 
verſchieden; ſeine üppige, jeanpauliſirende Phantaſie ließ es zu einer 
kühlen Verſtandesbetrachtung gar nicht kommen. Alle weiteren litera⸗ 
riſchen Arbeiten — erſt zwei Jahre ſpäter wurde die muſikaliſche 
Schriftſtellerei fortgeſetzt — zeigen mehr oder weniger dieſelbe Phyſto⸗ 
gnomie. Mit den theoretiſchen Kenntniſſen Schumann's fah es da- 
mals ſehr dürftig aus; ſein Lehrer, der Capellmeiſter am Leipziger 
Theater, Heinrich Dorn, war genöthigt, von dem A B C des Ge: 
neralbaſſes mit dem 22jährigen Schüler zu beginnen. Es wurde 


F. W. Jungfer's Buchdruckerei hierſelbſt). 


»Von der Univerſität. Laut Anſchlag am ſchwarzen Brett hat der 


raſtlos gearbeitet. Die Lehre des einfachen und doppelten Contra⸗ 
punktes intereſſirte Schumann ſo ſehr, daß er einſt ſeinen Lehrer 
brieflich bat, ausnahmsweiſe zu ihm zu kommen, da er in ſeine Ar⸗ 
beiten ſo verſunken ſei, daß er ſich nicht losreißen könne. Dorn kam 
und fand Schumann — beim Champagner mit einer contrapunktiſchen 
Aufgabe beſchäftigt. Inzwiſchen waren die erſten Recenſionen über 
op. 1 erſchienen. Sie lauteten günſtig; der Muth und die Schaffens⸗ 
freudigkeit des jungen Componiſten wuchſen. „Ich bin fleißig und habe 
mir Cigarrenrauchen und Bier faſt ganz abgewöhnt; nun fleckt's.“ Im 
Mai 1832 erſchienen die „Papillons“. „Nun flattern die Papillons 
in die weite, herrliche Frühlingswelt. Der Frühling ſelbſt ſteht vor 
der Thüre und ſieht mich an — ein Kind mit blauen Himmels⸗ 
augen. Und nun fang ich an, mein Daſein zu begreifen.“ Das 
Componiren geht ihm leicht und ſchnell von Statten; ein neues Leben 
hat begonnen. Am 8. Juli 1832 konnte er an Wieck ſchreiben: 
„Vor ſechs Stunden habe ich mein 23. Jahr angetreten, eigentlich 
mein zweites.“ Ins nächſte Jahr fallen die Vorbereitungen zur 
Gründung der „Neuen Zeitſchrift für Muſik“. Eine Anzahl jüngerer 
Muſiker that ſich zuſammen, um „einen geiſtigen Kampf gegen die 
gehaltloſen, maſſenhaften, auf grobe Sinnlichkeit berechneten Tages- 
erzeugniſſe zu eröffnen und den geſunkenen Geſchmack des großen 
Publikums zu reinigen, zu heben; gleichzeitig ſollten auch jüngeren, 
aufſtrebenden Talenten die Wege geebnet werden“. Daß das Organ 
proſperirte, iſt bekannt. Schumann fungirte als Redacteur und als 
Hauptmitarbeiter. In Wieck's Hauſe lernte er die Tochter eines reichen, 
böhmiſchen Barons, Erneſtine von Fricken, kennen. „Ein herrlich 
reines, kindliches Gemüth, zart und ſinnig, mit der innigſten Liebe 
an mir und allem Künſtleriſchen hängend, außerordentlich muſikaliſch 
— kurz, ganz ſo, wie ich mir etwa meine Frau wünſche — und ich 
ſage Dir, meiner guten Mutter, ins Ohr: richtete die Zunkunft an 
mich die Frage: wen würdeſt du wählen — ich würde feſt ant⸗ 
worten: dieſe.“ Kurze Zeit darauf (1834) verlobte ſich Schu⸗ 


mann mit Erneſtine von Fricken; im Laufe des Sommers 
1835 jedoch wurde das Verhältniß aus Gründen, welche bis 
jetzt der Oeffentlichkeit vorenthalten worden ſind, wieder ge⸗ 


löͤſt. Eine andere Neigung, an der er fein Leben lang feſthielt, 
ellte ſich ein, die Liebe zu der damals ins ſiebzehnte Lebensjahr treten⸗ 
den Clara Wieck, ſeiner ſpäteren Gattin. Sämmtliche mitge⸗ 
theilten Briefe vom Auguſt 1835 bis zum Mai 1840 ſind an ſie 
gerichtet. Aus leicht begreiflichen Gründen ſind nur Bruchſtücke mit⸗ 
getheilt, aber dieſe genügen, um die Innigkeit des Verhältniſſes, welches 
in Folge des Widerſtrebens des Vaters nicht immer ein freudiges 
ſein konnte, darzuthun. Schumann's ganze künſtleriſche Entwickelung 
iſt von da an mit der Liebe zu ſeiner Clara ſo unzertrennlich ver⸗ 
knüpft, daß man ſich das Eine ohne das Andere gar nicht denken 
kann. Einige der prägnanteſten Stellen mögen zum Schluß noch 
Platz finden. „Vieles liegt noch in mir. Bleibſt Du mir treu, ſo 
kommt alles an den Tag; wo nicht, bleibt's begraben.“ „Ueberhaupt 
möchte ich jetzt oft zerſpringen vor Muſik. War es wie ein Nach⸗ 
klang von Deinen Worten, wo Du mir einmal ſchriebſt, ich käme 
Dir auch manchmal wie ein Kind vor. Kurz es war mir ordent⸗ 
lich wie im Flügelkleide und hab' da an die dreißig kleine putzige 
Dinger geſchrieben, von denen ich etwa zwölf ausgeleſen und Kinder: 


ein 
N angehören und bereits ein Semeſter ſtudirt haben, zu ver⸗ 
en. 


müſſen nach der 12. Voeſtellung auf — pa Tage unterbrochen werden, 
weil die Direction ſchon früher ein Gaſtſpiel mit Fräulein Zimaier vom 
Walhallatheater in Berlin abgeſchloſſen hatte, welches am Donnerstag, 
1. April, in der neuen Operette „Gillette von Narbonne“ von Audran bez 
innen fotk Die Künftlerin, welche fih von hier nach Wien zum Gaſtſpiel 
egiebt, wird nur in der Titelrolle dieſer Operette auftreten und ſich mit 
dem fünften Auftreten wieder verabſchieden. Die Vorſtellungen der Poſſe 
„Das lachende Breslau“ werden dann wieder aufgenommen. 


B. Deutſch'ſche Quartett⸗Geſellſchaft. Der Verein, der es ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat, klaſſiſche Muſik zu pflegen, und der bereits mehrfach 
in die Oeffentlichkeit trat, wenn es galt, zu wohlthätigem Zweck mit⸗ 
zuwirken, arrangirte am 27. d. M. im Saale des Café Reſtaurant zur 
Feier feines zehnjährigen Beſtehens eine Soirée. Dieſe legte beredtes 
Zeugniß davon ab, wie ſehr Luſt und Liebe zur Sache die Mitglieder be⸗ 
feelt. Eröffnet wurde die Abendunterhaltung durch einen Stiftungsfeſt⸗ 
Marſch von Schiele, eine Compoſition (Manuſeript) des Dirigenten des 
Vereins. Darauf folgten die Ouverture zu „Die Hugenotten“ und ein 
Wiegenlied, ein Streichquintett (Compoſition des Mitgliedes Egon Meyer), 
das Adagio aus der Sonate pathétique von Beethoven, Symphonie H-moll 
nd von Schubert, für Streichquintett, Harmonium und Piano: 
orte, von Schiele arrangirt, ſodann Entre⸗Act zu „Mignon“ und ſchließlich 
die „Ungariſchen Tänze Nr. 5 und 6“ von Brahms. Sämmtliche Piecen 
wurden fein nuancirt zum Vortrage gebracht, ſo daß der bei Schluß jeder 
Piece geſpendete reiche Beifall der andächtig zubörenden Verſammlung nur 
ſch ft maße r nen SA der eg aer wen der Geſell⸗ 

aft aufzufaſſen war. Ein Tanzvergnügen bildete den uß der alle 
Theilnehmer ſichtlich befriedigenden Feier * 


» Zahnärztliche L NS Ihr Staatsexamen beſtanden die 
Herren.: Biſchoff aus Breslau, Müller aus Borgftede (Gr. Oldenburg), 
Rojemann aus Koſendau bei Goldberg, Weslewski aus Sroda (Pr. 
Polen), Weichban aus Krotoſchin. — Als Examinatoren fungirten die 
erren: Geh. Medicinalrath Dr. Wolff, Medicinalrath Prof. Dr. Fiſcher, 
Medicinalrath Prof. Ponfick und Privatdocent Dr. med. Bruck. 


=ff= General: Verſammlung der Ortskraukenkaſſe für Ge- 
werbegehilfinnen. Unter der Leitung des Herrn Raths⸗Secretärs 
Volkert fand in den letzten Tagen im Saale des Caſino die ordentliche 
General⸗Verſammlung ſtatt. Nach dem von dem Rendanten Bubelewitz 
vorgetragenen Geſchäftsbericht betrug die Zahl der Kaſſenmütglieder bei 
Beginn des abgelaufenen Rechnungsjahres 5416. Im Laufe des Jahres 
ſind zugetreten 6325, dagegen ausgeſchieden 4660 Ri: 81 Verſtorbene), 
ſo daß am Schluſſe des Jahres 1 die Zahl der Mitglieder 7081 betrug, 
von denen 5618 verſicherungspflichtig waren. An Erkrankungsfällen 
waren vorgekommen 3112 (darunter in Solge von Betriebsunfällen 8). 
Die Zahl der Krankheitstage betrug 50 502. Die Geſammt⸗Einnahme der 
Kaſſe während der Zeit vom 1. December 1884 bis incl. 31. December 
1885 beliefen ſich auf 79 311,21 M., welche Summe ſich aus folgenden 
einzelnen are zuſammenſetzt: Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 28880,48 
Mark, Reſte aus dem Vorjahre 1773,88 M., Zinſen von Capitalien 1716,19 
Mark, Eintrittsgelder 1376,75 M., durch Arbeitgeber eingezahlte Beiträge 
32 47881 M., durch Mitglieder eingezahlte Beiträge 2289,20 M. Erſatzleiſtungen 
Dritter für gewährte Krankenunterſtützung 33,56 M., ſonſtige Einnahmen 
762,34 M. Die Geſammtausgaben in dem pena 8 betrugen 
45 231,23 M., und zwar wurden gezahlt: für 17 ehandlung 9819,49 
Mark, für Arznei und ſonſtige Heilmittel 3864,24 M., Krankengelder an 
Mitglieder 11 321,66 M., Unterſtützungen an Wöchnerinnen 3409,96 M., 
Sterbegelder 3225,50 M., 1 atoe an Krankenanſtalten 1789,85 
Mark, Verwaltungskoſten 11 569,45 M., Erſatzleiſtung an Dritte 33,56 


b| Mark, ſonſtige Ausgaben 194,84 M. Demnach ergiebt ſich eine Mehr⸗ 


Einnahme von 34 079,98 M., von welcher 31350 M. dem Reſervefonds 
ugeführt worden ſind. Die Verſammlung ertheilte dem Rendanten und 

orſtande für richtige Geſchäftsführung Decharge. Demnächſt wurde ein 
vom Vorſtande vorgelegter Nachtrag zum Kaſſenſtatut angenommen, und 
auch einer Abänderung des Vertrages mit dem Rendanten die Zuſtimmung 
ertheilt. An Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Frl. Ottilie 
Starosky wurde von den Vertreterinnen der Kaſſenmitglieder die Frau 
Auguſte Müller in den Vorſtand gewählt. 


ſeenen genannt habe. Du wirſt Dich daran erfreuen, mußt Dich 
aber freilich als Virtuoſin vergeſſen.“ „Meine Muſik kommt mir 
jetzt ſelbſt ſo wunderbar verſchlungen vor bei aller Einfachheit, ſo 
ſprachvoll aus dem Herzen, und fo wirkt fie auf alle, denen ich fie 
vorſpiele. Wann wirſt Du denn neben mir ſtehen, wenn ich am 
Clavier ſitze — ach, da werden wir beide weinen wie die Kinder —, 
das weiß ich, das wird mich überwältigen.“ „Sehr ernſt wirſt 
Du mich zuweilen finden, und gar nicht wiſſen, was Du von mir 
denken ſollſt. Sodann darit Du mir nicht zu ſehr auf⸗ 
paſſen, wenn ich componire — das könnte mich zur Verzweiflung 
bringen — auch ich verſpreche Dir, nur ſehr ſelten an Deiner Thüre 
zu lauſchen — — nun, das wird ein rechtes Dichter⸗ und Blüthen⸗ 
leben geben — wie die Engel wollen wir zuſammen ſpielen und 
dichten und den Menſchen Freude bringen.“ „Was ich ein wenig 
fürchte, iſt, daß wir uns oft vielleicht recht zanken werden in muſikali⸗ 
ſchen Geſchmacksſachen, wo jeder Menſch ſo ſehr verwundbar iſt; da 
hab' nur manchmal kleine Nachſicht mit mir, ich kann dann oft in der 
Hitze fo fein, wie mit Glasſpitzen verletzen.“ „Zum Componiren 
kann ich jetzt gar nicht kommen. Aber hab' ich Dich, ſo ſollſt Du 
ſchon manchmal etwas Neues von mir hören; ich denke, Du wirft 
mich viel anregen, und fon, daß ich dann öfter von meinen Come 
poſitionen höre, wird mich aufmuntern. Wir geben dann auch Manches 
unter unſer beiden Namen heraus. Die Nachwelt ſoll uns ganz 
wie ein Herz und eine Seele betrachten und nicht erfahren, was von 
Dir, was von mir iſt. Wie glücklich bin ich!“ „Jeder Deiner Ge⸗ 
danken kommt aus meiner Seele, wie ich ja meine ganze Muſik Dir 
zu verdanken habe.“ „Du ſprichſt in Deinem letzten Briefe von einem 
„rechten Fleck“, wo Du mich gern hinhaben moͤchteſt, verſteige Dich 
nicht zu hoch mit mir — ich wünſche mir keinen beſſeren Ort, als 
ein Clavier und Dich in der Nähe. Eine Capellmeiſterin wirſt Du 
einmal in Deinem ganzen Leben nicht; aber inwendig nehmen wir's 
10 jedem Capellmeiſterpaar auf, nicht wahr? Du verſtehſt mich 

on.“ 
Wege in der Muſik.“ 

Mit dieſem Satze ſchließt die Sammlung der Schumann'ſchen 
Jugendbriefe. Muß man auch lebhaft bedauern, daß das Mitgetheilte 
nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil deſſen iſt, was im Intereſſe der 
Kenntniß des Gemüthslebens Schumann's und der deutſchen Kunſt⸗ 
zuſtände in den „Oer Jahren wünſchenswerth wäre, fo läßt ſich doch 


ipendien C i z i von je 45 
i Jahr zu verleihen. — Dos Duflos⸗Stipendinm ift vom 
1, nächſten Monats ab an Studirende der Pharmacie, welche der hieſigen 


» Lobetheater. Die Aufführungen der Poſſe „Das lachende Breslau“ 


„Manchmal iſtes mir doch, als käme ich auf ganz neue 


nicht leugnen, daß diefe einſtweilige Abſchlagszahlung von weittragenditer - 


Bedeutung it. Seit der Veröffentlichung der Mendelsſohn'ſchen 
Briefe it der muſikaliſchen Welt ein gleich werthvolles literariſches 


Geſchenk nicht zu Theil geworden. E. Bohn. 
Univerſitätsnachrichten. Der bisherige Oberlehrer am Marcellen⸗ 


Gymnaſium zu Köln, Dr. Winand Fell, iſt zum ordentlichen Profeſſor i 
der theologischen Facultät der Königlichen Academie Münſter 5 
Dem ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Univerſität 
Halle, Dr. Schollmeyer, iſt die Univerſitäts⸗Richterſtelle daſelbſt neben⸗ 
amtlich übertragen worden. — Wie die „N. D. Ztg.“ mittheilt, iſt in der 
letzten Sitzung des Conſeils der Univerſität Dorpat für das durch den 
Abgang des Dr. E. Hartwig nach Bamberg vacant gewordene Amt eines 
Obſervators an der Univerſitäts⸗Sternwarte der Mag. astr. Ludwig Struve, 
ein Sohn des bekannten Directors der Sternwarte zu Pulkowa, gewählt 
worden. Derſelbe war als außeretatmäßiger Aſtronom an der Sternwarte 
zu Pulkowa thätig geweſen. 
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* igkeits⸗Soirse. i en von vier kranken und einer Yung und 0 l e nicht, Fwigen inte ; | rs der Anfialt, S W A 

egebed zen Arbeiterinnen des ei AN RUN iſte“ 1 gebra nari pa er erner wendet fih der Verein | verklungen, hielt Oberrea ctor Nöggerath eine die Verhältn p 
zur re eines Landaufenthalts wird der Club Gaiety” am Mitt: dagegen, daß Herr v. Treitſchke den Lehrern unterſchiebt, ſi ee der Schule zeichnende Rede, derſelbe dem mitanweſenden 
woch, den 7. April c., im großen Saale des Hotel „zum blauen Hirſch“] die nach feiner Meinung vorhandene Unzufriedenheit in die Herzen der] Lehrer Rut ſch das er vor Be der Feier eingegangene Reſcript des 
eine Wohlthätigkeits⸗Soirée veranſtalten. Das uns vorliegende Programm] anvertrauten Jugend; endlich proteſtirt der Verein aufs Entſchiedenſte da= | Cultusminifters überreichte, inhaltsdeſſen genanntem Lehrer unter Dis- 


iſt ein reichhaltiges und beſteht in Geſang, Concert und Theater⸗Auf⸗ 
führungen. In Anbetracht des wohlthätigen Zweckes dürfte ein zahlreicher 
Beſuch wünſchenswerth erſcheinen. 

= Der Kaiſer als Pathe. Aus Grünberg wird uns unterm 
28. d. geſchrieben; Große Freude wurde geſtern dem Arbeiter Lehmann 
hierſelbſt zu Theil. Derſelbe empfing nämlich aus der Privatkanzlei des 
Kaiſers ein Schreiben, in welchem ihm mitgetheilt wurde, daß Se. Majeſtät 
die erbetene Pathenſtelle bei dem am 1. d. geborenen achten Sohne 
des L. annehme und auch geſtatte, daß des Kaiſers Name im Standesamts⸗ 
regiſter wie in dem Kirchenbuche aufgeführt werde. Zum Ankauf eines 
Geſchenks für den Täufling waren dem Schreiben 30 M. beigefügt. 

—d. Der Bezirksverein für die Sandvorſtadt wird am 2. April, 
Abends 8 Uhr, im Weißen Hirſch auf der Gr. Scheitnigerſtraße ſeine 
nächſte Verſammlung abhalten. Außer Mittheilungen und verſchiedenen 
Referaten ſteht ein Vortrag des Directors Reder über das Thema: 
„Einiges über die Entwickelung der Eiſeninduſtrie Schleſiens“ auf der 
Tagesordnung. 

—d. Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt. Die letzte Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Geh. Kanzlei⸗ 
rath a. D. Schirmer, mit der Mittheilung, daß Herr Burgan aus 
Geſundheitsrückſichten aus dem Vorſtande ausgeſchieden und an ſeine 
Stelle Kaufmann J. Chr. Müller cooptirt ſei. Nach weiterer Mitthei⸗ 
lung des Vorſitzenden wird das diesjährige Stiftungsfeſt des Vereins am 
10. April in der de Friedrich zum goldenen Zepter gefeiert werden. 
Die Bibliothek des Vereins hat durch Geſchenke der Herren Scupin, 
Jgcobſohn, Fränkel, Gleisberg und Profeſſor Dr. Magnus Be: 
reicherung erfahren. In der nächſten Verſammlung am 7. April wird 
Rechtsanwalt Ollendorf einen Vortrag über „Rechte und Pflichten der 
Herrſchaft und des Geſindes“ halten. Nach dieſen Mittheilungen hielt 
Rechtsanwalt Heilberg einen Vortrag über „das Weſen der Steno⸗ 
graphie“, welchen die Verſammlung mit lebhaftem Beifall aufnahm. Ein 
Frageſteller wünſcht, daß ein Verbot angeſtrebt werde, dahin gehend, daß 
das Verabfolgen von Gaben für die Kinder am Sonntage Lätare unter⸗ 
ſagt würde. Die Verſammlung erachtet ein bezügliches Vorgehen für 
dieſes Jahr als zu ſpät, hält aber im Allgemeinen den Umzug der Kinder 
am ſog. Sommerſonntage für einen Unfug. Der in einer ferneren Frage 
ausgedrückte Wunſch, der Verein möge dahin ſtreben, daß die hieſigen 
Muſeen und Sammlungen, deren Beſuchszeit eine knappe und ungelegene 
ſei, dem Publikum zugänglicher gemacht würden, wurde dem Vorſtande 
zur weiteren Verfolgung überwieſen. 


* Stenographie. Am Montag, den 22. d. M., wurde der von Herrn 
Egmond Pollak, Ring 2, geleitete Unterrichtscurſus in der im Abge⸗ 
ordnetenhauſe amtlich gelehrten Neu⸗Stolze'ſchen Stenographie beendigt. 
Am Schluſſe desſelben fand wie üblich ein Prämienſchreiben ſtatt, aus 
welchem die Herren Alfred Kammerer und Paul Förſter als Sieger 
regen Erſterer erhielt den ausgeſetzten Preis: Ad. v. Chamiſſo's 
„Peter Schlemihls wunderſame Geſchichte“ in ſtenographiſcher Ueber⸗ 
tragung. (Siehe Inſerat.) 

b Verſchärfung der polizeilichen Fremdencontrole in 
Warſchau. Der Ober⸗Polizeimeiſter von Warſchau hat auf Grund einer 
höheren Verfügung ſoeben neue Verordnungen in Bezug auf das Fremden⸗ 
Meldeweſen erlaſſen, welche auf das geſammte Gebiet des Königreichs 
Polen aus edehnt werden dürften. Wir laſſen hier einzelne, auch das 
biefige nach Ruſſiſch⸗Polen reiſende Publikum intereſſirenden Auszüge aus 
dieſen Verordnungen folgen: Reiſende, welche auch nur einmal in War- 
ſchau übernachten, ſind von nun an verpflichtet, bei der Polizeibehörde eine 
Aufenthaltskarte zu löſen. Nur auf ruſſiſche Beamte und auf ſolche Per⸗ 
ſonen, die überhaupt zur Beſorgung einer Aufenthaltskarte nach der be⸗ 
treffenden geſetzlichen Beſtimmung nicht gehalten ſind, findet die neue Ver⸗ 
ordnung keine Anwendung. Perſonen, welche auf ihrer Durchreiſe in 
Warſchau Aufenthalt nehmen, ſind verpflichtet, ſelbſt, wenn ſie weniger 
als 24 Stunden daſelbſt verweilen, eine 8 löſen und 
ſich von dem Eigenthümer des Hauſes, in welchem ſie Wohnung ge⸗ 
nommen, eine Beſcheinigung darüber ausſtellen zu laſſen, daß ihrer Weiter⸗ 
reiſe nichts im Wege ſtehe. Dieſe Beſcheinigung muß dem Revier-Polizei⸗ 
Commiſſarius zur Abſtempelung vorgelegt werden, für welche Abſtempe⸗ 
Yung eine Stempelgebühr von zehn Kopeken entrichtet werden muß. Auch 
Ausländer, welche in Warſchau Station machen, um dann nach Rußland 
oder ins Ausland weiter zu reiſen, ſind gehalten, den erwähnten Beſtim⸗ 
mungen genau Folge zu leiſten, andernfalls ſie ſich Weiterungen und Ver⸗ 
zögerungen würden ausſetzen. 

*Hochwaſſer. An ſämmtlichen hieſigen an der Oder gelegenen 
Mühlen mußte des Hochwaſſers wegen der Betrieb eingeſtellt werden. 
Auch der Steikowsky'ſchen Bade⸗ und Schwimmanſtalt hat das Hochwaſſer 
bedeutenden Schaden zugefügt. Ein mit 25 Auskleidecabinets verſehenes 
Floß, welches durch ſtarke eiſerne Ketten am Ufer befeſtigt war, iſt vom 
Strome zertrümmert und fortgeriſſen worden. Der Druck der über das 
dortige große Wehr herabſtürzenden Wellen iſt ſo bedeutend, daß trotz aller 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln die Badeanſtalt bis auf den Grund von 

den großen Eisſchollen unterwühlt und von den eiſernen Ketten losge⸗ 
trennt wurde. Der Strom bringt fortwährend Bäume, Hölzer, Treppen, 
Zäune, Ställe, todte Rehe und Kähne mit. Heute Vormittag wurde an 
der obengenannten Badeanſtalt ein herrenloſer Kahn angeſchwemmt und 
aufgefangen. — Aus Brieg wird uns geſchrieben: Das Waſſer der Oder 
iſt ſeit geſtern langſam, aber ſtetig gewachſen, ſo daß der Unterpegel heute 
früh 8 Uhr 5,35 Meter Waſſerhöhe zeigte. Bis Mittag 12 Uhr ſtieg das 
Waſſer bis 5,39 M. Die Oderaue iſt gänzlich überfluthet. Die geſammten 
Niederungen oberhalb Briegs bei Pramſen, Koppen bis Lichten, fo: 
wie unterhalb der Stadt bei Garbendorf, Rathau, Brieſen und 
Linben ſtehen unter Waſſer und gleichen einem weiten See. 
— Aus Steinau a. O. wird uns heute geſchrieben: Das Waſſer der 
Oder hat hier bereits eine ſolche Höhe erreicht, daß ſelbſt die höher ge⸗ 
legenen Wieſen, Werder und Ländereien des Inundationsgebietes vom 
Hochwaſſer überfluthet werden. Der Hunderte von Morgen umfaſſende 
große Anger bietet ein einziges Waſſermeer, aus dem auch nicht ein Fleckchen 
Land mehr hervorlugt. Zu dieſem hohen Waſſerſtand der Oder geſellt ſich 
nun noch das Hochwaſſer der kalten Bach, wodurch die Promenade, der 
ſtädtiſche Turnplatz, diverſe Gärten ıc. vollſtändig unter Waſſer geſetzt 
find.. Der Pegel an hieſiger Promenadenbrücke zeigt heut gegen 11 Uhr 
Vormittags 3,36 Meter Waſſerhöhe. Die Oder iſt unausgeſetzt im Steigen 
begriffen. 

* Allgemeine Schleſiſche Lehrerverſammlung. Für die in den 
Tagen vom 26. bis 28. April cr. zu Sagan haffinbende 15. Schle⸗ 

idhe Lehrerverſammlung ift von dem dortigen Orts⸗Comité folgendes 

en feſtgeſetzt worden: Montag, den 26. April, Nachmittags von 
3—4 Uhr, Sitzung des Vorſtandes des Provinzial⸗Lehrervereins. Von 
4—6 Uhr Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins; demnächſt von 
6—7 Uhr Borverfammlung zur Allgemeinen Schleſiſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung Von 8 Uhr ab Feſtabend im Apolloſaal. Dinstag, den 27. April, 
von 8—10 Uhr, Generalverſammlung des Provinzial⸗Lehrervereins, zu 
gleicher Zeit Sectionsſitzungen im königlichen Seminar und Beſichtigung 
der Gnadenkirche. Von 10—2 Uhr Hauptverſammlung der Allgemeinen 
Schleſiſchen Letrerverſammlung. Von 3—5 Uhr: Feſtdiner. Um 8 Uhr: 
Gemüthliches Beiſammenſein. Mittwoch, den 28. April, von 8—10 Uhr 
Beſichtigung des herzoglichen Schloſſes und Parkes. Letztes Beiſammen⸗ 
ſein im „Bergſchlößchen“. — Die Lehrmittel⸗Ausſtellung, welche in 
den Sälen des föni l. Seminars zu Sagan arrangirt wird, ift geöffnet: 
Montag von 4—6 Uhr Nachmittags, ſowie Dinstag von 8—10 Uhr Bor- 
mittags und von 3—6 Uhr Nachmittags. . 

—sch. Breslauer pädagogiſcher Verein. Nach Erledigung der 
Tagesordnung beſchäftigte ſich der Verein in ſeiner letzten Sihung mit der 
durch die „Poſt“ veröffentlichten Richtigſtellung der Treitſchke'ſchen Rede. 
Nach der „Post“ hat Herr v. Treitſchke geſagt: „Wir müſſen heute beſorgt 
aan woher zufriedene Volksſchullehrer zu beſchaffen ſeien, welche zufriedene 

enfchen erziehen und fid nicht unglücklich fühlen in der Mittelſtellung 
zwiſchen Gebildeten und Ungebildeten.“ Der Verein erklärt dieſe Aus: 
llaſſungen des Berliner Profelis als kränkende Beleidigungen des Lehrer⸗ 
landes, indem er betont; das Ringen und Streben des Lehrerſtandes nach 


gegen, daß Herr v. Treitſchke dem Lehrer eine Mittelſtellung zwiſchen Ge⸗ 
bildeten und Ungebildeten anweiſe. Im Anſchluß hieran wurden die ſte⸗ 
nographiſchen Berichte über die dieſen Gegenſtand betreffenden Reden des 
genn Cultusminiſters und des Herrn Abgeordneten Knörcke verleſen. 

er Verein brachte dem Herrn Cultusminiſter für ſeine warmen Worte 
ein dreifaches begeiſtertes Hoch aus und beſchloß, dem Abgeordneten Knörcke 
ſchriftlich ſeinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 

Perſonal⸗Nachrichten. Wiederruflich ernannt: der Bürgermeiſter 
Ziegenhorn zu Landsberg OS. an Stelle des Bürgermeiſters a. D. 
Schubert zum Amtsanwalt bei dem Königl. Amtsgericht zu Lands- 
berg OS. für die Uebertretungsſachen und die Zuwiderhandlungen gegen 
das Forſtdiebſtahlsgeſetz, ſowie für das Hauptverfahren in den amtsanwalt⸗ 
ſchaftlichen Vergehensſachen, ferner der Königl. Kataſtercontroleur, Steuer⸗ 
inſpector Mündel zu Hultſchin an Stelle des Gemeindeeinnehmers 
Mitſchein zum Vertreter des Amtsanwalts am Königl. Amtsgericht zu 
Hultſchin. — Angenommen zum Poſtagenten: Hellmann, Verſicherungs⸗ 

Die 5jährige Tochter des auf der Herrenſtraße 


Agent in Olbendorf. 

—9 Unglücksfälle. i 
wohnenden Kiſtenmachers Fabian ſtürzte am 27. d. M. von einer Treppe 
herab und erlitt hierbei einen Bruch des rechten Oberſchenkels. — An 
demſelben Tage verunglückte das Töchterchen des auf der Herrenſtraße 
wohnenden Haushälters Liſſon. Das Kind fiel in der elterlichen Be⸗ 
hauſung in ein mit heißem Waſſer gefülltes Schaff und zog ſich ſchlimme 
Brandwunden am Geſicht, Bruſt und Armen zu. — Das 22jährige Dienſt⸗ 
mädchen Louiſe Jänel fiel in einem Hauſe auf der Ohlauerſtraße die 
Kellertreppe hinab und verletzte fich bei dem jähen Sturze ſchwer am Kopfe. 
— Der Arbeiter Auguſt Wolff glitt auf der Vorwerkſtraße aus und fiel 
mit der rechten Schulter derartig gegen eine ſcharfkantige Eiſenſchiene, 
daß er einen Schlüſſelbeinbruch davontrug. — Alle dieſe Verunglückten 
wurden in die Königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. — Als geſtern 
Mittag das 4½ jährige Söhnchen des Haushälters Preußner auf der 
Neuen Antonienſtraße mit mehreren Altersgenoſſen in dem Hofe des ge⸗ 
nannten Grundſtücks ſpielte, fiel eine daſelbſt an eine Mauer gelehnte 
Wagenwinde um und ſchlug dem Kleinen ſo gegen das linke Bein, daß 
der Knabe einen Bruch des linken Oberſchenkels erlitt. 

+ Brutalität. Der Lohgerber Moritz Kleinert von der Friedrich⸗ 
ſtraße wurde am Sonntag gegen Mitternacht vor dem Bräuer'ſchen Tanz⸗ 
locale auf der Vobrauerftraße von einigen unbekannten Männern über⸗ 
fallen und durch mehrere Meſſerſtiche an den Armen und Schultern ſchwer 
verletzt. Beim Herannahen eines Nachtwachtmannes ergriffen die Uebel⸗ 
thäter die Flucht. Der mit Blut überſtrömte Verwundete fand im Wenzel⸗ 
Hancke'ſchen Hoſpital auf der Neudorfſtraße Aufnahme. Ein auf der 
Brunnenſtraße wohnhafter Heizer mißhandelte in der verfloſſenen Nacht 
auf der Neudorfſtraße ſeine Ehefrau in roheſter Weiſe, wobei der Un⸗ 
menſch der wehrloſen Frau eine bedeutende Wunde in der linken Schläfe⸗ 
gegend beibrachte, jo daß dieſelbe bewußtlos zuſammenſank und mittelſt 

roſchke nach dem Wenzel⸗Hancke'ſchen Hoſpital gebracht werden mußte. 

+ Zur Selbſtmord⸗Statiſtik. Geſtern Vormittag wurde in einer 
Remiſe des Grundſtücks Dominicanerplatz Nr. 1 der 20 jährige Maſchinen⸗ 
bauer Ernſt W. erhängt vorgefunden. Die Leiche wurde ſofort nach dem 
königl. Anatomie⸗Gebäude gebracht. — Am Sonnabend ſprang ein dem 
Arbeiterſtande angehörender Mann von der Univerſitätsbrücke hinab in 
den Oderſtrom. Der unbekannte Lebensmüde wurde auf der Oberfläche 
des Waſſers bis an das große Wehr getrieben, wo er in den Wellen 
verſchwand. 

+ Vermißt wird feit dem 26. d. M. der bisher auf der Friedrich⸗ 
ſtraße 90 wohnhaft geweſene Arbeiter Wilhelm Schorn. Der Genannte, 
ein fleißiger und nüchterner Mann, war ſeit einigen Tagen ſchwermüthig 
geworden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: Einem Baumeiſter auf 
der Moritzſtraße aus unverſchloſſenem Entree ein ſchwarzflockiger Winter⸗ 
überzieher, ein grau melirter Stoff-Sommerüberzieher, ſowie ein ſchwarzer 
Filzhut; einem Reſtaurateur vom Weidendamm aus feinem Hofraume ein 
großer ſchwarzer Kettenhund; einem Dienſtmädchen von der Vorwerksſtraße 
eine Menge Wäſche; einem Dienſtmädchen von der Neuen Schweidnitzer⸗ 
ſtraße eine ſilberne Taſchenuhr, ein goldener Ring mit weißem Stein, ein 

aar ſilberne und ein Paar goldene Ohrringe ſowie andere diverſe 
Schmuckſachen von geringerem Werthe; einem Dienſtmädchen von der 
Schmiedebrücke ein Düffelſaquet und ein ſchwarzer Regenſchirm; der Frau 
eines Aſſecuranz⸗Inſpectors ein Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt; einem 
leiſchergeſellen aus dem Liegnitzer Kreiſe hier in der Herberge ein Paar 
urze neue Stiefel. — Gefünden wurde ein Granatohrring, ein Pince⸗ 
nez, und eine Halskette von Elfenbeinperlen. Die gefundenen Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


O Sprottau, 28. pe [Ein Dankſchreiben des Kaiſers.] 
Auf die Adreſſe, welche die Bürgerſchaft Sprottaus an den Kaifer auläß⸗ 
lich ſeines 90. Geburtstages richtete, iſt geſtern folgendes Schreiben aus 


a 
dem Geheimen Ciwil⸗Cablnet Sr. Majeſtät eingegangen. Das Schreiben 


lautet: 
Berlin, den 26. März 1886. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben die in Ihrer äußeren Aus⸗ 
ſtattung wohlgelungene geſchmackvolle Adreſſe zu Allerhöchſt Ihrem Gez 
burtstage mit Wohlgefallen empfangen und Sich über den herzlichen Aus⸗ 
druck, in welchem die Bürgerſchaft Sprottaus ihre Glückwünſche kund⸗ 
gegeben hat, aufrichtig gefreut. Seine Majeſtät haben mir den Auftrag 
ertheilt, der Bürge Gee für ihr treues Gedenken und für die Seiner 
Majeſtät dadurch erwieſene Aufmerkſamkeit den beſten Dank auszusprechen. 

Indem ich dieſem Befehle nachkomme, füge ich hinzu, daß die Adreſſe 
auf Allerhöchſte Beſtimmung dem Hohenzollern-Muſeum überwieſen 


worden iſt. 8 á 
3:Nath, ne Geheime Rath 


Der Geheime Gabinet 
v. Wilmowsky. 

An den Vorſtand des Bürgervereins zu Sprottau. i 

In einer heute Abend durch den Vorſtand des Bürgervereins anbe⸗ 
raumten Verſammlung der Bürgerſchaft Sprottaus gelangte vorſtehendes 
Schreiben zur Kenntniß der Bürgerſchaft. Der Vorſteher des Bürger⸗ 
vereins, Herr Kaufmann Krall, verlas daſſelbe. Die Anweſenden erz 
Nun ſich, als das Schreiben verleſen wurde, von ihren Plätzen und 
1 S in ein alsdann ausgebrachtes dreifaches Hoch auf den Kaiſer be⸗ 
geiſtert ein. 


D. Liegnitz, 28. März. (Verkauf der Pfarrhäuſer.] Wiederum 
dürfte recht bald ein Stück Alt⸗Liegnitz von der Bildfläche verſchwinden. 
Schon feit längerer Zeit ſtand die Stadt mit dem Gemeinde ⸗Kirchenrath 
der Peter⸗Paul⸗Kirche wegen Ankauf der Pfarrhäuſer in Unter⸗ 
handlung, welche wegen der Differenz im Kaufpreiſe nicht zum Abſchluſſe 
gelangen wollte. Der Forderung von 75000 M. gegenüber hatte der 
Magiſtrat ein Angebot von 60 000 M. gemacht. Zwei Geiſtliche der Peter- 
Paul⸗Kirche haben ſchon vor mehreren Jahren die Wohnungen in den 
Pfarrhäuſern verlaſſen, und dafür Miethsentſchädigung erhalten. Nachdem 
nun in neueſter Zeit auch der dritte Geiſtliche einen dahin gehenden 
Antrag geſtellt hat, befaßte ſich der Gemeinde⸗Kirchenrath vorgeſtern 
wiederum mit dem Verkaufsproject, und beſchloß, die Offerte der Stadt 
anzunehmen, unter der Bedingung, daß beim Abbruch der Häuſer, welcher 
binnen einem Jahre nach Abſchluß des Vertrages erfolgen muß, der Platz 
bis zur Fluchtlinie des Hänel'ſchen Grundſtückes am Friedrichsplatz frei 
gelegt wird. Wird dieſer Ankauf von der Stadtperordneten⸗Verſammlung, 
wie nicht zu bezweifeln iſt, genehmigt, ſo würde der Friedrichsplatz durch 
Aufführung der neuen fabien Gebäude an Stelle der alten, unſchoönen 
Pfarrhäuſer eine neue Verſchönerung erhalten. Auch die altehrwürdige 
Peter⸗Paul⸗Kirche würde inſofern gewinnen, als ſie vom Friedrichsplatz 
aus zum größten Theil frei gelegt würde. In derſelben Sitzung wurden 
gewählt; 1) als Abgeordnete zur Kreis⸗Synode: die Herren Stadtver⸗ 
ordneten- Vorjteher Kittler, Banquier Mattheus, Landgerichtsrath 
Müller, Oberbürgermeiſter Oertel, Stadtrath Lange, Particulier 
Petzoldt, Landgerichtsrath Rauch, Stadt⸗Schulinſpector Schröder; 
2) als Gemeindevertreter: die Herren Maurermeiſter Purſche, Zimmer⸗ 
meiſter Tſchentſcher, Rendant Werner. 


Brieg, 28. März. [Schluß der Oberxealſchule.] Geſtern 
früh 10 Uhr erfolgte, nach vorangegangener Conferenz in der Aula der 
Oberrealſchule, der Schluß unſerer Oberxealſchule durch Schulactus, nad: 
dem dieſelbe über 22 Jahre beſtanden. Zu Ay erniten Feier fanden fih 
außer dem geſammten Lehrer⸗Collegium, 36 Schülern und einem Abitu⸗ 
rienten die Mitglieder des Curatoriums: Bürgermeiſter Heidborn, Geh. 
Juſtizrath Schneider und Stadtverordnetenvorſteher Apotheker Werner 
ein. Nachdem die Motette von Beethoven: „Die Himmel rühmen des 


penſation von der entſprechenden Prüfung, die Lehrberechtigung in Religion, 
Deutſch und Mathematik für Mittelſchulen zuerkannt wurde. Sodann er⸗ 
folgte die Vertheilung der Zeugniſſe und Prämien unter treffender 
Charakteriſirung jedes einzelnen Schülers. Der letzte hier geprüfte Abitu⸗ 
rient, Oskar Jolles aus Berdycezew in Rußland, brachte den Dank ſämmt⸗ 
licher Schüler dar und ſchließlich ah der Director Nöggerath noch in 
einem begeiſtert ausgebrachten Hoch Sr. Maj. des Kaiſers. — Am Abende 
veranſtalteten die letzten älteren und früheren Schüler „der Gewerbeſchule“ 
in dem reich decorirteu Saale „zum Bergel“ zu Ehren des Directors und 
des Lehrercollegiums einen ſolennen Commers, bei dem über 100 Perſonen 
theilnahmen. Der officielle Theil brachte u. a. ein von dem früheren Ober⸗ 
realſchullehrer Dr. Hans Leffler eingeſandtes Lied: „Erinnerungen“ nach 
deſſen Geſange ein braufendes Hoch ſtieg auf den liebenswürdigen Verfaſſer. 
— Dem Commerſe präſidirten der Reihe nach die Herren stud. phil. 
Seidel, Einjähriger im 51. Inf.⸗Regt., königl. Steueraſſiſtent Wirth⸗ 
Carlsruhe und Dr. Bauer⸗Breslau. 


a. Ratibor, 27. März. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
heutigen Verſammlung der Stadtverordneten wurde mit der Berathung 
der einzelnen Etats Igrigeinbren. Dem Redanten der Sparkaſſe, deſſen 
Arbeit in Folge des jährlichen Umſatzes von 5000000 Mark bedeutend ge⸗ 
wachſen iſt, wird das Gehalt auf 300) Mark erhöht. Bei dem Titel 
Waſſerhebewerk nimmt die Verſammlung den Antrag der Finanzeommiſ⸗ 
ſion an, den Preis per Kubikmeter jährlich um 2 Pf. herunterzuſetzen bei 
einer Entnahme von 2000—4000 Rim., um 4 Pf. bei einer Entnahme 
von 4⸗— 8000 Kbm., um 5 Pf. bei einer Entnahme von über 8000 Kbm. 
Im Hauptetat ſind an Provinzial⸗Abgaben 10800 M., an Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Abgaben 44100 M. eingeſetzt. Da ſich dieſelben jedoch ebenſo wie 
im Vorjahre wahrſcheinlich als zu gering erwieſen werden, beſchließt die 
Verſammlung nach dem Antrage der Finanzeommiſſion, die Provinzial- 
Abgaben auf 11500 M. und die Kreis⸗Communal⸗Abgaben auf 51400 M. 
zu erhöhen. Das infolge dieſer Berechnung entſtandene Deficit im vorigen 
Jahre würde nach der Ansführung des Referenten noch in dieſem Jahre 
zu decken fein. Die Geſammt⸗Einnahme beträgt 77 630 M., der eine Mus- 
gabe von 283630 M. gegenüberſteht. Demgemäß müßten noch durch 
Steuern 206000 M. aufzubringen ſein. Der Magiſtrat hatte einen Com⸗ 
munalſteuerzuſchlag von 210 pCt. in Vorſchlag gebracht, dagegen bean- 
tragt die Finanzcommiſſion wegen der höheren Kreis⸗Communals⸗, reſp. 
Provinzial⸗Abgaben, zur Vermeidung eines event. Deficits, die Communal⸗ 
ſteuer auf 220 pCt. feſtzuſetzen. Die hierbei noch übrigbleibenden 14000 
Mark ſollen zu Ausgaben für den außerordentlichen Etat verwendet wer⸗ 
den. Den Antrag der Finanzrommiſſion und dann der ganze Hauptetat 
wird debattelos genehmigt. Im vorigen Jahre war bekanntlich der Com⸗ 
munalſteuerzuſchlag auf 233”, pt. fehgeicht, durch Erlaß einer Monats⸗ 
rate jedoch auf 216 pCt. ermäßigt worden. 


—a— Tarnowitz, 29. März. [Zum Bau des Centralbahn⸗ 
hofes.] Infolge der Petition des biefigen kaufmänniſchen Vereins, be- 
treffend die Erbauung eines Centralbahnhofes, ſoll, wie uns von zuver⸗ 
läſſiger Quelle gemeldet wird, ein Baurath aus Kattowitz zum Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach behufs Berichterſtattung über 
dieſe Angelegenheit beordert worden ſein. Falls derſelbe ſich für die Noth⸗ 
wendigkeit des Baues erklärt, könnte vorausſichtlich mit den Bauarbeiten 
noch in dieſem Jahre begonnen werden. Die zu dieſem Bau erforderlichen 
Kapitalien ſollen aus noch vorhandenen Mitteln des Nothſtands⸗Bahn⸗ 
baufonds entnommen werden. 


Nachrichten ans der Provinz Poſen. 

A Liſſa, 25. März. [Neue Garniſon.] Am nächſten Mittwoch 
Vormittag wird unſere neue Garniſon, bezw. der größere Theil derſelben, 
in unſere Stadt einrücken. Die beiden aus Wohlau und Herrnitadt 
kommenden Escadronen des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 
treffen gegen 11 Uhr am Dominium Zaborowo zuſammen, und werden um 
ca. 11½ Uhr mit Muſik in unſere Stadt einrücken, wo von der Freitreppe 
des Rathhauſes aus Herr Bürgermeiſter Herrmann eine Begrüßungs⸗ 
rede an die Ankommenden richten wird. Die dritte Escadron aus 
Winzig wird wahrſcheinlich erſt am 17. April hier eintreffen. 


A Liſſa i. P., 26. März. [Abſchieds⸗Diner.] Zu Ehren des 
von hier ſcheidenden Offiziercorps des Königl. 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
fand 1 Nachmittag in Nitſche's Hotel ein von Seiten der Stadt 
veranſtaltetes Abſchiedseſſen ſtatt, zu welchem die Mitglieder dieſes 
Offiziercorps als Ehrengäſte eingeladen waren. Beamte und Bürger 
waren 8 erſchienen, um mit den Scheidenden ein letztes gemein⸗ 
ſames Mahl einzunehmen. Die Reihe der Toaſte eröffnete der Garniſon⸗ 
Commandant, Major Biebrach, mit einem Hoch auf den Kaiſer. Ihm 
folgte Bürgermeiſter Herrmann mit einem Toaſt auf die ſcheidenden 
uſchwarzen Huſaren“, vertreten durch das anweſende Offiziercorps. Major 
v. Bachmayr ſprach Namens der ſcheidenden Huſaren dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter bezw. der Stadt ſeinen Dank aus für die Einladung zu dem 
Abſchiedseſſen, und toaſtete auf die Stadt Liſſa, welche ihnen eine ſo liebe 
Garniſon geweſen ſei, daß ſie ſämmtlich mit ſchwerem Herzen von hier 
wegzögen. Der anweſende Major a. D. Endell lenkte in einer Rede 
u. a. die Aufmerkſamkeit auf den Einzigen der Anweſenden, welcher das 
Regiment vor 34 Jahren habe einziehen ſehen und daſſelbe nun auch 
ſcheiden ſehe, auf Herrn Oberbürgermeiſter Weigelt, ihm ein Glas 
weihend. Oberbürgermeiſter Weigelt dankte für das ihm gewidmete gute 
Andenken, welches ihn ebenſo ehre wie überraſche. In launiger Weiſe er⸗ 
zählte der genannte Herr, daß der bei dem Einrücken des Regiments jüngſte 
Lieutenant heute Brigade⸗General ſei, er erwähnt ferner, daß die meiſten 
Rittmeiſter zwar unverheirathet hierher gekommen, ihre Frauen jedoch nicht 
aus Liſſa, ſondern aus anderen Städten gewählt haben, und toaſtete 
ſchließlich auf das Familienleben. Noch andere Toaſte folgten, bis gegen 
9 Uhr das Diner ſein Ende erreichte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Glatz, 27. März. Strafkammer. Ein Gerichtspoll⸗ 
zieher auf der Anklagebank.] In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer war der Gerichtsvollzieher Guſtav Zimmermann aus Reinerz, 
gebürtig aus Schweidnitz, 38 Jahre alt, verheirathet und Soldat Guletzt 

berfeuerwerker) geweſen, angeklagt, im December v. J. zu Reinerz als 
Beamter durch 5 ſelbſtſtändige Handlungen Gelder unterſchlagen zu haben, 
die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen und in Gewahrſam hatte. ($ 350 
St.⸗G.⸗B.) Der Angeklagte, welcher 4 Jahre bei dem Amtsgericht in 
Görlitz und feit dem 1. October v. J. bei dem Amtsgericht in Reiner; 
als Gerichtsvollzieher angeſtellt geweſen, bat im Wege der Zwangs voll⸗ 
ſtreckung für den Mühlenbeſitzer f} 327,22 M., für den Fabrikbeſitzer S. 
18,55 M., für den Kaufmann S. 22,70 M. und für den Kaufmann F. in 
Reinerz 21,35 M., im Ganzen 389,82 M. eingezogen, aber an die Gläu⸗ 
biger nicht abgeführt, ſondern in ſeinem Nutzen verwendet. Außerdem hat 
er an den Haushälter H. den Erlös aus einer freiwilligen Auction im 
Betrage von 27 Mark nicht ſofort ausgehändigt, ſondern in einer 
Geldſchwinge beſonders aufbewahrt. Bei der Anfangs Januar 
dieſes Jahres ſtattgefundenen amtlichen Reviſion wurde auch letzt⸗ 
bezeichneter Betrag vorgefunden. Der Angeklagte geſtand zu, die 
erſtbezeichneten 4 Beträge von zuſammen 389,82 Mark unterſchla⸗ 
gen zu haben und gab an, augenblicklich in großer Verlegenheit ge⸗ 
weſen zu ſein, da die Einnahmen in Reinerz ſehr gering wären und die 
Porto⸗Auslagen von ca. 160 M. erſt am Quartalsſchluß erſtattet würden. 
Die Reviſion wäre ihm zu ſchnell gekommen und die nachgeſuchte Friſt 
nicht bewilligt worden, ſonſt würde er noch das nöthige Geld zur Erſtat⸗ 
tung der verbrauchten Gelder beſchafft haben können. — Die Königliche 
Staatsanwaltſchaft hielt die Unterſchlagung der vier erſtbezeichneten Be⸗ 
träge durch das Geſtändniß des Angeklagten für erwieſen und beantragte 
deshalb eine Geſammtſtrafe von ein Jahr Gefängniß und zwei Jahren 
Ehrverluſt. Bezüglich des nicht aufgeklärten letzten Falles ſtellte ſie die 
Entſcheidung dem Gerichtshofe anheim. Letzterer erkannte auch auf Frei⸗ 
ſprechung in dieſem Punkte der Anklage, da der Betrag von 27 M. noch 
vorhanden geweſen, verurtheilte dagegen den anten wegen Unter⸗ 
ſchlagung in vier Fällen, jedoch unter Zubilligung mildernder Umſtände, 
zu acht Monaten Gefängniß, aber nicht zum Verluſt der Ehrenrechte. 
Auch wurden zwei Monate von der ſeit dem 15. Januar d. J. erlittenen 
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet. 


Mit zwei Beilagen. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 
Berlin, 29. März. 
der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes fand, konnte nur zum 
Theil erledigt werden, weil, obgleich an der Annahme der Commiſſions⸗ 
Vorſchläge auf unveränderte Genehmigung der Regierungs vorlage 
nicht zu zweifeln war, doch allerhand Specialwünſche noch geltend 
gemacht wurden, was auch bezüglich einiger ſchleſiſchen Linien der 
Fall war. Die Commiſſionsbeſchlüſſe wurden indeſſen, fo weit die 
Berathung heute gelangte, allenthalben aufrecht erhalten. Die Be: 
rathung ſoll morgen beendigt werden. 


Abgeordnetenhaus. ur Br vom 29. März. 
r. 


Am Miniſtertiſche: Maybach und zahlreiche Commiſſarien. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Abg. Dirichlet, daß er 
nach einem Schreiben des Herrn Malkwitz aus Inſterburg ſeine in der 
Sitzung vom 6. Februar gemachten Angaben gegenüber der in der Sitzung 
vom 2 März vom Abg. Rauchhaupt aufgeſtellten Behauptung, Herr Malkwitz 
habe die Geſchäfte als zweiter Bürgermeiſter von Inſterburg nicht unent⸗ 
geltlich, ſondern gegen eine Remuneration von jährlich 600 Mark geführt, 
vollkommen aufrecht erhalten müſſe. Herr Malkwitz habe von 1873 bis 1885 
erſt ſechs Jahre als unbeſoldeter Beigeordneter und zweiter Bürgermeiſter 
Inſterburg gedient. In dieſer letzteren Stellung habe er wegen der wieder⸗ 
holten Abweſenheit des Ober⸗Bürgermeiſters die geſammte Leitung der 


Geſchäfte beſorgt, weshalb man ihm für den Fall einer länger als eine]; 


Woche andauernden Abweſenheit des Ober⸗Bürgermeiſters 9 Mark Diäten 
pro Tag zu gewähren beantragt und beſchloſſen habe. In Folge deſſen ſei 
in den Etat von 1883/84 die Summe von 450 M. eingeſtellt worden. 
Wörtlich richtiger ſei wohl nie eine Behauptung bewahrheitet worden, 
Herr von Rauchhaupt würde alſo gut thun, wenn er Berichtigungen unter⸗ 
nimmt, aus beſſeren und lauteren Quellen zu ſchöpfen, als hier. 

Abg. von Rauchhaupt: Ich conſtatire, daß durch das, was der Herr 
Abg. Dirichlet ſoeben gejagt hat, meine Behauptungen vollſtändig beſtätigt 
find. (Schallendes Gelächter links.) N 

Darauf geht das Haus zur zweiten Berathung der Secundär⸗ 
bahn⸗Vorkage über. Nach derſelben werden für den Bau einer Boll 
bahn von Wriſt nach Itzehoe und von 22 Secundärbahnen, ſowie zur 
Beſchaffung von Betriebsmitteln für dieſe Bahnen 52907 000 M. verlangt. 
Die Forderung für die Strecke Wriſt⸗Itzehoe wird bewilligt, desgleichen 
die für Garnſee⸗Leſſen. 

Bei der Secundärbahnlinie Wreſchen⸗Strzalkowo kommt Abg. Berger 
auf den wünſchenswerthen Bau einer directen Vollbahnlinie von Berlin 
über Frankfurt und Poſen nach Warſchau zurück und fragt an, ob die hier 
in Rede ſtehende Linie ſo gelegt und ausgeführt werden ſoll, daß im Falle 
des Ausbaues des großen Projectes die Umwandlung der eingleiſigen 
Secundärbahnlinie in eine zweigleiſige Vollbahn ohne beſondere Unkoſten 
möglich wäre. ehe ‘ 

Miniſterialdirector Schneider ſagt zu, daß dieſe Rückſichten beim 
Bau im Auge behalten werden würden. Die Forderung wird unbean⸗ 
ſtandel genehmigt. A i 2 j 

Die Verbindungslinie von Meferi über Birnbaum mit der Stargard: 
Poſener Eiſenbahn bei Rokietnica giebt dem Abg. Bohtz Veranlaſſung, 
die Staatsregierung um ſpätere Weiterführung der Bahn nach Reppen 
zum Anschluß nach Berlin zu erſuchen. 8 

Abg. Jenſch vertritt entgegen dem von der Commiſſien zur Annahme 
empfohlenen Vorſchlage der egierung, die Petition der Stadt Samter 
um Ausbau einer Bahn in anderer Richtung mit der Einmündung in 
Samter, dieſelbe werde allen berechtigten Intereſſen Rechnung tragen, er⸗ 
heblich kürzer ſein und daher bedeutende Erſparniſſe an Bau⸗ ‚und Be: 
triebskoſten ermöglichen. Die Staatsregierung wolle nochmals in Erwä⸗ 
gung ziehen, ob ſich nicht dieſe andere Trace empfehle. 

Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Micke entgegnet, daß die Staatsregierung 
aus wirthſchaftlichen und techniſchen Rückſichten der von ihr empfohlenen 
Einmündung bei Rokietnica in Uebereinſtimmung mit den Provinzial: und 
Localbehörden den Vorzug geben müſſe. 5 

Die für 1 8 Summe von 6 Millionen Mark 
wird mit großer Mehrheit bewilligt, der Antrag des Abg. Jenſch, wonach 
die We den event. Anſchluß bei Samter in erneute Erwägung 
nehmen ſoll, durch Auszählung mit 148 gegen 75 Stimmen abgelehnt. 

Auch die Forderungen von je 4 Millionen für die Linien Altdamm⸗ 
Gollnow⸗Kammin mit Abzweigung nach Wollin und von Wriezen nach 
Jädickendorf werden, erſtere nach längerer Discuſſion, letztere ohne jede 
Debatte bewilligt. ex : 

Für Sberſchleſ ien find die Secundärbahnlinien Ratibor⸗Landes⸗ 
Binde in der Richtung auf Troppau, Deutſch⸗Wette⸗Groß⸗Kunzendorf und 

ttmachau⸗Landesgrenze in der Richtung auf Lindewieſe projectirt, es 
u. dafür reſp. 1600000 M., 1023000 M. und 1080 000 M. ge: 
ordert. 

Die Budget⸗Commiſſion hat auch dieſe Poſitionen gutgeheißen. N 

Abg. Lückhoff: Ich ſpreche Namens der Marmorinduftriellen in 
Schleſien dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten den wärmſten 
Dank für die Linie Deutſch⸗Wette⸗Groß⸗Kunzendorf aus. Nachdem durch 
den Staatsvertrag mit Oeſterreich vom 14. März v. J. den auf öſter⸗ 
reichiſchem Gebiet U concurrirenden Induſtriellen der Anſchluß an 
zwei Punkte der Oberſchleſiſchen Bahn geſichert, und damit die Einfuhr 
ihrer Marmor: und Kalkproducte weſentlich erleichtert ift, Toll durch diefe 
Linie auch der preußiſch⸗ſchleſiſchen ade Induſtrie die längſt er⸗ 
ſehnte Wohlthat einer Bahnverbindung zu theil, und dieſelbe vor völligem 
Ruin geſchützt werden. Ich empfehle dieſe Vorlage Ihrer einſtimmigen 
Annahme. (Beifall.) j 

Die Poſitionen werden 1 95 : 

Bei der Forderung von 1418000 M. für die Strecke Striegau⸗ 
Bolkenha in giebt Abg. Dirichlet ſeiner Befriedigung darüber Aus⸗ 
druck, daß der Bau dieſer Linie zur Ausführung gelangen fol, bedauert 
indeß, daß den Wünſchen der Stadt Bolkenhain, den Bahnhof auf das 
rechte Neiſſeufer zu verlegen, nicht entſprochen und die Stadt Hohenfriede⸗ 
berg nicht in die projectirte Trace einbezogen ſei. Die Erklärung des Re⸗ 

ierungscommiſſars, daß durch den Ausbau der Linte Striegau⸗Volken⸗ 
ain keinem der in Frage gekommenen weiteren Projecte, insbeſondere 
auch dem Ausbau einer Zweigbahn von einem geeigneten Punkte der Linie 
Striegau Bolkenhain nach Jauer präjudicirt werde, enthalte leider nicht 
die Gewähr für den baldigen Anſchluß der kleinen Landſtädte an die Bahn⸗ 
verbindung, die eine dringende Nothwendigkeit fei. 

Commiſſar Geh. Rath Micke conſtatirt, daß die Verbindung mit Jauer, 
ſobald ſich ein Bedürfniß des Verkehrs für dieſelbe ergebe, in Antrag ge⸗ 
bracht werden foll. 3 j f 

Nachdem noch Abg. von Löſch ebenfalls die Verbindung mit Jauer 
empfohlen, wird die Forderung bewilligt, desgleichen ohne erhebliche 
Debatte die für Grunow⸗Beeskow, Teutſchenthal⸗Salzmünde, Schönebeck⸗ 
Blumenberg, Oebisfelde⸗Salzwedel, Fraurſchweig Gifhorn, Wulften⸗ 
Duderſtadt⸗Leinefelde, Fulda⸗Tann, Schmallenberg⸗Fredeburg und Wies- 
baden⸗Langenſchwalbach. R 
i Um gar vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung auf Dins- 

ag, r. 


Berlin, 29. März. Die Vorlage, betreffend den Servistarif und 
die Klaſſeneintheilung der Orte, wurde heute der Budgetcommiſſton 
zur Vorberathung überwieſen, nachdem in einer kurzen Debatte Herr 
Richter namens der freiſinnigen Partei feinen ablehnenden Stand: 
punkt, der ſich namentlich auf finanzielle Bedenken ſtützt, dargelegt 
hatte. Aus der Erwiderung des Staatsſecretärs v. Bötticher konnte 
man entnehmen, daß es fraglich erſcheint, ob die Reichstagsſeſſton be- 
reits vor Oſtern beendigt werden kann. Die darauf folgende zweite 
Berathung der Gewerbenovelle, betreffend die Ertheilung von Cor: 
porationsrechten an die Innungs verbände, endete mit der unverän⸗ 
derten Annahme der Regierungsvorlage. Die Abg. v. Kleiſt⸗Retzow 
und Ackermann fanden bei ihrer allerdings ſehr mangelhaften Be⸗ 
gründung eines Antrages, welcher dem Geſetze einen ausgeprägt zünft⸗ 
leriſchen Charakter giebt, ſehr ſtarken Widerſpruch ſeitens des Staats: 
ſecretärs v. Bötticher, ja, fie mußten ſich fogar von Herrn v. Bötticher 


Die Secundärbahn⸗Vorlage, die heute auf 


beſſer anſehen, ehe ſie darüber mit reden. 
Berathung der Verlängerung des Socäaliſtengeſetzes ſtatt. 


76. Sitzung vom 29. März. 
1 Uhr. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. 
Servistarif und die Klaſſeneintheilung der Orte, der am 1. Apri 


vidirt werden ſoll. 

Abg. Richter: Mich hat das Einbringen dieſer Vorlage gerade in dem 
Moment, wo der Reichsetat für 1886/87 publicirt ift und der preußiſche 
unmittelbar vor der Publication ſteht, befremdet. Denn durch die Mehr⸗ 
forderung von 900 000 Mark vom 1. April d. J. an für Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und Servis werden die nach langen Berathungen abgeſchloſſenen 
Etats des Reiches und der Einzelſtaaten wieder verändert und in Ver⸗ 
wirrung gebracht, ſo daß es den Finanzminiſtern ſehr ſchwer wird, ihre 
Finanzen in Ordnung zu halten. Der Reichskanzler hat neulich Klagen 
über die Noth in den Einzelſtaaten, die Schwierigkeiten, die Steuern auf⸗ 
zubringen, und über den Reichstag geführt, der dieſer Noth nicht abhilft. 
Nun werden wir die Einzelſtaaten durch diefe Vorlage in doppelter Weiſe 
belaften; fie mußten die zu ihrer Freude ermäßigten Matricular⸗ 
beiträge wieder um etwa eine Million erhöhen, und außerdem wird 
der erhöhte Wohnungsgeldzuſchuß im Reich auch maßgebend für den 
in den Einzelſtaaten z. B. in Preußen gezahlten. Was bedeutet er allein 
ihon in der Verwaltung der Staatsbahnen, die ohnehin ſchon mit Sorge 
auf die Abnahme ihrer Einnahmen blicken, die um zwei Millionen allein 
im Februar d. J. gegen den Februar v. J. trotz vermehrter Kilometerzahl 
abgenommen haben. Auch für den Communalhaushalt hat die Aenderung 
in Tar Claſſification der Orte eine Bedeutung. Denn auch Provinzial, 
Kreis: und ſelbſt Localverwaltungen gewähren ihren Beamten Wohnungs- 
geldzuſchuß (die Lehrer an höheren und ſolchen Anſtalten, bei denen das 
noch nicht der Fall iſt, erheben ja darüber lebhafte Klage) nach Maßgabe 
der Eintheilung der Orte in die Reichsgeſetzgebung. In alle dieſe Finanz⸗ 
verhältniſſe würde die Vorlage gerade jetzt beim Beginn eines neuen Etats 
verwirrend eingreifen; damit, daß ſie die Reviſion in Zukunft nur 
alle 10 Jahre zulaſſen will, bin ich durchaus einverſtanden. Aber 
wenn man das für richtig hält, warum deun nun gerade jetzt mit 
der Vorlage kommen, bevor noch kaum die Hälfte eines zehnjährigen 
Abſchnittes ſeit der letzten Reviſion verfloſſen iſt? Die zuletzt be⸗ 
ſchloſſene Aenderung wurde im Auguſt publicirt, trat aber erſt im April 
des folgenden Jahres in Wirkſamkeit; aber auch abgeſehen vom Einfüh⸗ 
rungstermin iſt die Finanzlage für ſolche Erhöhungen nicht verlockend. 
Wenn dieſe Aenderung im nächſten April in Kraft treten ſoll, hätten wir 
im nächſten Jahre noch vollſtändig Zeit, ſie in Betracht zu ziehen. Warum 
ſollen wir uns Angeſichts der Finanzlage ſchon jetzt über das, was erſt im 
nächſten April in Kraft treten ſoll, ſchlüſſig machen. Die Regierung geht 
mit allerlei Steuerplänen der umfaſſendſten Art um und wird ſich für 
dieſelben uns gegenüber auf jede neue, ihr gemachte Mehrbewilligung be⸗ 
rufen, alſo hüten wir uns davor! Der Reichskanzler mit ſeiner Theorie 
des horror vacui, zu der er fih ausdrücklich bekannt hat, macht Vorlagen, 
die viel Geld koſten und eine leere Kaſſe erzeugen, er denkt, daß der 
horror vacui bei den Volksvertretungen mitwirken wird, die Kaſſe durch 
neue Steuern wieder zu füllen. Außerdem iſt der Moment, dieſe Materie 
neu zu regeln, ſehr ungeeignet. Der Wohnungsgeldzuſchuß und der 
Servis iſt zur Ausgleichung gewiſſer localer Preisverhältniſſe beſtimmt. 
In der Vorlage iſt nur von der Wohnung die Rede, aber der Militärſervis 
iſt ja nicht blos für die Wohnung beſtimmt, ſondern auch für die Feue⸗ 
rung und Beleuchtung, ſonſt hätte es ja gar keinen Sinn, daß ein höherer 
Satz von dem Servis in den Monatsraten des Winters als im Sommer 
bezahlt wird. Nun paßt zu den Klagen über niedrige Preiſe ſehr wenig 
eine Vorlage, die auf der Vorausſetzung von Preisſteigerungen beruht. 
Von einem Ausgleich iſt ja doch nur formell die Rede. Allerdings werden 
ja auch 11 kleine Orte, unter denen Meppen der bedeutendſte und be: 
annteſte ift, in der Servisklaſſe heruntergeſetzt. Aber in dieſen Orten 
3. und 4. Klaſſe garniſonirt, ſo viel ich weiß, gar kein Militär, und 
dieſe Erſparung beträgt noch nicht ſo viel Tauſende, als die Ver⸗ 
ſetzung von Orten in höhere Klaſſen Hunderttauſende. Allerdings 
iſt es für die Regierung nicht leicht, auf Grund von Berichten 
und Gutachten der Local: Behörden die verſchiedenen localen Ver⸗ 
hältniſſe zu überſehen, zumal alle dieſe Behörden in dieſer Frage Inte⸗ 
reſſenten ſind, ja, was ſollen ſelbſt die nicht am Wohnungsgeldzuſchuß 
intereſſirten Communalbehörden für ein Intereſſe haben, darauf zu dringen, 
daß ihr Ort in eine niedrigere Klaſſe kommt, daß ihren Beamten die dort 
wohnen, nicht der Zuſchuß durch eine höhere Klaſſe gewährt wird, den ſie 
ſelbſt wünſchen? Es beſteht alſo in der ganzen Verwaltung ein natürlicher 
Drang, immer eine Stadt nach der anderen heraufzuſchieben, und bei der 
mangelhaften Organiſation der Vertretung der Finanzintereſſen im Reiche 
führt dieſer Drang nur zu leicht zu einer allmäligen Steigerung der Aus: 
115 in dieſem Kapitel anſtatt zu einer angemeſſenen Ausgleichung. Das 
Wohnungsgeldverhältniß in den Stätten hat in den letzten Jahren eine 
große Veränderung erfahren durch die Entwickelung des Pferdebahn⸗ 
weſens und der auf den Local⸗ und Nachbarverkehr berechneten 
Verkehrsmittel; der Beamte kann jetzt in Vororten meilenweit vor 
der Stadt wohnen, in der er ſeine amtliche Thätigkeit ausübt. 
Tauſende von Berliner Beamten wohnen meilenweit entfernt in Vororten 
und beziehen, ſo viel ich weiß, den Wohnungsgeldzuſchuß, als ob ſie in 
Berlin wohnten. Man muß daher ſelbſt die bisherigen Sätze anders an⸗ 
ſehen, als es früher der Fall geweſen iſt. Einen ſehr großen Theil der 
Ausgaben nehmen die Verſetzungen von Breslau, Köln und Leipzig aus 
der erſten Servisklaſſe in Anſpruch. Die Verſetzung dieſer drei Orte mit 
ihren großen Garniſsnen und einer großen Fülle von Behörden hat allein 
ſchon einen ſehr erheblichen finanziellen Effect, der fih in den Landes- 
haushalts in die Hunderttauſende ſteigern wird. Man denke nur an das 
Heer der Eiſenbahnbeamten. Die Motive fagen kein Wort von ben ver- 
änderten Verhältniſſen in den Städten, geben keine Statiſtik, auch nur 
der genannten drei Hauptorte. Gerade in Köln vollzieht ſich ein großer 
Umſchwung der geſammten Wohnungsverhältniſſe durch die Erweiterungs⸗ 
gel deren finanzieller, ſich erft in einigen Jahren vollziehender 

influß jetzt noch gar nicht zu beurtheilen iſt. Wollte man an 
dieſer Geſetzgebung überhaupt ändern, ſo lägen andere Punkte viel 
näher, als gerade eine ſolche Veränderung der Ortsklaſſen. Sit 
es richtig, den Servis und Wohnungsgeldzuſchuß für die Militärperſonen 
noch längere Zeit in dieſer Weiſe beſtehen zu laſſen? Nur mit Mühe 
ſetzte es die Regierung im Reichstage durch, auch für Militärperſonen 
jenen Zuſchuß neben dem Servis einzuführen. Beide ſind ja weſentlich 
daſſelbe, um ſo unrichtiger iſt dieſe doppelte Berechnung des localen Zu⸗ 
ſchuſſes. Alles, was in dieſem Geſetz erhöht wird, kommt dreifach den 
Militärperſonen zu Gute gegenüber den Civilbeamten, weil der Servis 
an ſich doppelt ſo hoch iſt, als der Wohnungsgeldzuſchuß, und alſo eine 
Militärperſon, indem ein Ort in eine höhere Klaſſe geſetzt wird, denſelben 
Vortheil hat, wie der Civilbeamte, an Wohnungsgeldzuſchuß und außer⸗ 
dem noch den doppelten Vortheil aus dem Servis. Wie verſchieden 
das wirkt, bweiſen folgende Ziffern: die Verſetzung einer großen Stadt 
aus der erſten Klaſſe in die Klaſſe a bedeutet für einen Major ein Plus 
von jährlich 510 M., für einen Hauptmanu von 330 M., für den 
Lieutenant von 240 M., für einen Subaltern⸗ und Unterbeamten 
108 reſp. 60 Mark. Ein Lieutenant in Berlin, alſo in Klaſſe a, bezieht 
gegeuwartig an Wohnungsgeldzuſchuß und Servis 960 M., eine Verſetzung 
alſo aus der erſten Klaſſe in die Klaſſe a, wo jetzt 720 M. bezahlt werden, 
bedeutet eine Verbeſſerung von 240 Mark. Hätten wir das Geld dafür, 
ſo läge vielleicht nichts näher, als den Wohnungsgeldzuſchuß der Unter⸗ 
beamten in Betracht zu ziehen, der im Verhältniß zu dem der Subaltern⸗ 
beamten zu gering ee mit 80 Mark in Berlin, 60 Mark in der 
erſten, 48 Mark in der zweiteen, 31 Mark in der dritten Klaſſe, zumal 
bei den Preiſen im weſtlichen Deutſchland. Man kam hier zu den falſchen 
Tarifirungen durch die Nachbildung der militäriſchen Servisklaſſen bei 
den Unteroffiziersfamilien, die viel beſchränktere Bedürfniſſe haben, als die 
Unterbeamten, die ſich in einem höheren Lebensalter befinden und in der 
Regel Familie haben, während das in den unteren Klaſſen der Militärs 
nur ausnahmsweiſe der Fall ift. Dieſe anſcheinend ſehr harmloſe Vor: 
lage hat Millionen in ihrer Conſequenz, und wir müſſen ſparſam ſein, 
wenn wir uns nicht für neuere Steuern engagiren wollen, ſo iſt ſie die 
erſte Probe für dieſe unſere Haltung. Die Commiſſion, an die ſie zu ver⸗ 
weiſen iſt, muß mit ſo viel Gründlichkeit arbeiten, daß ſelbſt der Herr 
Reichskanzler nichts an ihr auszuſetzen hat. Käme die Vorlage nicht mehr 
zu uns zurück, ſo wäre das nicht zu bedauern. Für dies Jahr haben wir 
die Kaffen für neue Ausgaben zugemacht, fie müßten denn unumgänglich 


ug. — Di 
ſagen laſſen, ſie möchten fih doch ein andermal die Vorlage erſt 
Morgen findet die zweite 


Das Haus tritt in die erſte Berathung des Geſetzes, betreffend den uf 
8 Br) u il | Grund der Vorſchrift im Quartierleiſtungsgeſetz, daß von 1872 ab die 
1886 in Kraft treten und in Zukunft nur von zehn zu zehn Jahren re: 


von Einzelfällen auf den Nachweis des Bedürfniſſes 


der Seſſion. Heiterkeit.) gebracht wird. 
außerdem recht wunderliche Dinge, die der Kenner der betreſſenden ört⸗ 
lichen Verhältniſſe gar nicht begreift. So iſt z. B. Charlottenburg, das 
doch nur durch eine einzige Straße von Berlin 
Servisklaſſe a wie Berlin, und ſogar Breslau. 
Fr ue hinweiſen, näher darauf einzugehen, wird Sache der Commii= 
ion ſein. 


jenigen Städten gegenüber, welche um eine 


HE ni 


We 
ae > 


ag, den 3 


völlig Zeit und dann auch einen beſſeren Ueberblick. 

taatsſecretär v. Bötticher: Von allen Vorwürfen, die man der 
Vorlage hätte machen können, glaube ich, iſt der ungerechtfertigſte der, 
den Herr Abg. Richter sege 

ſehr unzeitgemäß käme. Die verbündeten Regierungen haben diefe Vor⸗ 
lage nicht etwa gemacht, weil es ihnen ſo gefallen hat, ſondern ſie haben 
ſie machen müſſen auf Grund einer geſetzlichen Vorſchrift, und zwar auf 


Tarife und Klaſſeneintheilungen der Orte einer allgemeinen, alle 5 Jahre 
zu wiederholenden Reviſion unterliegen. Die 5 Jahre ſeit der letzten Re⸗ 
viſion waren bereits im Jahre 1884 abgelaufen, und wenn man uns den 
Vorwurf gemacht hätte, daß wir mit dieſer Vorlage, entgegen der Vor⸗ 
ſchrift, die ich ſoeben verleſen, zu lange gewartet hätten, ſo wäre dieſer 
Vorwurf ſehr viel begründeter geweſen, als der Vorwurf des 
Herrn Richter, daß wir mit dieſer Vorlage jetzt zu früh kommen. 
(Sehr richtig rechts.) Wir ſind dem Zwange des Geſetzes gefolgt, 
und dieſem werden Sie ſich auch nicht entziehen können, Sie 
müſſen, fo lange die Vorſchrift im $ 3 des Quartierleiſtungsgeſetzes be⸗ 
ſteht, jetzt, da die fünf Jahre abgelaufen find, in eine Reviſion eintreten. 
Sind die Herren der Meinung, daß das neue Etatsjahr, für das ja der 
Etat bereits feſtgeſtellt iſt, nicht mehr die Mehrleiſtung, die aus der An⸗ 
nahme des gegenwärtig vorliegenden Geſetzentwurfs erwächſt, tragen kann, 
dann wird ſich ja darüber reden laſſen, ob man das Ergebniß 
dieſer Reviſion etwa erſt am 1. April 1887 in Kraft treten 
laſſen will. So viel iſt weiter klar, daß wir nicht ohne Wei⸗ 
teres die Mehrausgabe, die aus dieſer Reviſion erwächſt, über⸗ 
nehmen können, ſondern daß wir entweder zu dieſem Ende einen 
Nachtrags⸗Etat einbringen, ſofern die Reviſion für das Jahr 
1886/87 in Kraft tritt, oder daß wir die Ausgabe über den Etat machen 
und nachher dem Reichstag Rechenſchaft über die Verwendung geben. 
Wenn der Herr Richter es der Vorlage zum Vorwurf macht, daß keine 
detaillirte Auskunft in der Begründung gegeben fei, jo mache ich ihn 
darauf aufmerkſam, daß, wenn man rückſichtlich jeden einzelnen Ortes 
eine ſchriftliche und gedruckte Darſtellung der in Betracht kommenden ein⸗ 
Ka Verhältniſſe hätte geben wollen, man zu einem außerordentlich um⸗ 
aſſenden Opus gekommen wäre, für das ſich ſchwerlich die Mehrzahl der 
Herren Reichstagsabgeordneten beſonders intereſſirt haben würde. Es iſt 
auch bisher niemals bei der Reviſion der Servisklaſſen Sitte geweſen, in 
der 8 die einzelnen Umſtände, welche eine anderweitige Locirung 
der in Betracht kommenden Orte erheiſchen, ſelbſt anzugeben. Alle dieſe 
Gründe ſind vielmehr ſtets in der Commiſſion des Reichtages verhandelt 
worden; und mir ſtehen mit einem umfangreichen IW terial zu Gebote, 
um der Commiſſion, an die Sie ja vorausſichtlich diefe \wlage verweiſen 
werden, Rede und Antwort zu ſtehen, über die Gründe die bei jeder ein⸗ 
zelnen Stadt maßgebend ar ſind. 

wer v. Köller: Der Abg. Richter hätte viel eher zu der Bemängelung 
Veranlaſſung haben können, daß das Geſetz erſt jetzt, als daß es noch jetzt 
eingebracht wird. Eigentlich mußte ein revidirter Servistarif bereits am 
1. April 1884 in Kraft treten. Die umfangreiche Arbeit hat ſich eben 
nicht ſchneller erledigen laſſen, die Vorlage greift auch durchaus nicht ver⸗ 
wirrend in die Etats der Einzelſtaaten und des Reiches ein, denn es iſt 
ohne Störung ein Nachtrag möglich oder die nachträgliche Genehmigung 
einer Etatsüberſchreitung. Der Abg. Richter betrachtet die Verhältniſſe 
ganz einſeitig vom Standpunkte des Berliners aus. Die übergroße Mehr⸗ 
zahl der Städte hat doch gar keine Pferdebahnen. Herr Richter führte 
auch für die Verwerfung des Geſetzes an, wir hätten mit Fertigſtellung 
des Etats nun die Kaſſen zugemacht. Nun, wenn wir warten müßten, 
bis er die Reichskaſſe aufmacht, dann könnten wir lange warten. Die 
Reviſion des Servistarifs muß ſtattfinden, und deshalb ift es unſere 
Pflicht, jo bald wie möglich die Vorlage zu prüfen, um das Geſetz fo ſchnell 
wie möglich zur Verabſchiedung zu bringen. Herr Richter hat eben wieder 
einmal ſeiner Animoſität gegen den Offizierſtand Ausdruck geben wollen, 
es handelt ſich aber hier viel voug um Offiziere, als um Beamte, und 
zwar hauptſächlich um kleinere Beamte. Redner geht an der Hand 
on Ei f f für zahlreiche Städte 
ein, bittet, die Vorlage nicht engherzig, ſondern von dem Geſichtspunkt 


der unbedingten Nothwendigkeit aus zu betrachten. Daß den geſetzlichen 
Vorſchriften genügt werde, müſſe man ſolche gewiß im Einzelfalle ſorg⸗ 
fältig prüfen und ſparſam zu Werke gehen, aber nicht kurzer Hand den 
Entwurf hinausſchieben. 3 

von 14 Mitgliedern. 


ur Vorberathung empfiehlt er eine Commiſſion 


Abg. Witt: Die Commiſſion wird lange damit zu thun haben, wenn 
ſie die Sache gründlich erledigen will. Deshalb bedauere ich es, daß uns 
die Vorlage erſt jetzt am Schluſſe der Seſſion (Rufe rechts: Oho! Schluß 
In dem Entwurf finden ſich 


etrennt iſt, nicht in 
Auf dieſe Details wollte 


Staatsſecretär v. Bötticher: Ich möchte nur den Vorwurf ablehnen, 


als ob in der Vorlage in Bezug auf das Polytechnikum und die Artillerie⸗ 
und Ingenieurſchule eine Inconſequenz beſtehe. 
en — 100 die Klaſſe a verlangt, ſondern die Verlegung iſt ſchon bei 
er letzten 

dem Polytechnikum das Gleiche geſchehen ift, werden ohne Zweiſel in der 
Commiſſion auseinandergeſetzt werden. Im Uebrigen ſollte wohl nur ein 
Schmerzensſchrei Charlottenburg in die höhere Servisklaſſe verhelfen. 
(Heiterkeit.) Ich habe gar nichts dagegen, wenn der Vorredner ſeine 
Gründe in der Commiſſion geltend macht, es werden ihm dann ſicherlich 
auch die Gegengründe vorgeführt werden. 


Für die letztere wird ja 


eviſion des Tarifs geſchehen; die Gründe, weshalb nicht bei 


Abg. Rade (Centrum) bittet, die Vorlage nicht a limine abzuweiſen. 


Wenn der Reichstag auch alle Urſache habe, ſparſam zu ſein, ſo ſprächen 
doch Gründe der Gerechtigkeit und Billigkeit für die Vornahme der Re⸗ 
viſion. Gerade im Intereſſe der kleineren, mit Wohnungsgeldzuſchuß 
kärglich bedachten Beamten liege eine ernſte und gründliche Prüfung der 
Vorlage. Mit Verweiſung an eine beſondere Commiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern iſt Redner einverſtanden. 


Abg. v. Kar dorff ſchließt ſich dieſem Vorſchlage ebenfalls an, benz 
i s Aenderung — fei es der 
Servisklaſſe, ſei es der neuen Vorſchläge — petitionirt hätten. Es be⸗ 
ſtände für den Reichstag die Verpflichtung, in irgend einer Weiſe eine 
Entſcheidung herbeizuführen. Die Commiſſion werde ſich daher alles 


Ernſtes der — — zu unterziehen haben, durch gewiſſenhafte Prüfung AS 


für möglichſte Abſtellung von Ungerechtigkeiten zu ſorgen. 

Abg. Windthorſt hat zwar nichts gegen die Berathung der Vorlage 
durch eine beſondere Commiſſion einzuwenden, wenn er auch eigentlich die 
Budgetcommiſſion für berufen erachte. Die Vorberatbung werde ſich ſehr 
eingehend über die Verhältniſſe der verſchiedenen Orte, für welche Aende⸗ 
rungen vorgeſchlagen würden, unterrichten müſſen, da bei mehreren Fällen 
irrthümliche Vorausſetzungen beſtanden haben müßten. 


weil es auf die genaue Kenntniß der verſchiedenſten Orte Deutſchlands 


Wenn irgend möglich, ſo müſſe die Vorlage noch in der gegenwärtigen 
Seſſion ihre Erledigung finden, wodurch namentlich der Abſchluß der Etats 


alsdann höhere Entſchädigung der Quartierleiſtungen erheblichen Theilen 
der Bevölkerung zu Gute. 

Abg. Richter: Ich weiß nicht, weshalb eine beſondere Commiſſion 
und nicht die Budgetcommiſſion mit der Vorberathung betraut werden foll. 
Alle Erfahrungen in ſolchen Fällen ſprechen gegen eine beſondere Com- 


erlebt haben. Lieber nehme ich die Vorlage an, wie fie ſteht und liegt, denn 
beſondere Commiſſion macht die Sache nur noch theurer, nicht wohlfeiler. 
Berathung geſagt, aber von 5 J 

rückter Seſſion, wenn bereits Monate verfloſſen ſind. Das 


dringend ſein. Für dieſe Vorlage haben wir aber bis zum nächſten Jahre ; > 


n uns erhoben hat, daß die Vorlage jetzt gerade 


ES E ESSN A I T TE O LIAA 


l 


Abg. Meyer (Jena) wünſcht eine Commiſſion von 21 Mitgliedern, -1 


miſſion, da in dieſen die localen Intereſſen in den Vordergrund treten. 
Wird eine beſondere Commiſſion niedergeſetzt, daun: Gnade dem Reichs⸗ 
ſäckel! In der Vorlage überwiegen bei weitem die Heraufſetzungen, daun 
werden wir vor einer Coalition verbündeter Localintereſſen ſtehen, wogegen alle 
wehrlos ſind. Ich weiß, was wir in Bezug auf Secundär⸗ und Localbahnen 
eine 
a Hätte 
man die Vorlage zu Anfang der Seſſion gebracht, ich hätte nichts gegen die 
ju 5 Jahren heißt doch nicht in fo vorge⸗ sS 
1 i Geſetz ſchreit 
nicht nur Neviſton der Klaſſeneintheilung vor, ſondern auch Reviſion des 
Tarifs. Davon nimmt die Regieruog aber ſelbſt Abſtand, und doch 


ankomme. Auch die Frage werde zu erwägen fein, ob nicht als Zeitpuntt 
des Inkrafttretens des Geſetzes der 1. April 1887 zu wählen fein werde, 


des Reiches wie der Einzelſtaaten außerordentlich erleichtert werden würde. E. i 
Durch die Verſetzung von Städten in höhere Servisklaſſen erfübren übriz 
gens nicht blos Offiziere und Beamte Vortheile, ſondern es käme auch die 


eintreten 


i Berliners an. 


E. Der 


bg. v. Köller i 
REN ya deshalb für 


Š ungen 
Wir mü 


' Free geworden ift. Warum? Weil er nicht zu brauchen war! (Große 
R terfeit. 

5 Abg. Richter: Herr v. Köller ſollte, ehe er ſo etwas behauptet, lieber 

i erft feine Naſe in den Parlamentsalmanach fteden. Dort würde er eines 

Beſſeren belehrt werden. $ 

Abg. v. Köller: Darüber hat Herr Richter mir keine Vorſchriften zu 
machen. Uebrigens: Spiegelberg, ich kenne Dich! (Große Heiterkeit.) 

Die Vorlage wird darauf der Budgetcommiſſion überwieſen. 

Cas folgt die zweite Berathung der Novelle zur Gewerbe⸗ 
Ordnung. Es foll danach in die Gewerbeordnung ein § 104 b einge: 
ſchaltet werden, wonach den Innungsverbänden durch Beſchluß des Bundes⸗ 
raths die Rechte juriſtiſcher Perſonen ertheilt werden könnten. 

IR Abg. Lohren: Die Vorlage erfüllt wenigſtens einen der Wünſche, die 

Ah in Bezug auf das Innungsweſen habe. Es werden Innungsverbände 

dadurch in die Lage gebracht, den einzelnen Innungsmeiſtern directe ge: 
ſchäftliche und wirthſchaftliche Vortheile zuzuwenden und fie creditfähiger 
zu machen, ſo daß ſie der . beſſer als bisher die Stirn bieten 
können. Die Innungsverbände werden nun auch bei der Reichsbank 
Credit finden können, und zwar ſoliden Credit, denn fie werden in der 
Lage fein, erhebliche Sicherheit 5 leiſten. Ich bitte Sie, auf dem mit 
j dieſer Vorlage betretenen Wege fortzuſchreiten; dann werden Sie zu einer 
eſunden Löſung der Handwerkerfrage, nicht auf ſocialdemokratiſcher, 
ondern auf ſocialmonarchiſcher Baſis gelangen. (Beifall rechts.) 

p Abg. v. Kleiſt⸗Retzow ftellt einen Abänderungsantrag, wonach den 

Innungsverbänden anſtatt durch den Bundesrath durch diejenigen Behörden 

das Corporationsrecht ſoll ertheilt werden können, welche die Statuten der 

Verbände zu genehmigen haben, und zwar ſollen für die Ertheilung maß⸗ 

gi- a rei fein vom Bundesrath zu erlaſſende Normativbeſtimmungen. Der 

ntragſteller führt aus, daß fein Amendement der großen Disparität vor: 
beugen wolle, welche 2 der en an e entſtehen würde. Sobald 
nämlich ein Innungsverband über den Bezirk eines Scheier hinaus⸗ 
reiche, würde nach der Regierungsvorlage der Bundesrath über die Er: 
fttheilung des Corporationsrechtes, der Reichskanzler über die Genehmigung 
der Statuten; sobald ein eee nicht in mehrere Bundesſtaaten 
ſich erſtrecke, würde über die Ertheilung des Corporationsrechtes zwar 
ebenfalls der Bundesrath, über die Genehmigung der Statuten aber die 
bberſte Landesbehörde zu entſcheiden haben. Ein ſolcher Zuſtand würde 

i g erheblichen Unzuträglichketiten führen. Das Haus möge alfo dem 

Amendement zuſtimmen. 

| Staatsjecretär v. Bötticher: Ich bin zwar noch nicht in der Lage, 
eine Erklärung darüber abzugeben, ob die Regierungen den Antrag Kleiſt, 

der ihnen bisher noch gar nicht vorgelegen hat, acceptiren werden. Soweit 

es aber auf mich ankommt, habe ich gegen den Antrag recht erhebliche 

Bedenken. Der Antrag enthält eine Abweichung vom gemeinen 
Recht, nach welchem über die Ertheilung von Corporationsrechten 

niemals eine verhältnißmäßig untergeordnete Behörde zu entſcheiden 

N hat, ſondern ſolche Rechte werden entweder durch eieh unter 

beſtimmten Bedingungen oder durch den Landesherrn ertheilt. Nur nach 

dem Rechte des Königsreichs Sachſen kann in beſtimmten Fällen auch die 

Verwaltungsbehörde über die Ertheilung entſcheiden, es ift das aber eine 

ſingulaire Ausnahme, die fih auch nicht auf wirthſchaftliche Verbände bez 
jien. Der Vorſchlag des Regierungsentwurfs ſtellt ſich durchaus auf den 

Boden des gemeinen Rechts; er will auch keineswegs, indem er die Ent⸗ 

ſcheidung in die Hände des Bundesraths legt, damit den Rechten der ein- 

Na 5 Landesherrn irgend 2 Normativbeſtimmungen über die 

Bedingungen, unter welchen die Ertheilung an die Innungsverbände erfolgen 
ſoll, würden auch außerordentlich ſchwierig zu finden ſein, vielmehr iſt es richtiger, 
wie wir es vorſchlagen, wenn der Bundesrath von Fall zu Fall entſcheidet. 

Ich will daher nicht ſo weit gehen, daß ich ſage: die Vorlage fällt, wenn 

der Antrag Kleiſt angenommen wird, aber gefährdet würde ſie durch den 
Antrag jedenfalls werden. x 
Abg. Baumbach: Ich bezweifle doch ſehr, ob die Innungsverbände 
eine ſo bedeutende Sicherheit leiſten, alſo 200000 M. bei der Reichsbank 
werden hinterlegen können. Was ein Reichsinnungsamt eigentlich zu thun 

» 1 5 ſoll, iſt mir nicht klar. Wir können doch nicht eine Sinekure für den 

Präſidenten ſchaffen. Dagegen würde ich mich mit dem Gedanken befrennden 
können, die Ertheilung der Corporationsrechte dem Reichskanzler zu über⸗ 
tragen, die Inſtitution würde dadurch einheitlicher und weniger ſchwerfällig, 
als wenn der Bundesrath die Sache in die Hand nehme. Im Allge⸗ 

meinen bin ich ja kein prinzipieller Gegner des Geſetzes. Aber ich glaube 
doch nicht, daß dieſe deutſchen Innungsverbände ſo bedeutend ſind, wie 
man behauptet, was wollen 15 Verbände mit 80 000 Genoſſen bedeuten, 
gegenüber der Thatſache, daß es allein 182 000 ſelbſtſtändige Schneider 
und 234 000 ſelbſtſtändige Schuhmacher giebt. Wenn wir aber einmal 

F dieſes Geſetz beſchließen, fo wollen wir doch auch den Fach⸗ und Berufs- 

vereinen der Arbeiter dieſelben corporativen Rechte einräumen, wie den 

Innungsverbänden. (Beifall links.) 

f 
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es 
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WETTER 


I} Abg. Meyer (Jena): Die Vorlage verdient den Vorzug vor dem 
Antrag Kleiſt⸗Retzow. Die Ertheilung der Corporationsrechte muß eine 
einheitliche fein und in der Hand der Reichsorgane liegen. Daß der 
Boundesrath nur einen Theil des Jahres verſammelt ift, bildet kein 
hir 9 Es ſchadet auch nichts, wenn die Geſuche ein paar Wochen 
legen bleiben. Es wäre zu erwägen, ob nicht allmälig die Innungs⸗ 
verbände, wenn ſie ſich über das ganze Reich verbreiten, nicht zu einer 
Reeichsangelegenheit zu machen ſind. Die Sache könnte dem Reichsamt 
7 des Innern übertragen werden, aber nicht einem Reichs⸗Innungsamt. 

% Abg. v. Ackermann: Geben wir dem Bundesrath das Recht, Corpo⸗ 
krationsrechte zu ertheilen, fo nehmen wir durch Geſetz den Landesherren 
das Recht, ihrerſeits noch ſolche Rechte zu ertheilen. Ich halte die locale 
Regelung dieſer Sache für geeigneter, als die von Reſchswegen. 

Br Staatöfecretär v. Bötticher: Der Vorredner befindet ſich in einem 
fundamentalen Irrthum: dem Bundesrath ift nach der Vorlage nur die Fa⸗ 
1 eultät gegeben, Corporationsrechte zu ertheilen, dagegen bleiben die Befugniſſe 
des einzelnen Landesherrn unberührt. Ich hätte doch erwartet, daß die 
Herren die Vorlagen, die wir ihnen bringen, etwas gründlicher ſtudirten 
und uns nicht Dinge unterſchieben, die wir gar nicht beabſichtigt haben. 


(Heiterkeit links.) 

. Nachdem Abg. v. Kleiſt⸗Retzow nochmals ſeinen Antrag befürwortet, 
wird derſelbe 1 und § 104 b unverändert mit großer Mehrheit anz 

8 genommen; ebenſo der Reſt des Geſetzes. ; 

Schluß 4%, Uhr. 

5 Nächſte Sitzung Dinstag, 12 Uhr: Socialiſtengeſetz. 


Berlin, 29. März. 


Fürſten Hohenlohe, der dort bei ſeinem Bruder wohnt, einen 
eſuch ab. 


auch Anträge der e und 


Abg. v. Köller: Es iſt aber auch bekannt, daß Herr Richter nicht 


1 
veite Leſung auf der 
trat zunächſt in eine General: 
Debatte ein. Abg. v. Huene (Centrum) begründet die von der Sub⸗ 
commiſſion vorgenommenen redactionellen Abänderungen der Beſchlüſſe 
erſter Leſung. Abg. Lipke (deutſchfr.) begründet ſeinen Antrag, welcher 
der kaiſerlichen Verordnung vorbehält, dem Geſetze in einzelnen von dem 
Kaiſer beſonders zu beſtimmenden Fällen rückwirkende Kraft zu geben. 
Er erkennt keinen Rechtsſpruch der bisher penſionirten Offiziere auf 
die Erhöhung der Penſion an; dagegen ſei es billig, daß bei nach⸗ 
gewieſenen Nothſtänden, die vielfach vorhanden ſeien, auf dem Wege 
der Gnade Abhilfe geſchaffen werde. Der kaiſerliche Dispoſitionsfonds 
reiche hierfür nicht ans, daher wolle er die aus den Nachweiſungen 
als noͤthig erſichtliche Summe von 1 200 000 Mark für die erſten 
beiden Jahre in den Etat einſtellen, in den ſpäteren Jahren würde 
ein geringerer Betrag ausreichen. Demnächſt begründete Abg. von 
Vollmar (Socialdemokr.) ſeine Anträge auf anderweitige Feſtſetzung 
der Penfionen der Unterklaſſen. Wenn die Penſionen der Offiziere eine 
Aufbeſſerung erhielten, ſo müſſe ein Gleiches auch den Unterklaſſen 
gewährt werden, welche mit den Offizieren eine Berufsgenoſſenſchaft 
bildeten. Darauf wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. In der 
Specialdiscuſſion werden zunächſt die SS 9 und 21 nach den 
Beſchlüſſen der Subeommiſſion (Erhöhung der Penſionen) ein: 
ſtimmig genehmigt. Die Commiſſion geht ſodann zur Be⸗ 
rathung der von dem Abgeordneten von Vollmar beantragten 
Abänderung der §§ 65 u. f. w. des Militär Penſtonsgeſetzes über. 
Der Antragſteller bemängelt den Theilungsmodus des Geſetzes in 
Ober⸗ und Unterklaſſen. Die Penfionäre der letzteren ſeien in den 
unterſten Stufen (4. und 5. Klaſſe) auf vollſtändig unzulängliche 
Penſionsſätze angewieſen. Er ſchägt daher den Wegfall der 4. und 
5. Klaſſe unter Beibehaltung der bisherigen Sätze für die drei erſten 
Klaſſen vor. Abg. Meyer⸗Jena (nat. ⸗lib.) vermißt eine Aufklärung 
über den finanziellen Effect dieſer Vorſchläge. Jetzt auf dieſe Materie 
einzugehen, erſcheine bei aller Geneigtheit, den Unterklaſſen zu helfen, 


als inopportun. Abg. v. Benda (nat. ⸗lib.) ift der Anſicht, der Reiche: 


Invalidenfonds könne die aus dem Antrag Vollmar ſich ergebenden 
Erhöhungen nicht tragen. Abg. Schrader (d.⸗fr.) will die Vollmar⸗ 
ſchen Anträge nicht ſo ohne Weiteres von der Hand weiſen, wie der 
Vorredner. Die Frage müſſe ordentlich discutirt werden, vor Allem 
möge die Regierung das erforderliche Material zur Beurtheilung des 
finanziellen Effects vorlegen. Das Geſetz dürfe nicht ausſchließlich ein 
ſolches für die Offiziere fein. Abg. v. Huene it jeden Tag zur 
Reviſion des Penſtonsgeſetzes bereit, zunächſt aber ſei der vor⸗ 
liegende Geſetzentwurf zu erledigen. Kriegsminiſter v. Bronſart 
erklärt die Annahme der Vollmar'ſchen Vorſchläge als gleich: 
bedeutend mit der Verwerfung des ganzen Geſetzes. Die Regierung 
gebrauche Zeit zur Vorbereitung ſolcher organiſchen Umänderungen. 
Die Militärverwaltung huldige der Tendenz, daß bei dem fortſchreiten⸗ 
den Ausbau der Militär - Penſionsgeſetzgebung den Unterklaſſen eine 
relatio größere Verbeſſerung zugewendet werde. Sie brauche aber 
mindeſtens Monate zur Vorberathung ſolcher Vorſchläge. v. Vollmar 
beſtreitet, daß ſeine Vorſchläge eine organiſche Umgeſtaltung des 
Penſionsgeſetzes herbeiführen würden. Wenn erft die Offizierpenfionen 
erhoͤht ſeien, werde die Regierung nicht mehr geneigt ſein, die Unter⸗ 
klaſſen zu berückſichtigen. Der Kriegsminiſter entgegnet, die Regie: 
rungen hatten daſſelbe, vielleicht noch ein weiteres Intereſſe für die 
Unterklaſſen, als der Antragſteller. Es müſſe ihr aber Zeit für die 
Beſchaffung von Unterlagen zu ihren Entſchließungen gelaſſen werden. 
Abg. Meyer (Jena) bringt eine Reſolution ein, welche die Regie⸗ 
rungen erſucht, Erwägungen über die Verbeſſerung der Penſtonen 
der Unterklaſſen anzuſtellen und eventuell dem Reichstage in der 
nächſten Sejlton eine bezügliche Vorlage zu machen. Abg. v. Saldern⸗ 
Alimb (conf.) erklärt fih für die Reſolution Meyer, ebenſo Abg. Lipke, 
aber nur für feine Perſon. Abg. v. Huene erachtet die Vollmar'ſchen 
Anträge nicht werthvoller, als die Reſolution Meyer; dieſelben be⸗ 
dürften einer tiefgreifenden Umarbeitung. Darauf vertagt die Com⸗ 
miſſion ſich bis Mittwoch. ' 

Berlin, 29. März. Zur morgigen zweiten Leſung des 
Socialiſtengeſetzes bringt Herr Windthorſt, wie wir voraus ge⸗ 
agt haben, ſeine abſchwächenden Amendements nicht wieder ein, weil 
keine Majorität für dieſelben zuſammenzubringen war. Da auch von 
anderer Seite Abänderungsanträge nicht geſtellt werden, ſo kann ſich 
die Berathung raſch abſpielen. Das Centrum hält heute Abend 
Sractiondfigung ab. Einzelne Mitglieder der Partei ſuchen die Ent: 
ſcheidung immer noch als ungewiß hinzuſtellen; ernſtlich zweifelt aber 
kaum jemand daran, daß das Soclaliſtengeſetz morgen verlängert 
werden wird. 

Berlin, 29. März. Die „Nat. Ztg.“ will wiſſen, daß die neuen 
Branntweinmonopolvorlagen dem Bundesrathe ſchon in dieſer 
Woche zugehen würden. Sollte dies wirklich der Fall ſein, ſo müßten 
die Entwürfe in fieberhafter Eile ausgearbeitet worden fein. 

Berlin, 29. März. Die kirchenpolitiſche Commiſſon des 
Herrenhauſes hält morgen eine Sitzung ab. Die Plenarberathung 
des Geſetzes ſoll noch in dieſer Woche, wahrſcheinlich Freitag, ſtatt⸗ 
finden. Die Anſicht, daß das Geſetz in der vom Biſchof Kopp be⸗ 
antragten Form zu Stande kommen wird, befeſtigt ſich immer mehr. 
Die Regierung verlangt dafür die Anerkennung der Anzeigepflicht, und 
da dieſe jetzt ſo gut wie werthlos iſt, wird der Papſt ſie wohl con⸗ 
cediren. Die Note, die aus Rom geſtern oder heute früh an den 
Fürſten Bismarck gelangt iſt, enthält wahrſcheinlich die definitive 
Antwort. Möglich, daß der Inhalt ſchon in der morgigen Sitzung 
der Commiſſton bekannt wird. 8 

Der gouvernementalen „Poſt“, die von der neuen günſtigen Wen⸗ 
dung noch nichts zu wiſſen ſcheint, reißt die Geduld ob des diploma- 
tiſchen Spiels, in welches das Herrenhaus hineingezogen iſt. Sie 
ſagt: „Iſt diefe Körperfchaft befugt und im Stande, diplomatiſche 
Fäden weiter zu ſpinnen? Soll es mit Herrn Windthorſt in Con⸗ 
currenz treten? Wir halten das für rein unmöglich und weit abzu⸗ 
weiſen. Das hohe Haus bewies ein wunderbares Maß von Lang⸗ 
muth, als es ſeine Berathung um ſolcher Intriguen willen vertagte, 
jetzt aber wird feine Commiſſion raſch zu arbeiten haben, um der 
unerquicklichen Situation ein Ende zu machen. Das Friedenswerk 
war wohlmeinend und eifrig begonnen und gefördert, jetzt wird es 
unterbrochen und gefährdet, gelingt es dem böfen Willen der Ultra⸗ 
montanen und Intranſigenten, es zu zerſtören, dann trägt das katho⸗ 
liſche Volk den Schaden, die Führer, denen es blind folgt, aber die 
Schuld.“ Inzwiſchen haben ſich aber, wie bemerkt, die Ausſichten 


bereits geändert. 
Der Bifhof von Kulm, Johannes 


— 


Berlin, 29. März. 
v. d. Marwitz, iſt heute Nachmittag, 91 Jahre alt, ge⸗ 
ſtorben. Die „Germania“ giebt zu verſtehen, daß die ſcharfen An⸗ 
griffe, die der Cultusminiſter v. Goßler neulich im Abgeordnetenhauſe 


Der Kaifer fuhr heute vor dem Herren- gegen den Greis gerichtet habe, einen Rückſchlag auf ſeine Geſundheit 
hauſe vor und ſtattete dem Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, ausgeübt haben. 


Wien, 29. März. Bei den heutigen Gemeinderathswahlen 
unterlagen die Antiſemiten im zweiten Bezirk, brachten jedoch ihren 


Berlin, 29. März. Die Commiſſion für das Militär⸗ICandidaten, den Greißler Weſſely, im ſechſten Bezirk durch. Dies iſt 


de q n ( a y i an * emei b rath. Im ier Be 
et ww; 7 zwiſchen den Antiſemiten und Deutſchliberalen 
ſtatt. In den übrigen Bezirken ſiegten theils die Demokraten, theils | 


die Deutſchliberalen. 


Die Arbeiter⸗Unruhen in Belgien. 
(Original⸗Telegramm der Brest. Zeitung.) 


Berlin, 29. März. Die Prioatnachrichten hieſiger Blätter über 


die Arbeiterunruhen in Belgien lauten nach wie vor ſehr ernſt. So 
wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Lüttich gemeldet: Lüttich, 29. März, 
9 Uhr 5 Minuten Vormittags: „In Charleroi ſelbſt herrſcht Ruhe, 
dagegen ſind neue Plünderungen in Gilly, Roux, Marchienne, 
Monceaux, Couillet, Marcinelle erfolgt. In Roux find mehr ere 
Perſonen getödtet worden. Angeblich haben überall deutſche Anarchiſten 
die Ruheſtörungen hervorgerufen. Das in der Umgegend von 
Charleroi vernichtete Eigenthum wird auf 9 Mill. Francs geſchätzt, 
mehrere Klöfter find niedergebrannt.“ Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet 
aus Brüſſel: „Angeſichts der Schreckensſcenen in Charleroi erklärte 
ſich der Miniſterrath in Permanenz. Im Bezirk Charleroi ſind 
9000 Mann Militär concentrirt. Der Kriegsminiſter, General van 
der Smiſſen, ertheilte den Befehl, die Meuterer unbarmherzig nieder⸗ 
zuſchießen, falls dieſelben Widerſtand leiſten. In Roux zählt man. 
bereits 22 Todte und eine große Anzahl Verwundeter. Wie ver⸗ 
lautet, ſtehen die Hüttenwerke in Marcinelle in Flammen. Die 
radicalen Hetzer beginnen, zur Ruhe zu mahnen, jedoch zu ſpät, es. 
werden große Befürchtungen für Borinage gehegt, wo für heute ein 
allgemeiner Strike angekündigt iſt.“ Dem „Berliner Tageblatt“ wird 
aus Charleroi telegraphirt: „Die Nacht iſt hier ruhig verlaufen, 
geſtern Abend mußte Militär zum Schutze des Bahnhofs requirirt 
werden; zahlreiche Aufrührerhaufen, mit Hacken und Beilen be⸗ 
waffnet, dringen in die Häuſer der Faubourgs ein; die Panik 
unter der Bevölkerung iſt groß. Die Nationalbank läßt einen 
Theil ihrer Werthe nach Brüſſel transportiren. Staatsrenten und 
Charleroier Stadtlooſe find ſchon unverkäuflich. Freiwilligen⸗Com⸗ 
pagnien treten hier und in der Umgegend zuſammen. In 
Lodelinſart verſuchte man die Kirche anzuzünden, in Marcinelle kam 
es zu blutigen Zufammenftößen, auch in Roux ift der Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt. 14 Todte werden heute begraben werden. Es iſt 
der Befehl gegeben, unter Umſtänden ohne vorherige Aufforderung 
von der Waffe Gebrauch zu machen. An einzelnen Orten wird, wie 
es heißt, die Arbeit morgen theilweiſe wieder aufgenommen werden.“ 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Charleroi, 29. März. Kleinere Banden von Strikenden fahren 
fort, plündernd herumzuſtreifen, entfliehen aber beim Herannahen der 
Soldaten oder Bürgerpatrouillen, die überall organifirt find. Eine 
Bauern⸗Patrouille trieb geſtern einen Haufen Strikender zurück, wobei 
einer der Strikenden getöbtet wurde. Ein bedeutenderer Zuſammenſtoß 
iſt nicht vorgekommen. Der Staatsprocurator wies die friedlichen 
Bewohner an, ihre Häuſer mit allen Mitteln zu vertheidigen. 

Charleroi, 29. März. Splingard, Anarchiſtenführer, wurde ver⸗ 
haftet, außerdem wurden noch andere zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Aus Tournai wird gemeldet: Die Arbeiter in den 
Steinbrüchen von Allain bis Antoiny ſtriken und rücken gegen 
Tournai vor; die Bürgergarde marſchirt gegen ſie. In Barges 
fand heute ein Zuſammenſtoß zwiſchen der Gendarmerie und den 
Strikenden ſtatt. 


Freiburg i. Br., 29. März. Erzbiſchof Orbin iſt an einer Rippen⸗ 
fellentzündung ſchwer erkrankt. 2 

Wien, 29. März. Im Abgeordnetenhauſe beantwortete Pußwald 
die Interpellation über die Bemerkungen der Blätter betreffs der 
Beurlaubung des Sectionschefs Coch und erklärte, mit Ausnahme 
der Nachricht über die Beurlaubung Coch's und der Uebernahme des 
Poſtſparkaſſenamtes durch Hofrath Borutzko find alle übrigen Mit- 
theilungen bloße Erfindungen. In die Lauterkeit der Amtsführung 
Coch's kann kein Zweifel geſetzt werden, die Reviſion ergab keinen 
Anſtand und fand nur gemäß der üblichen Gepflogenheit ſtatt. Die 
Poſtſparkaſſen fungiren ungeſtört und in vollſter Sicherheit. 

London, 29. März. Die Königin wird am 4. Mai er. hier⸗ 
ſelbſt die indiſche Colonialausſtellung perſönlich eröffnen. 

London, 29. März. Die Regierungen aller auſtraliſchen Colonien 
ſprachen ſich gegen den Vorſchlag Frankreichs bezüglich Annexion der 
neuen Hebriden aus, gleichviel unter welchen Zugeſtändniſſen Frank⸗ 
reich die Annexion vornehme. Die Regierung von Victoria richtete 
eine in dieſem Sinne gehaltene, in energiſchen Ausdrücken abgefaßte 
Depeſche an den hieſigen General-Agenten. 

Conſtantinopel, 29. März. Die Mächte ertheilten überein⸗ 
ſtimmend dem Fürſten von Bulgarien den dringenden Rath, das 
Abkommen, wodurch der Fürſt von Bulgarien gemäß Art. 17 des 
Berliner Vertrages Generalgouverneur von Oſtrumelien wird, anzu⸗ 
nehmen. 

— ——— — — — —— 9 


2 
Handels-Zeitung. 
Breslau, 29. März. 

è Börsenschledsgerlocht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro April- 
Mai 1886 folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Stadtrath Bülow, 
Otto Deter, Commerzienrath Eichborn. Geheimrath Heimann, J. Heil- 
bronn, C. Linnicke, D. Mugdan, S. Pringsheim und Generaldirector 
Ribbeck. Die Parteien sind in börsenschiedsgerichtlichen Processen 
innerhalb der nächsten zwei Monate berechtigt, je einen der vor- 
bezeichneten Herren Sehiedsrichter zn wählen, worauf die beiden Ge- 
wählten sich über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vor- 

enannten verständigen. Das Schiedsrichter-Collegium für den ein- 
zelnen Fall besteht mithin aus drei Personen, 

—f— Breslauer Strassen-Eisenbahn, In der am 29. unter Vorsitz 
des Herrn Oberbergrath Dr. Wachler abgehaltenen Generalversamm- 
lung der Breslauer Strassen-Eisenbahn gelangte der Geschäftsbericht 
pro 185 zur Kenntniss der anwesenden Actionäre. Der Inhalt dieses 
gedruckt vorliegenden, sehr specialisirten Berichts ist bereits mitgetheilt 
und es erübrigt nur noch hervorzuheben, ‚dass der Gewinn-Ueberschuss 
von 100 654 K. in der Weise vertheilt werden soll, dass 5 Procent 
Dividende an die Actionäre mit 100 000 M. gezahlt werden und den 
Rest von 654 M. auf neue Rechnung vorgetragen wird. Die General- 
versammlung genehmigte die vorgelegte Bilanz sowie die vorstehend 
bezeichnete Gewinn-Vertheilung und ertheilte ohne jede Discussion die 
Decharge an die Verwaltung. Hierauf gelangte der Antrag des Auf- 
sichtsrathe auf. Abänderung einer Anzahl Paragraphen des Statuts zur 
Discussion, welche der Vorsitzende damit einleitete, dass er die vor- 
geschlagenen Abänderungen im Wesentlichen mit den Vorschriften des, 
neuen Actiengesetzes vom 18. Juli 1884 motivirte. Die Generalversamm- 
lung nahm von den einzelnen Abänderungen Kenntniss und genehmigte 
einstimmig die Anträge im Ganzen. Hierauf erfolgte die Wiederwahl 
des Herrn Oberbergrath Dr. Wachler, dessen Amtsperiode abgelaufen 
war, auf die Dauer von fünf Jahren in den Aufsichtsrath. Zum Schluss 
wurden noch Seitens einzelner Actionäre verschiedene Wünsche in 
Bezug auf den Betrieb ausgesprochen, auf welche durch Herrn Director 
Büsing befriedigende Auskunft ertheilt wurde, 

* Dio Frankfurter Gütereisenbahn-Gesellsohaft ersucht uns um 
den Abdruck der folgenden Erklärung: „Dem Vernehmen nach ist,in 
den Kreisen der hiesigen Kaufmannschaft und wie wir hören zum 
Theil von Mitgliedern der verbündeten Rhedereien die Ansicht ver- 
breitet, dass wir allein die neuen Verſrachtungsbedingungen ins Leben 


— — 


\ hätten und st 
ken wir, dass wie 


cte daran festhielten, — Demgegenüber bem 
erfrachtungsbedingungen von allen 


bereits am 10. März d. J. bis zur event, Vereinbarung mit den Organen 
des Handelsstandes Abänderungen für zulässig erklärt worden sind, 
Danach wird, wie von jeder anderen Rhederei, auch von uns verfahren.“ 


Russischer Gegenseltiger Bodenoreditverein. Wir lesen in der 
„Magd. Zig.“: Die Pfandbriefe dieses Instituts haben neuerdings einen 
Conrsstand erreicht, auf dem sie sich zu keiner früheren Zeit bewegten. 
1 wurde die steigende Coursbewegung durch die von 
russischen Blättern gebrachte Nachricht, dass Minister Bunge sich bereit 
erklärt habe, die Vereinigung des Gegenseitigen Bodencreditvereins 
mit der Adelsbank zu befürworten. Letztere soll nach dem Vorschlage 
des Ministers das gesammte Vermögen des Vereins übernehmen und 
dafür die Verbindlichkeiten desselben zu den ihrigen machen. An 
Stelle der gegenseitigen Solidarhaft der Mitglieder soll die Regierungs- 
Garantie treten. Denjenigen Mitgliedern, welche nicht vorziehen, ihre 
Metallschuld entweder durch Baarzahlung oder Einlieferung von Pfand- 
briefen abzulösen, will der Minister zusichern, dass sie künftig höchstens 
6,90 Rbl, an Zinsen und Tilgungsraten (für je 100 Rbl. Darlehn) zu 
zahlen haben, während ihr Beitrag gegenwärtig trotz eines regierungs- 
seitig gewährten Nachlasses sich immer noch auf, 8 Rbl. beläuft. Für 
die Besitzer der Pfandbriefe wäre die Verschmelzung des Gegenseitigen 
Bodenereditvereins mit der Adels-Agrarbank, welche ihrem Wesen nach 
ein reines Staatsinstitut ist, unzweifelhaft vortheilbaft, weil sich dadurch 
die Sicherheit ihrer Forderungen erhöhen würde. Bisher musste man 
immerhin darauf gefasst sein, dass die Hypothekenschuldner des Vereins 
einmal versuchen würden, die ihnen durch den Rückgang der russischen 
Währung auferlegten schweren Lasten theilweise auf die Pfandbrief- 
besitzer abzuwälzen. Kommt jetzt aber die beregte Verschmelzung 
zu Stande, so tritt einfach die russische Regierung vor den Riss; sie 
begrenzt die Zahlungen der Mitglieder auf den- oben erwähnten 
Betrag und übernimmt die Bedeckung der Fehlbeträge. Von 
grosser Wichtigkeit ist jetzt die Frage, ob die russische Re- 
gierung anerkennen wird, dass alle Schuldverschreibungen, be- 
züglich deren eine e Kündigung resp. eine verstärkte Til- 
gung nicht vorbehalten wurde, nur der regelmässigen Tilgung unter- 
worfen sind, oder ob sie nach dem Vorgange der ungarischen Regie- 
rung (bei Kündigung der 6proc. Goldrente) geltend machen wird, dass 
der Schuldner jeder Zeit berechtigt sei, seine Schuld zum Nennwerth 
zurückzuzahlen. Diese Rechtsfrage muss in Bälde zum Austrage kom- 
men, da bekanntlich die russische Regierung sich bei Ausgabe der 
Eisenbahn-Consols und anderer Anleihen, deren Umwandlung jetzt in 
Verhandlung steht, eine verstärkte Tilgung nicht vorbehalten hat. 
Letzteres ist auch, soviel bekannt, seiner Zeit bei Ausgabe der Metall- 
Pfandbriefe des Gegenseitigen Boden- Oreditvereins nicht geschehen. 
Sollte nun für die Rückzahlung lediglich der regelmässige Tilgungsplan 
massgebend bleiben, so könnten die Pfandbriefe im Falle des Hinzu- 
tritts der Regierungsgarantie wegen des 2 proc. Tilgungszuschlages noch 
einer weiteren Courssteigerung entgegengehen. Es bleibt übrigens 
wohl auch noch die Frage offen, ob nicht der Verein, falls er in 
Liquidation tritt, dadurch nach russischem Recht die Befugniss er- 
langt, eine vorzeitige Kündigung seiner Pfandbriefschulden eintreten 
zu lassen. — Die Herabsetzung der Mitgliederbeiträge von 8 auf 6,90 
Rubel würde eine Minder-Einnahme von eirca 1350000 Rubel (auf 
Grund des 1884/85er Abschlusses berechnet) bedingen. Da nun ausser- 
dem in Folge des sinkenden Zinsfusses und der geplanten Umwand- 
lungen weitere Ausfälle drohen, so würde die Regierung, wenn sie 
unter den obigen Bedingungen eine Vereinigung des Boden-Credit- 
vereins mit der Adelsbank gestattete, während des gegenwärtigen Tief- 
standes der russischen Währung sich auf die Leistung erheblicher Zu- 
schüsse gefasst machen müssen. 


Ausweise. 
* Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 23. bis 29. März 644094 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 38397 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Mürz. Neueste Handels-Naohriohten. Im Zusammen- 
hange mit der politischen Verstimmung der Börse zeigten sich heute 
die Geldgeber zurückhaltender, als in den vorangegangenen Tagen, 
Ultimogeld stellte sich durchschnittlich auf 2½ bis 3 pCt, Im Ein- 
zelnen wurden folgende Sätze bezahlt: Creditactien 0, 10 M. Deport bis 
0,10 M. Report bis glatt, Franzosen 0,75—0,50 M. Deport, Lombar den 
0,75—0,70 Mark Deport, Disconto-Commandit-Antheile 9,15 0,20 pCt. 
Report, Deutsche Bank 0,05 8 Report, Dortmunder Union 0,35 pCt. 
Deport, Laurahütte 0,125 pCt. Deport, Italiener 0,175 pCt. Deport, 
4proc. Ungarn 0,225 bis 0,175 pCt. Deport, gemischte Russen 
0,25 pCt. Deport, 1884er Russen 0,25 bis 0,225 pCt, Deport, 
1880er Russen 0,1375 pCt. Deport, Orientanleihen 0,2625 pCt. De- 
port, Russische Noten 0,20—0,30 M. Report. Alles mit Courtage, — 
Die 41/3 procentige Prioritäts-Anleihe der Niederwaldbahngesell- 
schaft, deren Emission von der Generalversammlung der Gesellschaft 
am 15. Februar beschlossen worden ist, wird jetzt den Actionären in 
der Weise zum Bezuge angeboten, dass auf jede Actie eine Obligation 
zum P aricourse bezogen werden kann. Die Uebereinnahme der neuen 
Anleihe ist durch ein Garantieconsortium gesichert, welches sich ver- 
pflichtet hat, diejenigen Obligationen, welche von den Actionären nicht be- 
zogen werden, zu übernehmen, — Hiesige Aetionäre der Ostpreussischen 
Südbahn wollen beantragen, dass diejenigen Beträge, welche nach 
dem neuen Statut nicht zu reserviren gewesen waren, so lange nicht 
definitiv berechnet werden, bis der Minister über das neue Statut ent- 
schieden haben wird; eventuell, d. h. im Falle eit er Gerehmigung des 
neuen Statuts, würde der reservirte Betrag alsdann dem Erträgnisse 
des neuen Jahres zugute kommen. Ein dahingehender Antrag wird, 
wie verlautet, auch beim Aufsichtsrathe der Gesellschaft eine geneigte 
Aufnahme finden. Die Gesammteinnahmen der Ostpreussischen Süd- 
bahn im Jahre 1885 betragen etwas über 5 Millionen Mark, und 
der Betriebs - Coöfficient hat sich niedriger gestellt, als im Jahre 
1884. Der Einlösungscours für hier zahlbare österreichische 
i und verlooste Stücke ist auf 162,25 M. für 100 Gulden 
und für fällige Coupons und gezogene Obligationen der dreiprocentigen 
Prioritäts- Anleihe der Oesterreichisch-Ungarischen Staatseisenbahn- 
Gesellschaft auf 80,98 M. für 100 Francs festgesetzt worden. — In 
Wien hat die Manufacturwaarenfirma Strauss und Lanz mit 
200 000 Gulden Passiven die Zahlungen eingestellt. — In der gestrigen 
Sitzung der Oesterreichisch - Ungarischen Staatseisen- 
bahn wurde das Präliminare pro 1886 festgesetzt, in demselben 
sind eine Million Gulden Ersparnisse vorgesehen. — In der heutigen 
Londoner Liquidation wurden Russen glatt prolongirt, andere 
Reports stellten sich auf 2½—3 pCt. — Laut Beschluss der Sach- 
verständigen - Commission werden Actien der Russischen Bank 
für, auswärtigen Handel vom 1, April e. exclusive Rest- 
Dividendenscheine per 1885 gehandelt. Für schwebende Ultimo-Enga- 
gements ist der Abschlag auf 2,65 pCt. per Stück festgesetzt, — Die 
Mittheilung, die Tarnowitzer Actiengesellschaft für Bergbau 
und Eisenhüttenbetrieb werde wohl in der nächsten Zeit ihren 
Betrieb einstellen, wird vom Aufsichtsrath der Gesellschaft als unzu- 
treffend erklärt. — Die Dividende der Erdmannsdorfer Spinnerei 
wird nach dem Beschluss der heute stattgehabten Aufsichtsraths- 
sitzung mit 3½ pCt. in Vorschlag gebracht. — Die Vaterländische 
Transport-Versicherungs-Gesellschaft in Eiberfeld ver- 
theilt 6 pCt. Dividende. — Wie die „Vossische Zeitung‘ berichtet, war 
die Actiengesellschaft für Bergbau und Huttenbetrieb 
Phönix im ersten Semester dieses Jahres hinreichend beschäftigt, aber 
die Preise stellten sich, den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechend, 
wenig befriedigend, so dass auch der Gewinn nicht besonders günstig 
ausfallen kann. Die Gesellschaft ist gegenwärtig hinreichend be- 
schäftigt. 

Berlin, 29. März. Fondsbörse, Die heutige Börse war erschreckt 
durch die „Times“-Meldung über Afghanistan, Ausserdem fanden noch 
in Folge der anarchistischen Erhebungen in Belgien bedeutende Ver- 
käufe statt, Gegen Schluss war die Stimmung etwas ruhiger, da 
namentlich die Londoner Cours erheblich über der hiesigen Parität 

lieben. Oesterreichische Creditactien schliessen 497%/,, nachdem die- 
selben bereits bis 4951/, gedrückt worden waren, un Disconto-Com- 
manditantheile gehen zu 2161/4 aus dem Verkehr nach 214½. Handels- 
Gesellschaftsantheile verloren 1½ pCt. Ebenso waren Deutsche Bank- 
Actien und Darmstädter Bank-Actien zu niedrigeren Coursen im Ver- 


Breslauer 
Rhedereien unter thätiger Mitwirkung derselben bearbeitet, von 
denselben Rhedereien gemeinsam und zwar auf unsern Antrag 


Wechslerbank 0,10 pCt. 
2,40 pCt. und Petereb 
zurückgegangen. Der 
Geschäft eine matte 
verloren russische grosse Eisenbahn-Actien 2,90 pCt. und Kursk-Kiew- 
Eisenbahn-Actien 1 pt.. Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien standen 
bei 13/, M. niedrigerem Course in gutem Verkehr. Auf dem heimischen 
Bahnenmarkt waren nur Meskie — Friedrich-Franzbahn- Actien 
verhältnissmässig gut behauptet, wogegen Ostpreussische Südbahn- 
Actien 1½ pCt. und Marienburg-Mlawkaer 1%, pCt, einbüssten. Auch 
Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn-Actien liegen andauernd sehr matt. 
Der Rentenmarkt war sehr schwach, besonders Russen, welche ca. 
1 pCt. einbüssten. Unter den russischen Prioritäten, welche durch- 
schnittlich niedriger waren, büssten Rybinsk-Bologoje-Prioritäten 2¼ 
Procent ein. Der speculative Montan-Actien-Markt war bei behaupteten 
Coursen ruhig. Von den per Cassa gehandelten Werthen verloren 
Berzelius 1,35 pCt., Märkisch-Westfälisches Bergwerk 2 pCt., Rheinische 
Stahlwerke 1 pCt.. und Niederlausitzer Kohlen ½ pCt. Die übrigen 
Industriepapiere erlitten theilweise beträchtliche Coursrückgänge, 
u. a. verloren Schwartzkopff 7 pCt., Germania-Stammprioritäts-Actien 
5 pCt., Fristers & Rossmann 4 pCt., Linke 1,60 pCt., und Erdmanns- 
dorfer 0,75 pCt. 

Berlin, 29. März. Preduotenbörse. An der Productenbörse ver- 
kehrte Weizen in nahen Terminen auf fortgesetzte Deckungskäufe 
und theilweise wohl auch unter dem Einfluss der „Times“-Meldung 
über Afghanistan in fester Haltung, während entfernte Sichten reich- 
licher angeboten waren und noch 1 M. unter Sonnabends-Schlusscours 
verkauft wurden, Der Schluss gestaltete sich erheblich flauer, Die 
Preisbewegung für Roggen wurde dagegen durch grosse Offerten aus 
Russland ungünstig beeinflusst. Nahe Termine gaben ½ M., spätere 
bis 1 M. verloren. — Gerste;hat die Hauptsaison überschritteu und 
gehen nur kleinere Posten um. — Hafer in loco behauptet; Termine 
in matter Haltung. — Mais flau, per April-Mai 107½, per September 
October 109 M. — Mehl ist in beiden Sorten schlank verkäuflich, 
Roggenmehl Nr. O und 1 auf Lieferung ca. 5 M. billiger abgegeben. 
— Rubel war bei einigem Umsatz etwas niedriger verkauft. — 
Petroleum loco 24 M. — Spiritus war etwas beachteter, jedoch 
blieb loco ohne Fass unter den bekannten Ursachen schwer verkäuflich. 
Termine gewannen ca. 20 Pf. gegen Sonnabend, da sich Abgeber bei 
den neuen Steuerprojecten vorsichtig zurückhalten. 

Paria, 29. März. Zuokorbörse. Rohzucker. 88 pt. fest, loco 
33, 75—34, 00, weisser Zucker steigend, Nr. 3 per 100 Klgr. per März 
40, 00, per April 40 10, per Mai-Juni 41, 00, per October-Januar 41, 25. 

London, 29. März. Tuokerbörse. Havannazucker No. I: 13½ nom., 
Rüben-Rohzucker 12%, fester. Centrifugal-Cuba —. 


Telegramme des Welf’schen Bureaus. 
Berlin, 29. März, [Amtliche Schluss-Course,] Gedrückt, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 29. 27. 
Cours vom 29. 27. Posener Pfandbriefe 101 700101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 20| 96 90 Schles. Rentenbriefe 103 70103 80 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 50) 84 90 
Gotthard-Bahn..... — —i111 50 
Warschau-Wien.... 247 — 248 70 
Lübeck-Büchen .... 158 —|158 20 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten, 


Breslau-Warschau.. 67 —| 67 — 
Ostpreuss. Südbahn 123 70123 60 


Goth. Prm.-Pf br. S. I 108 90/109 40 
do. do. 8. II 105 70106 50 
Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 

Breslau-Freib. 4½ 0% 103 ee 

Oberschl. 3½% Lit. E 100 10100 20 

do. 4½% .... 103 50 
do. 42/0, 1879 106 70 


103 70 


R.-O.-U.-Bahn 40% IL — — 


Bank-Actien. Muhr. -Otr. - 

Bresl. Discontobank 91 —| 91 20 AE N 

do. Wechslerbank 100 40100 50 usländische Fonds. 
, Italienische Rente.. 97 50 98 — 

Deutsche Bank .. . 155 155 50 Oest. 40% Gold 92 7 
Disc.-Command. ult. 215 7029 40 Opst A Goldrente 92 70| 92 90 
Oest. Credit-Anstalt 497 500 —| do 4/0 zahle. m | 89 55 
Schles. Bankverein. 102 90102 60 40. 4ye? Silberr. 68 80| 69 30 
o. 1860er Loose 118 40118 60 
Industrie-Gesellschaften, Poln. 5% Pfandbr.. 62 80| 63 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner 90 50 90 50 do. Liqu.-Pfandb. 56 20 57 29 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 20/110 20 Rum. 5% Staats-Obl. — — 96 10 
do. verein. Oelfabr. 61 —| 61 — do. 6% do. do. 105 90'106 25 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — Russ. 1880er Anleihe 88 —| 87 80 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 — 92 10 do. 1884er do. 98 — 99 60 
Schlesischer Cement 121 25/122 25 do. Orient-Anl. II. 62 30| 63 10 
Bresl. Pferdebahn. . 132 — 132 — | do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 50| 98 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 82 2)| 83 — do. 1883er Goldr. 112 50113 90 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 128 20 Türk. Consols conv. 14 70| 15 — 
Schles. Feuerversich. — —| — —| do. Tabaks-Actien 79 20| 79 — 
Bismarckhütte 105 50105 50 do. Loose 34 50| 34 60 
Donnersmarckhütte 33 20| 33 20 Ung. 4% Goldrente 83 101 84 — 
Dortm. Union St.-Pr. 53 10) 53 60 do. Papierrente .. 77 —| 77 — 
BA DN à; 8 5 50 2 = Serbische Rente ... 81 70| 81 80 

o. 41/99), Oblig. 7 Banknoten, 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 109 — 110 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 162 85162 50 
Oberschl, Eisb.-Bed. 32 —| 32 — | Russ. Bankn. 100 SR. 201 25/203 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 116 701117 — do. per ult. 201 50]203 20 
do. St.-Pr.-A. 120 20120 25 Wechsel 

Inowrazl. Bteinsals. 86 — 36 70] Amsterdam 8 T... — —| 169 30 
am Br London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 391, 
Inländische Fonds. e Y 
Deutsche Reichsanl, 105 50 105 70 Paris 100 Fres.8T. — — 81 13 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 30/142 70| Wien 100 Fl. 8 T. 162 15 161 25 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 20105 60 do. 100 Fl. 2 M. 161 10 161 50 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 60 101 60 Warschaul00SRST, 201 101 202 90 


Privat-Discont 2 0%. 
Berlin, 29. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Erholt. 
Cours vom 29. 27. Cours vom 29. 27. 
DTT ult. 110 50/111 25 


Oesterr. Credit. .ult, 498 — 50 — | Gotthard 


Disc.-Command, ult. 216 12219 37 | Ungar. Goldrente ult. 83 12| 83 75 
Franzosen ult, 416 — 413 — | Mainz-Ludwigshaf.. 94 75 95 75 
Lombarden .. ult. 202 — 202 — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 62 87 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 62| 14 87 Italiener wt. 97 25 97 87 
Lübeck - Büchen .ult. 158 — 158 50 Russ. II. Orient-A. ult. 62 12| 62 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ult 77 75 77 75 
Enschede St.-Act.ult. 66 — 67 25 Galizier..... .ult. 84 62 84 87 
Marienb.-Mlawkault 55 50| 56 12 Russ. Banknoten ult. 201 75/203 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 91 62| 92 50 Neueste Russ. Anl. 98 12| 99 25 
F 81 —| 81 87 
Berlin, 29. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom 29. 27. Cours vom 29. 27. 
Weizen. Flaner, Rüböl. Matt. 
April-Mai .....»- 157 25'157 75 April-Mai...... 43 70| 43 80 
Septbr.-October .. 166 — 166 75 Septbr.-October.. 46 30 46 50 
Roggen. Flau, 
April-Mai 135 75/136 75 Spiritus. Fest. 
Mai- Juni 137 50138 50 . 35 — 24 90 
Septbr.-October . 140 75142 — ] April- Mai 37 — 36 90 
Ha fer. Juli-Angust ..... 39 — 38 90 
April-Mai i. 125 75126 — | August-Septbr. .. 39 60] 39 60 
Mai- Juni 128 50128 75 
Stettin, 29. März, — Uhr — Min. 
Cours vom 29. 27. Cours vom 29. 27. 
Weizen. Matt, Rüböl. Unveränd. — 
April-Mai .... 158 501159 —] April-Mai ...... 43 70| 43 70 
Septbr.-October.. 167 —|168 — | Septbr.-October 46 50 46 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. f 
April-Mai ....... 133 501133 50 loco 34 50| 34 30 
Septbr.-October.. 139 —|139 —| April-Mai ....... 35 60| 35 50 
lk 37 10 37 20 
Petroleum. Juli-August ..... 37 90] 38 — 
loco ea 120 
Frankfurt a. M., 29. März. Mittags. Credit-Actien 240, —. 
Staatsbahn 206, —. Galizier —, —. Matt. i 
Hamburg, 29. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 160—165. — Roggen loce 


ruhig, Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 104—108 
Rüböl ruhig, loco 43. — Spiritus matt, per März 25½½, per April- 
1 253a per Mai-Juni 25¼, per August-September 28. — Wetter: 
ewölkt. 


rn} RR Tg 
Re r PR 8. 

8 29. März. [Schluss- Course.] Matt. 
Cours vom 29. J 27. er Cours vom 29. ] 27. 
1860er Loose — — | — — Ungar. Golärente.. — —}] — — 
1864er Loose.. — — | — — 14% Ungar. Goldrente 103 —|103 87 
Credit-Actien.. 298 25 300 50 |Papierrente........ 84 95 85 50 
Ungar. do.... — — | — — IsSilberrente . . . 85 10] 85 75 
en aa —— | — — [London. . 125 80125 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 — [255 25 [Oesterr. Goldrente . 114 50/114 80 
Lomb. Eisenb.. 123 — 123 75 Ungar. Papierrente. 94 92 95 47 
Galizier 208 50 209 50 jElbthalbahn.. .... 159 50161 50 
Napoleonsd’or. 10 — 9 98½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten,.. 61 65 | 61 55 [Wiener Bankverein — —į — — 


Paris, 29. März. 30% Rente 80, 20. Neueste Anleihe 1872 108, 75. 
italiener 97, 25. Staatsbah Lombarden —, —. Matt. 


na — —. 


Paris, 29. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.) Besser. 
Cours vom 29, 27. Cours vom r 27. 
3proc. Rente 80 35| 80 50 Türkische Loose... — —]| — 
Amortisirbare 83 05| 83 07 Orientanleihe U... — — | — 
5proc. Anl. v. 1872. 108 80103 90 Orientanleihe JII... — —| — — 
ital. 5proc. Rente.. 97 30| 97 70 Goldrente, österr... 935/; | 93 — 
Oesterr. St.-E.-A. .. 515 — 513 75 do. ungar.6pCt.— —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. 262 50 — —| do. ungar.dpOt. 841), | 83 68 
Türken neue cons.. 14 42 14 60| 1877er Russen 100 10100 80 
London, 29. März, 1 Uhr 15 Min. Consols 100%. Russen 98. 


London, 29. März. 
Wetter: Veränderlich. 

ERY 29. März, — 4 Uhr. 
sont 1, pCt. — Bankaus — 
— Prd. Sterl. — Flau. par 


Consols 100, 07. 1873er Russen 98½. 


Schluss-Course,] Platzdis- 
fd. Sterl. — Bankeinzahlung 


Cours vom 29. | 27. Cours vom 29. 27: 
Jonsolss . 100% 100 09 | Silberrente . 67 — 68 — 
Preussische Consols 104 —104 — | Papierrente........ — — en 
Ital. 5proc. Rente. 967/ 97 — Ungar. Goldr. 4proc. 823), | 83½ 
Lombarden 101, | — — | Oesterr. Goldrente. 92 —| 921/2 
proc. Russen de 1871 97 — 973), Berlin — — — 
proc. Russen de 1872 984, | 99%, | Hamburg 3 Monat. — =| — — 
proc. Russen de 1873 98½ 99 | Frankfurt a. . — —| — — 
bs — — 46¾ Wien —1 — — 
Türk. Anl., convert 14% | a N E T -| — — 
Inificirte Egypter 68%, 69 — Petersburg.. — —— 

Köln, 29 März iwetreidemarkt.] (Schlussbericht) Weiz 


oe —, —, per März 17. 35, per Mai 17, 45, Roggen loco —,—, per März. 
a p“ per Mai 13, 70, Rüböl loco 24, 40, per Mai 24, 20. Hafer 
oco 15, —. 

Amsterdam, 29. März. [Schlussbericht.] Weizen loco ge- 
schäftslos, per März —, —, per Mai —, —. Roggen loco unverändert, 
per März 135, —, per Mai 136, —, per October 141, —. — Rüböl loco 
24½½, per Mai 24½, per Herbst 25½½. — Raps per Frühjahr 270. 

Paris, 29. März [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen. 
ruhig, per März 21,40, per April 21,60, per Mai-Juni 22,25, per Juli- 
August 23, —. 
per Mei-Juni 48,50, per Juli-August 49, 40. — Rüböl behauptet, per 


März 55, 50, per April 55, 50, per Mai- August 57, 25, per September-De- - 
cember 59, —. — Spiritus fest, per März 47, —, per April 47, 25, per 


Mai-August 47, 75, per September-Decbr. 47, 25. — Wetter: Bedeckt, 

Paris, 29. März, Rohzucker loco 33, 75—34, —. 

London, 29. März. [Getreidemarkt.] 
lischer weisser Weizen ½ Sh. billiger, rother eher williger, fremder 
ruhig, Vollpreise behauptet. Hafer stetig. Erbsen und Bohnen reich- 
lich vorbanden, ½ Sh. niedriger, Uebriges träge. Fremde Zufuhren: 
Weizen 46 492, Gerste 13266, Hafer 18 049 Quartr. 


London. 29. März. Havannazucker 13½ nominell. 
London, 29. März. Bei der Sonnabend-Wollauetion waren Preise 
unverändert. 


Liverpool, 29. März. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


Abondhörsen. 

Wien, 29. März, 5 Uhr 35 Min. 
Ungar. Credit 304, 75. Staatsbahn 256. 50, Lombarden 122, 25. Ga- 
lizier 208, 75 Oesterr. Silberrente 85, 15. Marknoten 61, 67. Oesterr. 


Goldrente —. — 4proc Ungarische Goldrente 103, 20. do. Papier- 


rente 95, 10. Elbthalbahn 161, 25. Beſestigt. 
Frankfurs a. M., 29. März, 6 Uh, 55 Minuten. Oreditactien. 
240, 87 Staatsbahn 207, 25. Lombarden —. Mainzer 94, 50. Gott- 
hard 107, —. Befestigt. 
Hamburg, 29. März, 8 Uhr 56 Min. 


Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 


H. Hainau, 28. März, 


aber es waren auf demselben alle Körnergattungen in den gangbarsten 
Qualitäten vertreten und bei unveränderter, sehr mässiger Nachfrage 
vermochte das Angebot dem Bedarf zu genügen. Es beschränkten sich 
die kleinen Umsätze nur auf den localen Bedarf und unterlagen bei 
dieser andauernden Geschäftsflaue die Cerealien auch diesmal nur un- 
wesentlichen Veränderungen. Weizen in feinster Waare blieb wieder 
am gesuchtesten, so dass er seine Preise abermals um 0,10—0,25 Mark 
erhöhen konnte; Roggen begegnete weniger Beachtung, fand aber zu 


vorwöchentlichen Preisen willige Abnehmer; Gerste, schwach begehrt, 


erzielte die letzten Preise, wogegen bei Hafer zufolge regerer Nach- 


frage, im Allgemeinen wenig höhere Preise zu notiren sind. Kar- 


toffeln ermässigten sich weiter um 10—20 Pf. pro Centner, und auch 


Stroh wurde theilweise höher bezahlt, als vor wöchentlich. Nach den 


amtlichen Preisfestsetzungen ist pr. 100 Kilogr. wie folgt zu notiren: Gelb- 
weizen 15,00—15,30 bis 
Gerste 12,20—12,50—12,80 M., Hafer 12,40 — 12,80 —13,00 Mark, Erbsen 


16,50—17,00 M., Kartoffeln 1,80—2,10 Mark, 1 Kilogr. Butter 1,80 — 1.90 
Mark, 1 Schock Eier 2,20—2,40 Mark, 1 Centner Heu 2,70—3,10 M., 


1 Schock Roggenlangstroh = 1200 Pfund 18,50 bis 21,50 M. - Während 


der letzten acht Tage unausgesetzt Thauwetter, das Schnee und Eis 
Einige Nächte waren frost- - 


ziemlich schnell zum Schmelzen gebracht. 
frei und die Temperatur schwankte am Tage zwischen + 3—15 Gr. R. 
Luftwärme im Schatten. 

O Sprettau, 27. März. 
markt.] Verkehr lebhafter, Zufuhr sich steigernd. Pro 100 Kilogr. 


Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 12,80 bis 13,40 M., Gerste 12,68 bis 
* 


13,32 M., Hafer 14,00 14,60 Erbsen 13,32 bis 16,66 Mark, — Kar- 
toffeln pro 50 Kigr. mit 1,40 — 1,60 Mark, Heu 2,00—3,00 Mark. Das 
Schock Stroh zu 600 Klgr. 20—24 Mark. 1 Kilogr. Butter kostete 
1,50—1,90 M., die Mandel Eier 0,55—0,60 Mark. — Witterung: An- 
haltend schönes Wetter, während der Nächte noch Frost. Bober und 
Sprotta sind ufervoll, 

Cz. S. Frankfurt a. ©. 


Messe, [Tuche] Sämmtliche In- 


teressenten kamen wegen der so überaus günstig gelegenen Reminis- i 


cere-Messe mit grossen Erwartungen nach Frankfurt a. O., doch wurden 
dieselben arg getäuscht, Da die Grossisten sic hschon vorher stark ver- 
sorgt und wenig abgesetzt hatten, war deren Besuch gleich Null. Da- 
gegen war die Messe von der kleineren Kundschaft in ganz ausser- 
ordentlicher Weise besucht. Der Absatz war dadurch ziemlich wie 
sonst und namentlich in schönen glatten und gemusterten Kammgarn- 
Sommerstoffen, besonders mit Seide gezwirnt, wie sie in Hückeswagen, 
Aachen, Cottbus, Peitz, Grossenhayn, Luckenwalde etc. fabricirt werden, 
zu guten Preisen sehr lebhaft, Auch Cottbusser Cheviots, sowie Zwirne 
waren gut verkäuflich. Forst, Spremberg, Werder ete. hatten ziemlich 
grosse Läger zugeführt, welche nicht gänzlich geräumt werden konnten, 
doch blieben die Preise fest. Sehr schwacher Verkehr war in schwarzen. 
Waaren von Görlitz, Sagan, Camenz, Grünberg u. s. w. da das Ge- 
schäft in diesen Artikeln stetig abnimmr. Finsterwalde, Kirchberg und 
Crimmitzschau hatten ebenfalls nur geringen Verkehr zu gedrückten 
Preisen, Alle Welt setzt grosse Hoffnungen darauf, dass die eingetre- 
tene schöne Witterung das Geschäft wieder allgemein beleben und 
dann das miserable Incasso bessern wird. 

Berlin, 29. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Mit dem Eintritt der milderen 
Witterung begannen die Zulieferungen wieder zu wachsen. so dass die 
mässige Festigkeit einer schlafferen Tendenz auch wieder Platz machen 
musste. Wir notiren Alles per 50 Klgr. 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 97—102, Mittelsorten 90—97, Sahnenbutter 


Mehl ruhig, pei März 47, 40, per April 47, 80, 


(Schlussbericht.) Eng- 


Oesterr. Credit-Actien 298, 90, 


Creditactien 240, 50, 
1880er Russen 85%, Packetfahrt 78½, Russische Noten 201, 75. — - 


[Getreide- und Producten markt.] 
Es waren am letzten Wochenmärkte, theilweise wegen der unwegsamen 
Strassen, Zufuhr und Angebot nicht belangreicher, als in der Vorwoche, 


15,60 M., Roggen 12,40—12,75—13,00 M., 


[Vom Producten- und Wochen 
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ven omänen, Meiercien und Molkereigenossenschaften 37—92, feine 
92—102, v elt 103—107, abweichende 70—85 M. Landbutter: Pom- 
imersche 73—75, Hofbutter 78—80, Netzbrücher 70—73, Ost- und West- 
2 7 65—70, Schlesische 70—73, feine 73—75, Eibinger 70—72, 
ilsiter 72--75, Bairische 70—72, Gebirgsbutter 75—78, Ostfriesische 
90—95, Thüringer 80—85, Hessische 80—85 Mark. Ungarische, Gali- 
zische, Mährische 60—65—68 M. 


Hamburg, 27.März. [Börsenbericht ven Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: loco ohne Fass -- Br., — Gd., März 251/, Br., 25½ 
Gd., April-Mai 25¼ Br, 25 Gd., Mai Juni 25½ Br., 25 ¼ Gd., August- 
September 27% Br., 27½ Gd., September- October 28½ br., 28 Gd. — 
Tendenz: Sehr ruhig. 


Königsberg i. Pr., 29. März. [Spiritus - Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus erhöhte seinen Werth 
im Laufe dieser Woche um 50 Pf., da besserer Begehr für effective 
Waare keine Befriedigung fand. In Folge weichender Notirungen von 
Berlin ermattete schliesslich die Stimmung des Marktes, und da die 
Zufuhren wieder stärker herankamen, konnten die Fabrikanten einen 
Preisdruck von 50 Pf. leicht durchsetzen. Der Terminverkehr war sehr 
unbedeutend, man hat immer noch kein rechtes Vertrauen zu der 
Situation, obwohl die Preise unerhört billig sind und erst bei anziehen- 
der Conjunctur werden die Fabrikanten und Destillateure auf aus- 
giebigere Versorgung für den Sommer bedacht: sein. Spiritus pro 
10000 Ltr.-0/, ohne Gebinde: Loco 35½ M. Br., 35!/, M. Gd., 354, 

M. bez., per März 35% Mark Br., 35¼½ M. Gd., per Frühjahr 37 M. Br., 
— M. Gd., per Mai-Juni 37½ M. Br., — M. Gå., per Juni 38½ M. Br., 
— M. Gàd., Juli 39 Mark Br., — M. Gd, per August 39% Mark Br., 
— M. Gd., per September 40 M. Br., — M. Gd. 


Trautenuu, 29. März. [Garnmarkt.] Bei sehr gutem Markt- 
besuch War zu den seitherigen Preisen reger Begehr. 
(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 


Budapest, 27. März. [Ungarische Allgemeine Creditbank. 
Waarenabtheilung.] Das Wetter hat sich endlich entschieden zum 
Besseren gewendet und wir erfreuten uns in der heute zu Ende gehen- 
den Woche constant freand!icher, sonniger Witterung; der Frühjahrs- 
anbau ist in Folge dessen bereits überall im Zuge und man hofft den- 
selben noch rechzeitig vollenden zu können. Die Wintersaaten prä 

. sentiren sich im Allgemeinen gut, ernste Klagen sind nicht laut ge- 
worden, Dis Stimmung unseres Marktes war aus diesen Gründen an- 
fangs matter, und wenn auch die Preise bald eine Avance erfuhren, 
so war dies nur die Consequenz grösserer Deckungskäufe für eine in- 
solvente Firma; nach Effeetuirung derselben sanken die Course sofort 
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auf den früberen Stand, um sich erst in der zweiten Wochen- 
hälfte unter dem Einflusse höherer englischer und Berliner Noti- 
zungen dauernd zu heben; der Verkehr war wenig belebt. 


Eifectiver Weizen wurde nur mässig ausgeboten, doch auch die Kauf- 
lust war beschränkt, weil die Mühlen in Folge des r pid zunehmenden 
Wasserstandes auf das Eintreffen grösserer Schiffiszufuhren und dadurch 
herbeigelügten Preisdruckes rechnen; es wurden ca. 75 000 Metercentner 
zu ziemlich gut behaupteten, mitunter aber anch eine Kleinigkeit 
niedrigeren Preisen umgesetzt und man bezahlte zuletzt bei neuerdings 
angenehmerer Tendenz: 78—79 Klgr. Theissweizen 8.95—9,05 Fl., 75 
bis 76 Kler, Usance 8,52—8,57 Fl., 77—78 Klgr. Bacskaer 8,75 bis 
8.85 Fl., 78—79 Kigr. Pester Boden 8,85—8,95 Fl. Frübjahrsweizen 
setzte à 8,40 Fl, ein, erreichte bei 8.54 Fi. seinen höchsten Stand, sank 
dann wieder auf 8.45 Fl. und schliesst heute 8,53— 8,54 Fl. Gekündigt 
wurden in dieser Woche 3000 Metr., welche schlanke Aufnahme fanden. 
Herbstweizen hob sich anfangs von 8,48 auf 8,58 Fl., reagirte im Laufe 
des Geschäfts bis 8,50 Fl., um sich nochmals auf 8,57 Fi. zu heben und 
8.56—57 Fl. zu schliessen. Roggen war bei kleinem Verkehr preis- 
haltend und je nach Qualität 6,6 )—8) Fl. im Handel. — Gerste wurde in 
Futterwaare in ungenügenden Mengen ausgeboten und man bewilligte 
dafür wieder 5—10 Fl. mehr, In Mittel- u. Brausorten war wenig Ge- 
schäft zu unveränderten Preisen; heute notirt Futtergerste 5,75 Fl. bis 
6¼ Fl., Malzwaare 6¾ - 7¼ Fl., Braugerste 7½ 8½½ Fl. Hafer ver- 
theuerte sich in eflectiver Waare auch um 10 Kr. und namentlich waren 
es feine Qualitäten, die besser gefragt wurden: man bezahlte hierfür 
bis 7,10 Fl., während abfallende 6,50—65 Fl, holten. Frühjahrshafer 
wurde 6,55—58 Fl. mässig gehandelt und notirt auch heute so. Herbst- 
hafer hielt sich bei kleinem Verkehr auf 6,42, 6.45 Fl. und schliesst 
6,40—42 Fl. Mais war schwach zugeführt und 10-15 Kr. theurer; gewöhnliche 
Sorten wurden 5,55 Fl., bessere 5,65 Fl. verkauft, Lieferung per Mai- 
Juni hob sich in Folge dessen von 5,60 Fl. auf 5.69 Fl. und schliesst 
5.67-68. Kohlreps war in eflectiver Waare für Export gesucht und 
von 10%, Fl. bis 11 Fl. im Verkehr. Lieferung per August-September 
bezahlte man 11 Fl., dieser Preis ist weiter Geld bei 11½ Fl. Waare. 


Schottisches Roheisen. (Wochenbericht von Reichmann u. Co's 
Successores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
26. März. Der Warrants-Preis ging Anfangs der Woche von 38 Sh. 9 D. 
anf 38 Sb. 2 D. zurück, und bis gestern Vormittag blieb die Stimmung 
recht flau, als sich plötzlich ein sehr grosser Begehr für Warrants 
zeigte und zu rasch steigendem Preise Alles, was angeboten wurde, 
willige Küufer fand. Bei 39 Sh. 6 D. trat eine kleine Reaction ein, 
und am Schluss notiren Warrants 39 Sh. 3 D. Cassa. — Die Nachfrage 
für den Export ist um ein Weniges lebhafter. — Vorrath im Store 
711437 T. gegen 591646 T. in 1885, Verschiffungen 7142 T. gegen 

7299 T. in 1885, Hochöfen in Betrieb 95 gegen 92 in 1885. 


aun Poſtverkehr. Poſtkarten mit Antwort find nach ſämmtlichen 
Ländern des Weltpoſtvereins zuläſſig. Von der Privatinduſtrie her⸗ 
eſtellte Poſtkarten können verwendet werden, wenn fie die vorge— 
ſchriebenen Bedingungen erfüllen. Die Druckſachentaxe wird auf 
Bücherzettel ausgedehnt. Waarenproben-Sendungen dürfen Angaben 
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Eonfemations: u. Schul Anzüge für Knaben, turhat Stofe, leitiunfte Bacons, Cohn & Jacoby, 8. Albrchisft. 8. 


Der Verkehr auf den Waſſerumſchlagſtellen bei Pöpelwitz und am Oder: 
thorbahnhof hierſelbſt wird vom 1. April cr. wieder eröffnet, vorausgeſetzt, 
daß bis dahin die Schifffahrt begonnen hat. 

Breslau, den 27. März 1886. 2038] 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Die Ziehung der in dieſem Jahre zur Amortiſation auszulooſenden 
Prioritäts⸗Actien und der Prioritäts⸗ Obligationen ohne Litr. (A), Litr. B, 
C, D, E. F, G und K der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn wird 


am 17. April d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 


in unſerem Verwaltungsgebäude — Claaſſenſtraße — im Sitzungsſaale 
ſtattfinden. 5 
Den Inhabern von vorgedachten Werthpapieren iſt der 
Auslooſung geſtattet. 
Breslau, den 26. März 1886. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Wegen Betriebseinſtellung find auf der Morgeunſterngrube bei 
Klein⸗Dombrowka, Poft Rosdzin, Station Georggrube der R.⸗O.⸗U. E., 
folgende von C. Hoppe zu Berlin in 1871/72 gebauten Maſchinen 


zu verkaufen: 

a) 260⸗pferdekräftige e ee Woolf'ſche Conſtruction mit 
Schwungrad, nebſt 2 Stück Con 

1 Nittingerſatz von 44 Mtr. bei 700 mm Plunzer⸗ 
durchmeſſer und 2 Saugſätze von zuſammen 38 Mtr. Höhe. Größte 
Leiſtung: bei 15 Umdrehungen pro Minute 9 Cbmtr. aus 82 Mtr. Teufe. 
b) 50⸗pferdekräftige Rittinger Schacht umpe mit einem in eiſernen Senf- 
bäumen hängenden Satze und geſchweißtem Windkeſſel für 82 Mtr. 


Dazu gehörig: 


Teufe. Größte Leiſtung: bei 25 Hub pro Minute 1,55 Cbmtr. aus 
82 Mtr. Teufe. 

c) a Dampfwinde mit 2 Cylindern von 190 mm Durch⸗ 
meſſer und 392 mm Hub. 


d) 150⸗pferdekräftige Zwillingsfördermaſchine mit coniſchem Seilkorb für 
100 Mtr. Teufe bei 1 To. Nutzlaſt. 

e) 20 pferdekräftige Maſchine mit ſtehendem Cylinder von 366 mm Durch⸗ 

meſſer und 575 mm Hub nebſt Schwungrad für Riemenbetrieb. 

Morgenſterngrube, den 26. März 1886. 4332] 


Die Berginſpection. 


H. Ganzel. 


enſationsmaſchinen und Condenſatoren. beſtens empfohlen. 


Dis 


SCC we er VE 
in Betreff des Gewichts, des Maßes und der Ausde wie der ver: 
Mügbaren Menge ber Waere alba af aun n be 9 


änderung der Adreſſen fol ungen, auf ſchriftlichem oder tele⸗ 

raphiſchem Wege, iſt im Verkehr mit den meiſten Ländern fortan zuläſſig. 
ii Werthbriefe nach . Italien, Serbien und den Portu lest. 
chen Colonien ift der Meiſthetrag der Werthangabe auf 8000 Mark er- 
höht. Der Abſchnitt der Poſtanweiſungen kann künftig 1 ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen benutzt werden, jedoch bleibt dieſe omg nftigung 
vorläufig noch ausgeſchloſſen im Vertebr mit Großbritannien, den i⸗ 
ſchen Beſitzungen, den Vereinigten Staaten von Amerika, Hawaii und den 
Niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien. Telegraphiſch können Poſt⸗ 
anweiſungen übermittelt werden nach Belgien, Dänemark, Egypten, Frank⸗ 
reich mit Algerien und Tunis, Helgoland, Italien, Japan, Luxemburg, 
Niederland, Norwegen, Oeſterreich⸗Ungarn, Portugal und der Schweiz. 

Die Gewichtsgrenze eines Poſtpackets, d. h. einer den beſonderen 
Vorſchriften des Weltpoſtvereins entſprechenden Packetſendung bis zum 
Gewichte von 3 oder 5 Kilogramm wird im Verkehr mit den Däniſchen 
Antillen, Egypten (über Trieſt), Montenegro, Niederland und Norwegen 
auf 5 Kilogramm erweitert, unter Beibehaltung der bisherigen Taxe. 
Werthangabe iſt geſtattet bei Poſtpacketen nach Belgien, Dänemark, 
Egypten, Italien, Luxemburg, Montenegro, Niederland, Norwegen, Schweden 
und der Schweiz; Nachnahmen ſind zuläſſig bis 400 Mark auf Poſt⸗ 
packete nach Belgien, Dänemark, Egypten, Helgoland, Italien, Luxemburg, 
Niederland, Norwegen, Schweden und der Schweiz. 

Zu den Begleitadreſſen für Packete jeder Art nach dem Auslande, ein⸗ 
ſchließlich Oeſterreich⸗Ungarns, ift ein auf blauem Cartonpapier neu 
hergeſtelltes Formular zu verwenden; Packetadreſſen der bisherigen 
Art (auf gelbem Papier) dürfen nur noch zu Packeten nach 
Orten innerhalb Deutſchlands benutzt werden. 

Poſtaufträge ſind zuläſſig bis zum Betrage von 1000 Franken, bezw. 
dem entſprechenden Betrage der Währung des Beſtimmungslandes, nach 
Belgien, Egypten, Frankreich mit Algerien und Tunis, Helgoland, Italien, 
Luxemburg, Portugal, Rumänien und der Schweiz. Eine Poſtauftrags⸗ 
ſendung darf im internationalen Verkehr fortan mehrere Werth⸗ 
papiere enthalten, welche durch eine und dieſelbe Poſtanſtalt von ver⸗ 
ſchiedenen Zahlungspflichtigen für denſelben Abſender einzuziehen 
ſind. Zu den Poſtaufträgen ſind beſondere, für den internationalen Dienſt 
beſtimmte Formulare zu verwenden; das bisherige Poſtauftrags⸗ 
Formular bleibt nur noch für den inneren deutſchen Dienſt 
in Gebrauch. Die Poſtaufträge ſind in gewöhnlicher Weiſe unter ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlag und Einſchreibung an die Adreſſe der einziehenden 
Poſtanſtalt abzuſenden; im Verkehr mit Portugal (einſchl. Madeira und 
Azoren) hat die Adreſſirung in allen Fällen an das Poſtamt in Liſſabon 
zu erfolgen. Die Poſtauftragstaxe iſt die Taxe eines Einſchreibbriefes von 
gleichem Gewicht. Von dem Betrage eines jeden eingelöſten Werthpapieres 
wird eine Einziehungsgebühr von 10 m in 10 Centimen) erhoben 
und bei Ueberſendung der Poſtauftragsſumme in Abzug gebracht; die im 
Beſtimmungslande etwa fälligen Stempelgebühren werden gleichfalls von 
der eingezogenen Summe gekürzt. Wechſelproteſte werden bei dem 
Poſtauftragsverfahren vermittelt im Verkehr mit Belgien, Frankreich, 
Luxemburg und der Schweiz. Im Poſtauftragsverkehr mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Niederland bleiben, abgeſehen von der Einführung neuer 
Formulare, die jetzt beſtehenden Bedingungen einſtweilen beibehalten; für 
den Poſtauftragsverkehr mit Frankreich tritt eine Aenderung der zur 
Zeit giltigen beſonderen Taxen nicht ein. REN 

Von den „Poſt⸗ und Telegraphen⸗Nachrichten“, welche die wichtigſten 
Vorſchriften und Tarifbeſtimmungen für Poſtſendungen in gedrängter Zu⸗ 
ſammenſtellung geben und bei allen Poſtanſtalten zu dem mäßigen Preiſe 
von 15 Pf. käuflich zu haben ſind, iſt eine neue, die eingetretenen Aende⸗ 
rungen berückſichtigende Ausgabe erſchienen. Auch von dem amtlichen 
Briefpoſttarif und Packetpoſttarif ſind neue Ausgaben veranſtaltet, welche 
im Wege des Buchhandels (R. v. Decker's Verlag, G. Schenck, Berlin SW., 
Jeruſalemerſtraße 56) zu beziehen ſind. 


Vom Standesamte. 29. Mär. 
Aufgebote ' RE 
„Standesamt I. Krahl, Franz, Steingutdreher, k., Matthiasſtr. 36a, 
Rieger, Anna, k., ebenda. — Bogus, Ernſt, Haush., ev., Neumarkt 18, 
Seewald, Joh., ev., Nachodſtr. 11. — Hermſteiner, Joſef, Zimmergeſ., 
k., Königsſtraße 2, Schreiber, Maria, k., Matthiasſtraße 35. 

Standesanıt II. Karner, Aug., Poſtillon, ev., Gabitzſtr. 15, Piſarz, 
Helene, ev., Schillerſtr. 26. — Gründer, Albert, Buchhalter, ev., Lands⸗ 
berg a. W., Binder, Anna, ev., Karuthſtr. 11. — Seidel, Adolf, Uhr- 
macher, ev., Obernigk, Fritſch, Bertha, ev., Teichſtraße 23. — Wagner, 
Wilheim, Sattler, ev., Trinitasſtr. 5, Püſchel, Emilie, ev., Trinitasſtr. 8. 
— Olinski, Conſt., Schneider, k., Mariannenſtr. 17, Fruhner, Mar. k., 
Schillerſtr. 23. — Kaner, Alois, Diener, k., Luiſenſtr. 5, Thiel, Ida, 
geb. Neugebauer, k., Gartenſtraße 5. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Zymara, Emma, T. d. Kutſchers Carl, 2 Mon. — 
Habich, Marie, T. d. Strohhutarb. Theodor, 1 T. — Beier, Paul, S. d. 
Tiſchlers Paul, 1 T. — Sabe, Johann, Haushälter, 36 J. — Badelt, 
todtgeb. S. d. Kaufmanns Hugo. — Nitſchke, Richard, S. d. Vorſchmied 
Ernſt, 3 M. — Jokiel, Johann, Brenner, 40 J. — Sauermann, Aug., 
ehem. Schmiedemeiſter, 67 J. — v. Rothkirch und Pauthen, Adalbert, 
Kgl. Oberſtlieutenant a. D. 66 J. — Wahsner, Paul., geb. Weſtphal, 
Billardfabrikantenfrau, 57 J. — Schwerſenski, Erneſtine, geb. Täubler, 
Kaufmannswwe., 76 J. — Steuer, Auguſt, Böttcher, 29 J. — Klingen⸗ 
berger, Herm., S. d. Arbeiters Friedrich, 30 Min. — Scholz, Brunhilde, 
T. d. Kaufmanns Max, 1 J. — Langner, Wilhelm, S. d. Droſchken⸗ 
kutſchers Carl, 3 M. — Langmartin, Joſef, S. d. Schuhmachers Carl, 
7 M. — Makaffreh, Marie, T. d. Arbeiters Heinrich,7 M. — Schwarz, 
Julius, S. d. verft. Kaufmanns Emanuel, 8 J. — Krickler, Clara, T. 
d. Inſtrumentenbauers Rudolf, 5 M. — Hoffmann, Jul., Maurerpolier, 


51 J. — Schwarz, Robert, S. d. Böttchermſtrs. Guſtav, 1 J. — Müſſig, 


Die Zurückforderung ade ener Briefſendungen und die Ab⸗ 


Musik - Institut, Gartenstr. 320, pt. 


Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- 
und Privatunterricht täglich von 11—4 Uhr. 


y 1836] 
Lucie Menzel. 


x 


Butritt zu Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt 


halten wir uns zur Uebernahme von Frachten für die Schlepperlinien: 
amburg, Zwiſchenſtationen bis Oppeln und vice versa, 


tettin, i > 5 > do. 

Berlin, 5 ni 75 F do. 

Magdeburg, 3 2 SER do. 

Hamburg, $ „ Berlin „ do. 
[4420] 


Oderdampfſchifffahrts-Geſellſchaft 
vereinigter Schiffer, Breslau. 
Die Direction. 


Schostag. 


Der gerichtliche MHusverkauf | 


des Gebr. Hoffmann'ſchen Lagers von Cigaretten, Tabaken, 
1 Pappfcheere, 1 groſten Tabakſchneidemaſchine und anderen 
Maſchinen wird Breiteſtraße Nr. 3 fortgeſetzt. 4237 


Der Verwalter Wilhelm Friederici, 


Fritz, S. d. Arbeiters Carl, 2 J. — Fitzke, Georg, Tiſchlerlehrli s 
Str S gr en Lues 4 P 


1 M. — Rolfe, Caroline, geb. Benner, Schuhmacherfr., 70 J. — Meier, 
rang, Gigarrenjortirer, 50 J. — Mehner, Maria, 21 J. — Vinzelberg, 
uth, T. d. Kaufm. Eduard, 3 M. — Hoherz, Gertrud, T. d. Bremſers 


Wilhelm 6 M. — Nimptſch, Reinhold, S. d. Stellmachers Reinh., 5 M. 
— Hanke, Roſina, geb. Kranz, Schäferwittwe, 83 J. — Exner, Emma, 
T. d. Reſtaurateurs Paul, 6 M. — Klein, Guſtav, S. d. Droſchkenbe⸗ 
ſitzers Guſtav, 6 W. 
— xp ————— 
Seit Einführung des billigen Poſt⸗Packettarifs hat der Verſand aus 
erſter Hand an Privatkunden ganz bedeutende Dimenſionen angenommen 
und nimmt noch fortwährend zu, weil der Conſument unbedingt billiger 
und beſſer kauft. In richtiger Erkenntniß dieſes Umſtandes hat die 
Cigarren⸗Fabrik von Gier æ Haberland in Potsdam den 
Verkehr mit den häufig zahlungsunfähigen Wiederverkäufern aufgegeben 
und verſendet ſeit einigen Jahren nur noch an Conſumenten. Bie von 
dieſer Firma eingeſchlagene Praxis, keine koſtſpieligen Ladengeſchäfte ein⸗ 
zurichten und nur gegen baar zu verſenden, ermöglicht ihr, ganz außer⸗ 


. preiswerthe Fabrikate zu liefern. Um von vornherein allem 


Zerdachte der Unreellität zu begegnen, verſendet die Firma auch Muſter⸗ 
kiſtchen à 100 Stück in 10 verſchiedenen Sorten à 10 Stück, nimmt auch 
jeder Zeit Nichtconvenirendes gegen Werthentſchädigung ohne Abzu 
zurück. Preisliſten werden gratis und franco zugejandt. (Siehe au 

Inſeratentheil.) 


J. Neugebauer’s Clavierschule, 
'auentzienstrasse 73. [5198] 


Das Sommersemester beginnt am 1. April. 


Beim Wohnungswechsel 


empfiehlt es sich, Oelgemälde, gswechse etc. rei- 
migen zu lassen und besorgt dieses kunstgereecht 
unter Garantie in eigener Fabrik [3981| 


F. Karsch, Kunsthandlung, stagtbentes 
F. Karsch, a. er Sender Ce Kupferstichen, 
Die Conſolidirung des Hppothekenſtandes 


folte jetzt kein Grundbeſitzer verabſäumen. Die Zeiten ändern ſich und 
nicht allzu lange dürfte es möglich ſein, erſte bezw. zuſammengelegte 
Saber dn mit 4½, 4½ oder auch 4½ Procent Zinſen auf viele 
ahre hinaus feſt zu machen. Der Generalagent und Königl. Com⸗ 
miſſionsrath Julius Krebs in Breslau, Albrechtsſtr. 30, übernimmt 
diesbezügliche Vermittelungen, ſoweit es ſich um große Landgüter und um 
gutgelegene Hausgrundſtücke in Breslau und in ſchleſiſchen Mittelſtädten 
handelt. } [4238] 


Ueberraſcht werden Sie fein, wenn nach nutzloſem Gebrauch aller 
möglichen Mittelchen Sie ſich endlich entſchloſſen haben, W. Voß'ſche 
Katarrhpillen gegen Ihren hartnäckigen Schnupfen, Huſten oder Katarrh 
anzuwenden und oft ſchon einige Stunden nach deren Gebrauch ſich von 
Ihrem Uebel befreit finden. Voß'ſche Katarrhpillen find erhältlich in den 
bekannten Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. 
Wittlinger's. [2020] 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc. als tägliches Getränk 
ärztlicherseits verordnet, 


reinster 


alkalischer 
SAUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad . Wien. 


Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka, 
Herm. Enke, H. Fengler und Oscar Giesser. 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtr. Nr. 10, I., im Königlichen Eichamt. 


Curſe für praktiſche Arbeiten, Kunſtſtickereien, Zeichnen u. Malen, 


Buchführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften, enn 5075 


Handarbeitslehreriunen. 
Anmeldungen werden von 12 bis 4 Uhr erbeten. 


Dora Mundt. 
Madchen Mittelſchule I, 


s ünzſtraße 7. 
„ Der Aufnahmetermin ift rang ag den 15. April er., und zwar 
für die noch nicht eingeſchulten Kinder Vormittags 8 Uhr, für die aus 
andern Schulen angemeldeten Schülerinnen 9 Uhr. 
Impf- und Taufſcheine, bezw. Abgangszeugniſſe find vorzulegen, wenn 
dies nicht ſchon bei der Anmeldung geſchehen iſt. 
[4422] Lipſius, Rector. 


Meine ſeit vielen Jahren beſtehende, momentan von 118 Schü⸗ 
lern und Schülerinnen beſuchte [ 


concelionicte Handelsschule 


bietet Jedem die Garantie für gründliches Erlernen der Buchfüh⸗ 
rung, Kalligraphie, Rechnen und Wechſellehre. 

Aufnahme neuer Schüler täglich von 1—3 und 7—9 Uhr Nach⸗ 
mittags. Damen⸗Curſe ſeparat. Proſpecte gratis. Durchſchnittlich 
werden jährlich 160 Schüler von mir in den Handels⸗Wiſſenſchaften 
mit dem beſten Erfolge ausgebildet und denſelben vortheilhafte 
Stellungen nachgewieſen. 


Heimrich Barber, 
Lehrer des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts 
und Bücherreviſor, Carlsſtraße 36. ö 


Zweite Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 30. März 1886. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Eliſabet mit dem prakt. Arzt Herrn 
Drd. Eugen Schwartz zeigen er⸗ 
gebenſt an 5359 

Ferdinand Waldau u. Frau 
Bertha, geb. Gerke. 
Breslau, im März 1886. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Conrad 
Schlamme aus Breslau zeigen er⸗ 
gebenſt an [5392] 

B. Hirſchbach und Frau, 
geb. Brodnitz. 
Glogau, im März 1886. 


Hermann Jaſtrow, 
Amtsrichter, 


Anna Jaſtrow, 
geb. Baumert, 
Vermählte. 
Berlin, 27. März 1886. 4393] 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen hiermit eee an 
Vöhlich, Pot 
Marie, geb. Sperling. 
Breslau, den 28. März 1886. 
Statt besonderer Meldung. 
Die Geburt eines Mädchens zeigen 


an 18480 
ecretär, und Frau 


ergebenst an 4398] 

Julius Klose, Landrichter. 

Agnes Klose, geb. Seifert. 
Gleiwitz, den 28. Mürz 1886. 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Hirſchbach, 
Conrad Schlamme. 


Als Vermählte empfehlen ſich teren Wc . an 
; A rau 
Auguſte und Hugo Richter. be Auna, geb. Danziger. 


Berlin, im März 1886. 4397] Neuſtadt OS., 28. März 1886. 


Statt besonderer Meldung. | 
Heut früh 6 Uhr verschied in Folge eines Schlaganfalles nach 
nur zweitägigem Krankenlager unser thenrer Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, 
der frühere Wirthsehaftshispeetor 


Adolph Pallaske 


in Trachenberg, 


im Alter von 65 Jahren. { g 
Tiefbetrübt zeigt dies allen theilnehmenden Freunden und f 


Bekannten hierdurch an 
Max Pallaske, 


zugleich im Namen der übrigen Verwandten. 

Breslau, den 28. März 1886, $ 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 31, e., Nachmittags 3 Uhr, W 

in Trachenberg statt. [5368] ® 


N 

Todes-Anzeige. 
Gestern Nachmittag verschied hierselbst nach kurzem Leiden 

der Herr Stadtverordnete, Stadtrath a. D. und Fabrikbesitzer 


Carl Julius Schönfelder, 


im Alter von 67 Jahren. 

Derselbe war in der Zeit vom 1. Januar 1864 bis Ende 1869 
Mitglied des Magistrats, seit dem 1. Januar 1876 Mitglied der 
Stadtverordneten-Versammlung und gehörte bis zu seinem Tode 
verschiedenen städtischen Verwaltungs-Deputationen, sowie dem 
Gewerbehaus-Vorstande als Mitglied an. 

Ueberall und jeder Zeit hat er sich seinen Pflichten mit 
besonderer Treue und regem Eifer hingegeben und den Interessen 
unserer Commune stets mit seinen besten Kräften gedient. Dem 
Dahingeschiedenen bleibt unser ehrendes dankbares Andenken 
gesichert. 

Brieg, den 28. März 1886. [44277 


Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Heidbern. Werner. 


In dem am 27. h. in Brieg verschiedenen 
Herrn Fabrikbesitzer, Stadtrath a. D. 


©. Schönfelder, 


hat die Unterzeichnete einen ihrer Mitbegründer verloren, der 
während der ganzen Zeit ihres Bestehens mit regem Eifer als 
Mitglied unseres Aufsichtsrathes für die Interessen unserer Ge- 
sellschaft thätig war. Wir werden dem Dahingeschiedenen ein 
treues Andenken bewahren. [4586] 


Strehlener Actienzuckerfabrik. 


Der Aufsichtsrath. Der Vorstand, 
Der Vorsitzende: Leopold Schöller, Dr. Bamberg. 


sikit 


Danksagung. 


Für die herzliche Theilnahme, welche uns aus Anlass des 
Hinscheidens unseres geliebten Gatten und Vaters von nah und 
fern zugegangen ist, sprechen wir hiermit unseren aufrichtigsten 
Dank ans, 

Königshütte, im März 1886. [4384] 


Friedericke Danziger und Kinder. 


Danksagung. 


Bei dem Ableben unserer unvergesslichen Tochter 


ice 
sind uns von nah und fern so unendlich viele Beweise liebe- 
voller und freundschaftlicher Theilnahme zugegangen, dass es 
uns nur auf diesem Wege möglich ist, Allen unseren wärmsten 
Dank abzustatten. 
Ratibor, Ende März 1886. [4409] 


Siegmund Rechnitz und Frau. 


Am 27. d. M., Abends 8%, Uhr, 
verſchied nach langen ſchweren Leiden 
meine theure, innig geliebte Freundin 
Bertha Labuſch. 
G ihren Biia Freund spd 
Zaun zur MODEL 55 im 51. Lebensjahre. 4430 
Breslau, den auen Grüter. Tun fille Teilnahme buten 
Die Beerdi ur RDA Mittwoch Die trauernden Hinterbliebenen. 
sch e 3 Uhr vom Wen re l Mittwoch 3 Uhr Nach⸗ 
en Kranken ach dem Mag: mittags. 
. Trauerhaus: Siebenhufenerſtr. 5a. 


Am Sonntag Nachmittag 21), Uhr 


unſer inniggeliebter Gatte, ; 
Schwiegervater, Schwager ee 


Hermann Meyer, 


dalenen⸗Kirchhof in Lehmgruben ftatt. 


Buchhalter 


ſeine 


ſchied am 25. d. MiS. der Buchhalter | paa 


: Bazar eleganter Kinder - Garderoben, 
5 Am 25. d. Mid. verſchied ze 7, ed 


5 I 


Statt jeder befonderen Meldung. 


wir hierdurch das in Leipzig erfolgte N `abri : : 

Ableben unſeres peikgeliebten teuer: A alfons ich dieſelben nach Maß 
P jiten Vaters, Großvaters, Bruders] AKMENS " cher 
and Schwiegervaters, des Kauf: | EHänflein. binnen kürzeſter Zeit n 


manns 


ſtarb nach langem ſchweren Leiden | E 


Auswahl⸗Sendungen mache ich bereitwilligſt. 
Stoff ⸗ Flecke 
zur ſpäteren Ausbeſſerung gratis. 


S chul⸗ Anzüge 
in ſoliden Stoffen 
ſehr billig. 


— — ——— — © 


Heinrich Grünbaum, S®weidnigeritrade 6, 


Confirmations - Anzüge 
und Mädchen⸗Kleider 
in großer Auswahl. 
| 


[4397] 


à 
r 


2 RTEZ Se SPAAR A 


Sämmtliche hiesige Bank- und Wechselgeschäfte 
sind übereingekommen, ihre Geschäftslocale, anstatt 
wie bisher um 7 Uhr, vom 12, April er. ab um 
6 Uhr Abends zu schliessen. 
Breslau, im März 1886. 


EE ES 


mehrmonatlicher Krankheit unfer 


Herr Georg Gritzuhn. 
Wir bewahren dem ſo früh Ver⸗ 
ſtorbenen ein durch ſeinen Fleiß un 
Anhänglichkeit begründetes 
ehrenvolles Andenken. [5356 

Breslau, den 28. März 1886. 
S. Troplowitz u. Sohn. 


[4173] 


Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 


r 


& ste 
Bezugsquelle, 


Herr Georg Gritzuhn. 


Wir Verluſt eines i 
Wir betrauern den Verluſt eines grösste 


Collegen, deffen Andenken! N 
wir ftets in Ehren halten werden. | ee — 
| Dos Berfonaf ber Firma JÉ. Mädchen, ein bevorzugter Theil 
S. Troplowitz u. Sohn Be sa ; 


in Breslau. 


meines Lagers, halte 
ich in reicher Auswahl 
vorräthig, auch laffe 


5357] 


1Verſpätet!] 


und S 3 
& 


Mit ſchmerzerfülltem Herzen zeigen | g Strohhut= 


©hlauerstir. 24/25, 
Ecke Christophoriplatz. 


apeien. 
7. 


eee eee 

Billigſte Bezugsquelle 8 
für jedes Genre vom einfachſten bis] 
zum feinſten, in neueſten Mustern | 
und reichhaltiger Auswahl empfiehlt 

Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 14115, Goldne Gans, 
und Kloſterſtraßße 5. 

Muſter franco. [5217] 


Max Perls 


an. 88s 
Breslau, Beuthen OS., Leipzig. 


Saquet: 


Nockform 


anfertigen. [4388] 
Auswahlſendungen 

gewähre ich bereit⸗ 

willigſt. 

3. Speyer, 


Schweidnitzerſtr. 9. 


tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Dreifaches Hoch 
zum Geburtsfeſte dem Herrn 
12022] 


I 


B * 
Echtes Linoleum 
E (BKorkteppich), 2i 
praktischster Zimmerbelag, auch in 
Läufern und abgepassten Vorlagen, 
zu enorm billigen und herabgesetzten 
Preisen. [4209] 


Korte & Co., K. Er. 


È | Zur Confrmation. 
Al Gberhermnden, Cravatten, 
; Neu!!!) Er avatten, 


F 
Patent- Imterröcke, schen, 
Poriemonnaie 


Tasehentücher cte. in grösster 
Auswahl zu sehr billigen Preisen, 

empfiehlt, mit extra Gold- 

mmschaine, aus einem Stück 


— 
Julius Henel = 
Leder gearbeitet, 3 Mk., nach 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. u. k. Hof-Wäsche-Fabrik, 
sämmtlichen Post- Anstalten 
Deutschlands 3 Mark 20 Pf., 


Breslau, am Rathhause 26. 
vorherige Einsendung des Be- 


Adolf Zernik, ti 371 6t, f 
trages in Briefmarken Fabrik u. reichhaltiges Lager — ; : 


J vis-à-vis Erich &Carl Schneider 
o : * ; 
Löwy's feiner Holzwaaren . „ür Damen! 
p le ich zur Anferti í „wie einf 0 
nnn eleganter, mie iafaser Auberog nad ben 
36, Schweidnitzerstr. 36, Annahme zum Poliren. Anna Berger, Modiſtin, Ohlauerſtraße 55 


im Prochtbau. 7 j , 8 (Königsecke). 
e eee Aoier Strg 


Morgenkleider, Matinés, Tricot⸗Taillen, 
Unterröcke, Corſets, Kleiderſtoffe, Cachemires ꝛc. 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen [4049] 


[5352] 


812% 


Einen großen Poſten 
Phantaſie⸗Möbelſtoffe, Tüll⸗Gar⸗ 
dinen, Tiſchdecken, Teppiche, Bett⸗ 
decken u. n. verſch. Artikel empfiehlt 
zu Spottpreiſen [5396] 

S. Weriheim 

Sortiments⸗Waaren⸗Laden, 

Roßmarkt Nr. 3, 

nahe dem Blücherplatz und der 

alten Börje. 


Sämmtliche Schulbücher 


aus allen von anderen Handlungen ausgegebenen Verzeichnissen 
sind genau zu denselben Preisen auch bei uns vorräthig. [4378] 


Buchhandlung von Nessel & Schweitzer, 


Neue Schweidnitzerstr. 1, Eingang Schweidn. Stadtgr. 


"Heute die geliebten 
ungen würſtchen. 
M. Glücksmann, 4 


Schlächterei u. Wurſtfabrik 
a ber d y ý 


88. Bons⸗ e 
> Die Hugenotten.“ Große 
Oper IN Tanz in 5 Acten von 
G. Meyerbeer. -~ 
A Mitiwod. 89. Bons = Vorftellung. 
Kleine Preiſe.) „Clavigo.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von W. v. 
Goethe. Hierauf: „as Jahr 
marktsfeſt zu Plunderswei⸗ 
e. Schönbartſpiel in 1 Act 
von W. v. Goethe. Für die Auf⸗ 
führung bearbeitet von Emil Pohl. 
Muſik von A. Conradi. 


Lobe- Theater. 


j Dinstag u. Mittwoch. Das lachende 

N Breslau. 

Donnerstag. Erſtes Gaſtſpiel des 
Frl. A. Zimaier vom Walhalla⸗ 
f heater in Berlin. ET Zum 1. 
f Male: „Gillette von Nar- 

bonne.“ Komiſche Operette in 
3 Acten 2 Chivot und Duru. 
i Muſik von Audran. (Gillette, 
Frl. Binden) 


Saison- Theater. 
„Dinstag. 3.2. Male: [4405] 


| Be Kohlen 


fie mit Geſang in 5 Abtheilungen. 


Orchester verein. 


Dinstag, de h 30 8 (präcise 


7¹ 
* im Breslauer Cönder habe, 
Gartenstrasse: 


III. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Dr. Johannes Brahms. 
1) Vorspiel zu „Loreley“. M. Bruch. 
2) Clavierconcert (G- dur). 
Beethoven. 
3) Sinfonie Nr. 4 (E-moll). 


J. Brahms. 
(Manuscript. Zum 1. Mal.) 
1 Unter Leitung des Componisten. 


! 4) Lieder: 

; a. Die Mainacht. 9 1 
i b. Versunken. . 
5 c. Des Liebsten Schwur. (Brahms. 


1 (Frau Clara Bruch.) 
5) Onverturezn,Euryanthe“ Weber. 
Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 
nicht numerirte à 2 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 


Abendkasse zu haben. [4309] 


Singacademie. 


Morgen, Mittwoch 64, Uhr: 
letzte Uebung zur Passion. Ver- 
theilung der Podiumkarten. [4406] 


Liebich's Etablissement. 


| ig den 30. März. 
1 Zum I. Male: 14412 


Das Mädel ohne Geld. 


Lebensbild von Ns 
Vorletztes Gaſtſpiel der 
Damengeſellſchaft Heisler. 
Gaſtſpiel der Solotänzerinnen 
E Geſchwiſter Fricka, 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Zeltgarten. ; 
; 

Letzte großartige gymnaſtiſche 
Luftproduction, ausgef. von 


Mr. Antonio 


und 


| Riss. Adelina, 


. i Auftr. der jugendl. Brofifianerin 


Miss Barbara 


i in ihren ſenſationellen 

; e Luftproductionen. 
orletztes Auftr. der großartigen 

Akrobaten und N 


6 Gebr. Leopold, 


u. derLiederſängerin Frl 
Auftr. der Operetten- ahlfeld‘ 


Henny v. Stahlfeld 


J der deutſch⸗ . 
6 Fräulein Margit 
und des humoriſtiſchen 


Wolfs- Trio. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


2 


DT 


A 


Vietoria-Thenter. 
Tüglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Etabliſſe⸗ 


s Paul Scholtz s Een 
15391] Heute Dinstag: 
Ute Taneimchen 
seite. 
Anfang 3 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Ka Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Ein gutes, fast neues Harmonium 
5 ist für 350 Mk. zu verkaufen. 
* Planomagazin Lichtenberg. 
= Ball-Haus, Berlin, l. Ranges 
Joden Abend: Ball. Fremden 
j empfohlen (Sehenswürdigkeit). 


chulz'n.“ 


| Abende 6 Uhr, i 
D Herr General Weber: Ueber die 


-i Landwege (über Grön- 
and). 4415] 

2) Her Prof. Dr. Leonhard Weber: 
Ueber die wiederholten Blitz- 
schläge in das hiesige Univer- 
sitätsgebäude, 

3) Herr Geh. Reg. Rath Professor 
Dr. Galle: Astronomische und 
meteorologische Mittheilungen. 


Section für Obst und Gartenbau 
Mittwoch, den 31. März, 
Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung: 

Beantwortung der von dem Verein 

zur Beförderung des Gartenbaues 

in den preussischen Staaten ge- 
stellten Fragen: 4357 

1) Ob sich die Lage der deutschen 
Gärtnerei verschlechtert hat? 

2) Ob der Massenimport gärtne- 
rischer Artikel daran Schuld ist? 

3) Ob event. ein Schutzzoll die 
Lage, bessern würde? 

4) Ob durch diesen Zoll die Bou- 
quetbinderei etc. 
wird? 

5) Ob die deutsche Gärtnerei durch 
event, Retorsionszölle anderer 
Staaten geschädigt werden 
würde? 

Nichtmitglieder können der Sitzung 

beiwohnen und an der Debatte 
theilnehmen. 


> 50 i 

68 TED tet Her 

M 

Feiverbe 
Heut 8 Uhr: Verſammlung. 


IB. G. W. 


Section Breslau. 


Stiftungsfeſt 


Sonnabend, ug 10. April. 
Näheres durch die Einladungs⸗ 


2 


Dee in; 


dee, der vorstand. 
Herzliche Bitte. = 


Ein Familienvater (Jude), welcher 
unverſchuldeter Weiſe ſein gänzliches 
Hab und Gut verloren und am 
Rande der Verzweiflung ſteht, bittet 
edel geſinnte Menſchen um irgend 
eine Stellung, da er am Abhange 
des Ruins ſich befindet und nichts 
mehr nach dem Leihamt zu tragen 
hat. Nähere Auskunft wird der 
Kaufmann Max Kroll, Neue Welt⸗ 
gaſſe 40, die Güte haben zu ertheilen. 


| Unser — | 
ets größere 
— ci e werth, 


g — | 


[3321] 


| Schulbücher, 


[4425] Classiker, 
Lexica, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz beson- 
ders soliden, wohlleilen 
Einbinden auf Lager. 


Buchhandlung 


H. Scholtz erama 


Stadt. Theater. 


: Romane, 


neue Explre., z. ½ d. W 
empf. . Buchh., Albrechts- 
strasse 14. Steter Bücherankauf, 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Be 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


den bei Anna Berger, 


[5353] Modiſtin 
Dbͤpſlauerſtraße 55. 55. 


A. Werners 


kaufmänn. Unterrichts-institut, 
beginnt Anfang April neue Curse 
für einf. u. dopp. [5328] 


Buchführung etc. etc. 


Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 


| Althüsserstr. 8/9, a. d. Magdal.-Kirche. 


Dam. separ, Prospecte gr. Pension. 
Einfache und 


doppelte Buchführung, J 
Correſp., Wechſelk., Bing - Gonto: 
Corrrente ꝛc. lehrtaus der Praxis durch 


Einzel Unterricht 


aufs Gründlichſte. [5370] 
Vollſtändige Ausbildung garantirt. 
Ad. Bau, Buchhalter, Hummerei 3. 


Stenographie Nen- Stolze. 
Beginn des neuen Curſus: Dins⸗ 
tag, den 6. April er. Honorar: Er⸗ 
wachſene 4 M., Schüler 3 M. prän. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Egmond Pollak, Ring 2, II. 


Gründl. Clavierunt. £ 


mon. 3 M. prün. Ohlauerſtr. 57, 2½ Et. 


Erreichung des Nordpoles auf 3 


geschädigt | $ 


Die großartigſten Collectionen der neueſten und ſchönſten 


zu Roben, vom einfachen bis hochfeinſten Genre, ſind iie BE 


Du Beſatzſtoffe, F 


die größten Neuheiten und alle Farben, in rayé long, travers 
ſtoffe ꝛc., großartigſte Auswahl und billigſte Preiſe. 
, 2 Serigi franc 


; Nach BETRETEN per habe ich folgende neue 
Artikel aufgenommen: [4417] 


1) Damen-Sonnenschirme, 


hochaparte Genres, 


2) Damen-Handschuhe, 
3) Wiener u. Engl. Herrenhüte, 
4) Engl, „Sommerpaletots, 
Eduard Littauer, 
Ring 27, 


— ——— und I. —— 


"Somenfchtene, 
Entouteas, Begenfhirme, 


Fabrikate brämiirk in Wien, 
Berlin, Philadelphia. 
Modernſte halbſeidene und ſeidene Sonnen⸗ 
ſchirme u.Entoutcas per Stück 21/9, , 4, 6M. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen 
und Eutoutcas in reichſter Ausſtattung 
8, 9, 10—25 Mk. 
Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und Herren von 1,25-6 Mk. 
Dauerhafteſte Regenſchirme 15 Gloria, seen, und Seide 
von 3,50, 4, 5, 6, 7-25 Mk. 
Zurückgeſetzte vorjährige e und Entouteas 
werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. [4423] 


Schirmfabrik Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, 
Hotel Zum blauen Died", Splauerfir, ? R 


Sehr billig 
im Ausverkauf 


N. Brahin, 


Zum Umzuge 8 


Lampen, Waagen, Tiſchmeſſer ꝛc, Ganze Küchen: Einrichtungen v. 30 M. a 
Ortskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb 
der Kaufleute, 


Unſer Kaſſenlocal Heſindet ſich vom 1. April d. J. ab 


Carlsſtraße 27 etida., 


er 3 K 


an 05 Kar Man Ma er 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenen AR S 2 
Anmeldungen für Oſtern taglich Ariehung 19.22. April. 


v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. |M [2037] UI mer 
N Dombau- 
Am 1. April Original-Loose a 3½ Mk. 


Ziehung 2 7. - 20. April. 
porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. 
empfiehlt und versendet 


Jos. Husse, rins 20 


Ring 20, 
gegenüber d. Schweldnitzer Keller. 


beginne ich einen neuen Curſus 95 
für Anfänger im Clavierſpiel. 


H. G. Lauterbach, 


Vorſteher des 
Felseh'ſchen Muſik⸗Juſt., 
ERNAL okki l. 


ſtinnen finden ge 
Penſion. Auf Wun 


Jr Noartenberg 


Ein prachtvoll. e welcher 


ch eigenes Zimm. 


Louise A. 
irrthümlich nach Poln. - Wartenberg Bahnhofſtraße 22, 2. Etage. 
geſandt, iſt vom dortigen Bahnhof 
aus, um den Rücktransport zu er⸗ 
ſpaxen, ſehr billig zu verkaufen. 
Offerten unter K. 79 in den = ief⸗ 
kaſten d. Bresl. Ztg. [4424] 


Meine pop befindet ſich jetzt 


Schmiedebrücke 1718, 


ſium beſuchen wollen 


L. Kamernse, Lehrer. 


Eingan Kupferſchmiedeſtraßße. Kr: geübte Schneid. empf. ſich d. 
B geehrt. Herrſchaften in u. auß er 

ave dem Hauſe Albrechlsſtr. 11, 3. Gt. 
Rechtsanwalt. [5397] [Eingang Magdalenenplatz. [5405] 

Meine Wohnung u. Comptoir 1 anfi. 7 Frl. 5 ſ. d. geehrt. 
eae ich vom 30. dieſ. Mis. Herrſch. i. H. z. Ausb. Gefäll. | 
ab nach 15364] [Off. u. A. R. 73 Brif. d. Bresl. Ztg. 


gr perf. Schneid. empf. np. J. ge⸗ 


ehrt. Herrſch. i. Haus. Ohlauer⸗ 


Ketzerberg 1 U. 2. 
Siegmund "Schneider, 


Ich bin gen Rechts auwaltſchaft 
bei dem Königlichen Landgerichte 
hierſelbſt zugelaſſen. RE 
lei befindet ſich [5216] 


Junkernſtraße Nr. 6 


M. Roth, 


in 3 Raten. 
poſtlagernd Poſtamt 3. 


Off. erbet. u. N. 1 
15361] 


6. Bekanntmachung. 


Die meinem Werkführer Herrn 
Julius Danier gegebene Voll⸗ 


macht erkläre ich vom heutigen 
= Rechtsanwalt. Fra ungiltig u. 6402 
r ni au 5 
Neumann, Breslau, 29. März 1886. 
Rechtsauwalt, 11885 N. Friedeberg. 


Königsberg i Pr. 


5 
Schweidnigerftraße Nr. 50, 
Seidenwaaren und Wollenſtoffe 


|| Schweidnitzerſtr. 30, 


. SE 


errenſtraße 25, 
Klappbettſtellen v. 5 M. an, Klappdivans, Waſchtiſche 1,50, Waſchgarnituren. 
an 


Handelel eute und Apotheker. 


Junge Mädchen und Seminari⸗ 
te und billige 


Nachhilfe in allen Gegenſtänden bei 


„Penſton in Strehlen.“ 


Knaben, welche das hieſ. Gymna⸗ 
finden gute 
Verpflegung, Beaufſicht. der Schul: 
aufg. u. hebr. Nene aia: bei 

[4018] 


ſtraße 51, Hof, III. Aug. Schwarz. 
j. Dame bittet um ein 


Ee n 0 M. b. Rückerſtattun 
Se w. e am 30. und 31. März 
poſtlagernd Poftamt 3 [5361] au 1 


ter empfiehlt fa jur | 
Annahme von 1 Aufführun 

jeder Art und Beſetzung mit {ei janes 
gut eingeſpielten Capelle bei aner⸗ 
kannt künſtl. Ausführung. Gleich⸗ 
zeitig bemerke noch, daß ich für meinen 
Verlag von Ad. Schreiner, Kgl. 
Hofmuſik., renommirter Künſtler auf 
dieſem Gebiete, ein großes humoriſt. 
Potpourri, betitelt „Muſik. Rund⸗ 

ſchau“, erworben, welches ich dem⸗ 
nächſt zu Gehör bringe. [5351] 


arl Sackur, 


Muſikdirigent, 
Componiſt der beliebt. Polka Souvenir 
de Landeck mit Vogelſtimmen 2c., 

Katharinenſtraße Bi ii 


Von Donnerstag, den 1. April ab 


befindet ſich mein Geſchäft nut 


carreaux, façonné uni, Perk- 
[4403] 
0, 


OL} 


parterre u. 1. Etage 
(früher Th. Lichtenberg). 


J. Wachsmann, Hof! 


ta a) mu a} Fu Fa olamama] — pam . un ae 


Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 
Rechts: und taatswiſſenſchaftlicher Verlag. 


Das eee 


Aonmanditgeſtlſchaſten auf Aktien 


Aktiengeſellſchaften 
vom 18. Juli 1884 
erläutert von 
Viktor Ring. 
Gerichts⸗Aſſeſſor. 

Preis Mark 1 
Eine in größeren Zügen gehaltene Erläuterung des Aktiengeſetzes; 
beſtimmt — außer für Richter und Anwalte — für die an der Spitze 1 
$ von Aktiengeſellſchaften ſelbſt ſtehenden Perſönlichkeiten; der Komz 
£ mentar wird fih als ein erwünſchtes Hilfsmittel zur ene 
Rechte und Pflichten derſelben erweiſen. 1 
W ie — innen 


ö Die Pianoforte Fabrik 
von Franz Welck, Breslau, 


Teichſtraße Nr. 5, 
2 [2036] 


es) 


iſt wegen Todesfall 


ſofort zu verkaufen. 


Engliſch⸗deutſche Flügel und Pianinos, die noch auf Lager 
Ind, ſtehen au äußere 5 — Dwijen daſelbſt zum Verkauf. 


Tonangebend, 
unterhaltend und nützlich iſt 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damenzeitung. 
Preis vierteljährlich 2½ Mark. 


Erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung 
und bringt [4012] 
Mode, Handarbeiten, Schnittmuſter, Colorirte Modenbilder 
u. ſ. w. 
Romane und Novellen von erſten Schriftſtellern. 
Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten uud Buchhandlungen 
nehmen jederzeit Beſtellungen an. 
Einzelne Nummern zur Anſicht verſendet franco die 
Adminiſtration des „Bazar“ Berlin W. 


Trebnitzer Bierhalle, 


1800] Tauentzienplatz 14. 


Ihren werthen Gäſten hält ſich empfohlen Emilie Hünel. 
X Erſie Schlefiiche 


Jagdhund⸗ Ausstellung 


wu vom Verein „Nimrod - Schlefi 9. 


a 


Friebeberge. 


Geöffuet von teit Een iige 8 bis Abends 7 Uhr. 
tree 1 Mark. [1925] 


Extra⸗Wagen der Pferdebahn werden vom Zwinger 
platz aus geſtellt. 


"fein Herr, mof; feit mehreren Jahren] 
Sole einer hieſigen größeren 
Liqueurfabrik, mit febr ſchönem Ge- 
halt, wünſcht ſich mit einer hübſchen, 
ebildeten, jungen Dame zu ver⸗ 
eirathen. ermögen erwünſcht, 
jedoch nicht unbedingt erforderlich. 
Eruſtgemeinte Offerten mit Beifügung 
der Photographie erbet. unt. Chiffre 
G. R. 10 hauptpoſtlagernd Breslau. 
Derſelbe iſt auch bereit, event. in 
ein Deſtillationsgeſchäft hinein zu 
heirathen. 5398] 


und reich illustrirte 


2 e läge erhalte, _ 

Sie ſofort i offenen Gous S 

H eirat Dert (biberet). Kon Pf. „Ge Zi 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Einkaſſirung, ev. gerichtl. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗-Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


See 


Die Neisser Eisengiesserei 
u. Maschinenbau-Anstalt 


Mi 


j ie autor. - / 

jeden, Bo ciduh + [1038] TERN, 
Mla E Donean 1. nas 

ran. Dampimasch 


Für Hautlranle c. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 


Brennereien 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 3460] N 
Dr. Karl Meisz, Se 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz Acuten Fällen, 
8 Pollutionen, 
Ş 5 
Mannesſchwäche 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 
geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 


Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Klinik 
für Hantfranfe 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Neues Abonnement 


Kladderadatſch 


oriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt 


ladet alle Freunde gefunden Humors und — 
treffender Satire für das kommende Quartal 
zum Abonnement ein. 


Kladderadatſch dale 


Standpunkt als ein durchaus unabhängiges 
Blatt. Keiner Partei unterthan, iſt er be⸗ 
ſtrebt, ohne Rückſicht auf Fractionen und 
Programme, allein der Volksſtimme Aus⸗ 
druck zu geben. 


wird fort⸗ 
Kladderadatſch fahren, auch 
dem harmloſen unpolitiſchen Humor volle Rechnung zu tragen, ſowohl 
durch Text wie Illuſtrationen, nach Art der neuerdings von ihm einge⸗ 
fübrten, die allſeitig mit Beifall aufgenommen wurden. 
Preis pro Quartal 2 Mark 25 Pf. f 
bei allen Poſtanſtalten, Buchhandlungen und Zeitungsſpediteuren. 
Für das Sommer⸗ und Reiſehalbjahr eröffnen wir auch Mo⸗ 


natsabonnements, incl. Porto für FINE Mark. Dieſe können 


bd 
aber bei den Poſtanſtalten nicht beſtellt werden, ſondern nur 


bei den Buchhandlungen, Zeitungsſpediteuren und der Unter⸗ 
zeichneten. 2021] 


Die Berlagshandlung A. Hofmann u. Co., 


in Berlin, Kronenſtraßſe 20. 


1886 1886 


2. Quartal. 
Hum 
0 


15 z 
Preislifte der Wi 


bon 


zo 


31 | Handarbeit, ier Havana . . „| mittelfräfttg 
82 | 1883 u. Ser Havana Handarbeit. ber gen hr 1 
S ehr gr 
3 * n g RALA a mittelfräftig ELA 100 „ 
24 A Baia ſehr kräftig | mittel 100 „ 
4 2 E ind at ee 90 5 
30 » "Ay en mittelfräftig | groß 85 „ 
$ 5 8 f 8 We mittelkräftig J mittel 75 „ 
2 * eá FF 60 
27 | unsortirt, 1883er Havana | | $?! qualitätreid | mittel erf 60 
26 1 “een. mittelte,, pikaniſſehr groß 70 „ 
8 Cuba 4 iar ein, m mittel % „ 55 „ 
23 N i, roß | Yo „ 160, 
12 . ein „ 46 „ 
7 ſebr aroni „ 5 00 
9 groß 1 ø 54 y 
29 mittel 1 8 
25 mittelkräftig“ — © „ 148, 
310 mitteträftig | groß | ½ „ 487 
. 11 — ar: * * 48 * 
13 mild klein „ „ 16 
I mitteferäftig | mittel | „ „ 145, 
F mittetträftig | — | vr 442 


— 


Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit Havaua⸗Tab anderen Sorten mit 
Sumatra⸗Tabak⸗Decze gearbeitet. ar decke, die 

Das allgemein hervortretende Beſtreben ber Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
Sigarren, aus erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 
nur mit Händlern zu arbeiten, abzugehen und direkt mit den Konſumenten in Verbindung 
zu treten. Unſer Augenmerk ift E darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglichſt 
wenigen Unkosten belaſtet in dle Hände der Konſumenten gelangen zu laffen, und vermeiden 
wir es deshalb, koſtſpielige Laden Geſchäfte einzurichten, um die padurch erſparten Koſten 
au Mieth, Satair 2c., ſowie den Berdienft des Zwiſchenhandels unferen Abnehmern zu Gute 
kommen laſſen zu tönnen, was ca. 15 bis 50 Mark pro Mitte, je nach der Wreislage, 
gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswürdig unſerer Fabrikate iſt 
auch in der Breisliſte Leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den 
Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie Übernehmen. 
Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen 
unweigerlich gegen Werthentſchädigung ohne Abzug zurlick; es kann demnach kein Beſteller 
in die Lage ommen, ihm nicht Juſagendes behalten zu müſſen. Wel Bestellungen von 
500 Stuck an; wenn auch in verſchiedenen Sorten, geſchieht die are, franto per Poft 
erci, Nachnahme⸗Gebühr. Muſterkiſtchen, wofür jedoch 50 Pf. extra berechnet werden, 
* 100 Stück in 10 beliebigen Sorten, ſehr gerne zu Dieuſten. — Die zum Verſandt tom» 
menden Cigarren find vollſtändia abgelagert. 


Verkauf arter Holzkohle, 


lieferbar in Säcken, a zahnhof Oswiseim oder Bielitz [4390] 
Erzherzogliche Güter⸗Direction Saybuſch, Galizien. 


reslauer Sonntagblatt. 


1 
Illustrirte schlesische Wochenschrift. : 
1 


Verlag von S. Scehottlaender in Breslau. 


steht in Bezug auf Güte, Trefflichl:z!i 
Billigkeit allen anderen Zahn- und Mund- 
wässern obenan. Entfernung jedes üblen 
Geruchs des Mundes, Erfrischung des 
Athems, Bofesiigung locker gewordener 
Zähme und Erzielung einer blendend 


c 


Probe- Nummer gratis. 


Am 1. April or. beginnt ein neues Abonnement auf das weitverbreitete 


Familienblatt: 13777 


Das II. Quartal beginnt mit dem ersten Abdruck des neuen hochbedeutenden Romans: 


„Die Hexe von Weimar“ von Julius Grosse. 


Preis pro Quartal (13 Nummern) bei allen Buchhandlungen und Postanstalten 


(Postliste No. 901) 
1 Mark 20 Pfennige. 


I 
l 


Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 


fertigt mittelst Kormmaschine 
Zahnräder jeder Ba ae und 
Schwungräder, Riemscheiben, 
Seilrollen und drgl. jeder Dimension, 


liefert ferner 


iinen, Dampfkessel, Einrichtungen von Mühlen, 


und Fabrikanlagen jeder Art. 12447] 


— — —— 
amen- 

sser Kinder-, 
Wagen-, 
Pferde-, 
Fabrik-, 
Tafel- 

Schwämme 


Lufiah, 


in besonders grosser, 
schöner Qualität zu billigen 
Preisen offeriren 


- u, Mund 


2188 


und 


weissen Glasur derselben sind die 
Vorzüge des Thymol-Mund- 
wassers. 

Pr. 1 Fl. Mundwasser 1,00 Mk. 
1Sch. Thymol-Zahnpulwer 0,50 Mk. 


TRA . Umbach & Kahl, 


Taschenstrasse 20. 


Dr. Anſcrs Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreleh-Sehlesien) 3638] 


2. Quartal.] in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
FS "| Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfültigster Verpflegung. 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder, Oertel-Schweninger'sche 
Terrain- u. Eutfetitungskuren. 


Diätkuren, 


Bahnstation Ziegenhals 1 Meile entfernt. 


Jod⸗ und Bromhaltig es Soolbad 
Goczallowitz bei Peg OS. 


offerirt friſche Füllung concentrirte Soole, Mineralbrunnen, 
Soolſalz und Soolſeife. [1062] 


‚Handels-Blatt. 


7 


D CS] 


Begründet im Jahre 1844, 
Special- Organ 
für die Handels- Interessen 
in Schlesien und Posen. 


[4070] 


Allwöchentlich eine 


Allgemeine Verloosungsliste 


sämmtlicher ausloosbarer Effecten 
mit einer Ziehumge- und Restantenliste derselben 


Inserate 


für das „Breslauer Handelsblatt“ werden in unserer 
Expedition, sowie in allen Annoncen-Expeditionen des In- und 
Auslandes entgegengenommen und finden die weiteste und 
wirksamste Verbreitung. 


Der Abonnementspreis für das Bres- 
Inuer Handels-Blatt‘ beträgt pro Quartal bei allen 
Postaustalten des Deutschen Reiches und in Oester- 
reieh- Ungarn 3,00 Mark, in Russland und 
Polen bei täglicher Zustellung unter Streifband 6,50 M. 


„Zur gefl. Keuntnißnahme, daß wir neben der von uns, 
reſp. unſern Vorfahren ſeit einer Reihe von Jahrzehnten 


betriebenen, ſeit dem vorigen Jahre nach Berlin legten 
Lachsräucherei auch eine Näucherei für 


Bücklinge, Flundern und Schollen 


in großem Maſiſtabe angelegt haben und empfehlen uns bei 
Beginn des Fanges zum Bezug der vorerwähnten Artikel 
auf das Angelegentlichſte. [1968] 


M. Radmann & Sohn, 


Berlin C., Kloſterſtr. 50. 


J 


Gasgl 
ber von 


Herrn Dr. 


mäßigen 
gehenden 


In Folge der vielen an mich ergebenden Anfragen beehre ich mich, 
hierdurch ergebenſt mitzutheilen, da 
er vo Auer v. Welsbach in Wien erfundenen 
Glühkörper für das Deutſche Reich vertragsmäßig erworben habe 
und das ich nach Vollendung meiner Vorbereitungen zur fabrik⸗ 

Er e derſelben den geehrten Intereſſenten mit ein⸗ 
t Mittheilungen näher treten werde. 

Erklärend bemerke ich, daß bei Anwendung dieſes Glühkörpers 
mit der Hälfte des bisher verbrauchten Gafes der gleiche Lichteffect, 
wie mit den bis heute in Gebrauch befindlichen Brennern erzielt wird. 

Selbſtverſtändlich vermindert ſich auch in Folge des geringen Gas⸗ 
conſums die läſtige Hitze bis mindeſtens um die er 

Das Licht kann auf Wunſch rein weiß oder gelblich leuchtend wie 
elektriſches Glühlicht geliefert werden. 


Berlin 0., Andreasſtr. Nr. 723. 


e 


7 
1 
7 


ich das Recht der Einführung 
Gas⸗ 


2028 
„Hochachtend 
Julius Pintsch. 


Von einer Deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 


tüchtiger leiſtungsfähiger Inſpector 
gegen Gehalt, Proviſion und Speſen geſuͤcht. 15379, W 
Nur erfahrene Fachleute wollen ſich melden unter M. G. 76 Expe⸗ 


dition der Bresl. Ztg. 


F (HOCOLADE/ 
si: RB 7 
PW DOswald 
üsche! 

S* 

: 


andiangen und Condltorelen 


rösser. Colonialwaaren- 


nn mo 
Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. — 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Eiſerne Gartentiſche, 
Stühle und Bänke verkauft billig 
5354] E. Heinricht, Uferſtr. 27. 


1 Flügel, 
ſehr gut erhalten, aeg n 
ſpottbillig (20 Thlr.) zu verkaufen 
Albrechtsſtr. 43, II. 4408] 
Flügel und Pianinos, 
ſehr preiswerth, bei P. F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 15. 
+ 


Kloſterſtraße 1 


alousien. 


Verstellbare Sommer-Jalonsien, 
Verleimte Roll-Jalousien. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 

anſchläge gratis u. er 8 
. f Berlin 
Jul. Bonnet & Co., b 


Friedenſtr. 15. 


Ren rap Bu” _ Ta 
Geldſchränke 
mit Panzer, ſolide Arbeit, empf. 
billigſt A. Gerth, Tauentzienſt 61. 
Wie höchſten Preiſe für getragene 
2 Herreu⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Jauower, Roßmarkt 7 u. 8. 
Streichfertige Oelfarben in allen 
Nuancen, Lacke, ſchnell und hart 
trocknend, Pinſel zc. offerirt billigſt 


Georg Winkler, 
4407] Catharinenſtraße 5. 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


1 Locomobile 


mit 6“ Ceuntrifugalpumpe zu ver- 
leihen Flurſtraße 9, i. d. Maſchinen⸗ 
fabril. | [5394] 

Circa 150 Ceutner kaſſirte 
Acten zum Einſtampfen ver⸗ 
fanft das Königliche Polizei- 
Präſidium zu Breslau. [4421] 
22 Eine braune Gra- 


nne) diger Stute, als 
N 


Wirthſchafts⸗Reitpferd 
— geeignet, ſteht f. fremde 
Rechnung zum Verkauf im y 
Bernhardt'ſchen n 
536 


Grundſtückverlauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
malen buch preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub I. 22826 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. 1715] 


Zwei Bauplätze, 


vorzüglich gelegen, ſind durch mich 
zu verkaufen. 5395] 
Eduard Wentzel, 
Gartenſtraße 42. 
Sprechſt.: Vormittag v. 9—12 Uhr. 


ominium Schakauau bei Glei⸗ 
witz beabſichtigt eine Parzelle 
Wald von ca. 45 Morgen (Beſtand 
hundertjährig und daruber, Hölzer 
gemiſcht) zu verkaufen. [4392] 
Anfragen ſind an das Wirth⸗ 
ſchaftsamt zu richten. 


5 — 6000 Thaler 
fuhe ich auf meine zwei neu und: 
gut gebauten Häuſer in guter Lage 
auf ſichere 2. Stelle. Agenten aus⸗ 
geſchloſſen. [5273] 

Offerten unter G. 64 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


D c 
15—20 000 Thlr. 
feinſte 2. Hypothek auf meinem Grund⸗ 
ſtück, Centrum der Stadt, beabſichtige, 
zu cediren. Offerten nur von Geld⸗ 


gebern unter 8. T. 78 Briefkaſten d. 
Bresl. Ztg. [5381] 


Zur Capitalsaulage. 
Nachſtehende erſte Hypotheken auf 
hieſige Grundſtücke d. inneren Stadt: 
30,000, 36,000, 60,000 u. 90,.00 M. 
à 4%, 63,000, 90,000, 96,000 und 
105,000 M. à 4¼ %, 220,000 M. 
A 50% auf 1 Rittergut in Schleſien, 
Zinshäuſer mit 3000 bis 10,000 M. 
Ueberſchuß. Offerten sub H. 21429 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 
21000 Mark! 5363] 

als erſte pupill. ſichere Hypothek ge⸗ 
ſucht. C. Obſt, Grünſtr. 11, part. 
Tüchtige Agenten od. Prov.⸗ 
Reiſ. zum Verkauf von Caffee 
in Poſtſäckchen an Couſumenten 
werden gegen hohe Proviſion 
geſucht. 11722] 


Ernst Best, 

Caffee⸗ und Thee⸗Handlung, 
Hamburg. 
Vertretung 
einer leiſtungsfäh. Fabrik ſucht ein 
Hamburger Agent, w. regelmäßig 
Schleswig-Holſtein, Mecklenburg, 
Vorpommern, Hannover, Braun⸗ 
ſchweig, Sachſen bereiſt. [1949] 
Offert. erb. sub H. M. 448 an 

Rudolf Moſſe, Hamburg. 


—ů — 
Margarin Butter 
Tüchtiger Vertreter für ein Haus 
erſten Ranges geſucht. [5380] 
Offerten unter M. D. 77 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Vertretun 
geſucht u 


von einem cautionsfähigen, fleißigen 
Kaufmann per 1. Juli für 


Düſſeldorf 
und Umgegend. 12029] 
Offerten unter O. 1648 an 
Rudolf Moſſe, Cöln. 


Gesucht: 
Verkäufer für patentirte 
Buckofen - Verschlüsse 
Lampen ete. durch [202 

Carl Thiemann 
in Freudenstadt. 
(Fire Glaſerei, verbd. m. Spiegel⸗ 

u. Tafelglashandel, iſt wegzugs⸗ 
halber mit oder ohne Grundſtück zu 
verkaufen. 202 

Das Grundſtck. eig. ſich ſeiner guten 
Sage wg. z. jd. and. Geſchft. Gf. Off. sub 
A. B. 50 bf. Rud. Mofje, Sorau Ne. 


Brauerei⸗Verkauf. 41421 
Ein altes, gut renommirt. Brauerei⸗ 
Etabliſſement, complet u. reichlich in⸗ 
ventariſirt, in einer Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt Schleſtens gelegen, im 
beiten Betriebe, mit Local- u. ausw. 
Kunden, iſt krankheitshalber ſofort f. 
d. Preis v. 60 000 M. bei einer Anz 
ahl. v. 15000 M. zu verkaufen. Off. 
itte unt. G. A. 99 an Ad. Bänder 's 
Bchholg., Deich Reg.-Bez. Bres⸗ 
lau, zu richten. Agenten verbeten. 
Ein altes, renommirtes ſt, 


Handſchuh⸗Geſchäft, 


36 Jahr am Platz, iſt unter günſti⸗ 
gen Beding. 0 übernehmen. Näh. 
bei E. Butr, Breiteſtr. Nr. 8. 


Hotel⸗Verpachtung. 


Ur 


In einer Provinzialſtadt Ober⸗ 


ſchleſiens von 5000 Einwohnern ift 
ein Hotel mit großem Saal und 
Garten ⸗Etabliſſement unter ſehr gün- 
ſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Gef. Anfragen sub B. 8. durch Hrn. 
A. Krummer in Plek finden aus⸗ 
führliche Beantwortung. 4339 


Dom. Sczepauowitz bei Oppeln 


offerirt 1⸗ und jährige [4391] 


Beſatzkarpfen 


(per Ctr. 45 M.) zum Verkauf. 


5 Geſell 

2110 die von 

1) dem Kaufmann 
Alfred Bernhold zu Breslan, 
2) dem Kaufmann 

Georg Hoffmann daſelbſt 
am E ärz 1886 hier unter der 


Firm 

E "A Bernhold & Co. 

5 errichtete offene Handelsgeſellſchaft 

heut eingetragen worden. 

niet den 25. März 1886, 
Vürigliches Amts-Gericht. Amts⸗Gericht. 


i Bekanntmachung. 
= Y unſer Firmen⸗Regiſter ift das 
Erlöſchen der dort unter Nr. 150 
[4381] 


eingetragenen Firma 

Br M. Ziaja 

zu Tanina, heute en Bar eg 
Lublinitz, den 24. März 1 

f Königliches Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 
* Der Concurs über das 5 
Š des Kaufmanns 


4380] 
Franz Klose 
it durch rechtskräftig beſtätigten 


: Zwangsvergleich beendet, und wird 
hiermit aufgehoben. 
ugleich wird der Termin zur Mb- 
nahme der Schlußrechnung des bis⸗ 
herigen Verwalters 
p anf den 13. April d. J., 
7 Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, zu welchem die Bethei⸗ 
ligten hiermit vorgeladen werden. 
55 Ujeſt, den 26. März 1886. 
f Königliches Amts⸗Gericht. 


5 Zwangsverſteigerung. 
E- Im Wege der Zwangsvoll kreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gnaden⸗ 
frei Band I Blatt 10 auf den Namen 
Re des Rittergutsbeſitzers Julius Göltzer 
> zu Klein⸗Reichen, Kreis Rüben, ein: 
getragene Grundſtück 
i am 22. Juni 1886, 
Vormittag 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird 4383 
N am 23. Juni 1886, 
; Vormittags 11 uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. d. E., d. 20. März 1886. 
4 Königliches Amts⸗Gericht. 
y gez. W. Werner. 
Im Wege der er Zwangspollſtreckung 


i follen die Grundſtücke Nr. 2 und 4 
Nieder⸗Langenau — ln, 


Antheils — 
aut 30. April 1886, 
Vormittags 9'2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. III 
verſteigert werden. 

Von den in anmuthiger Gebirgs⸗ 
gegend gelegenen Grundſtücken hat 
i 2 einen Flächeninhalt von 20 
i Hectar 78 Ar u. 10 Meter, Nr. 4 


n 


einen ſolchen von 29 Hectar 39 Ar 
40 O Meter. Die dazu gehörigen 
Gehöfte liegen an der Habelſchwerdt⸗ 
Bad⸗Langenau er Chauſſee und find 
von der Kreisſtadt Habelſchwerdt 
h 2½ Kilometer, von Bahnhof Habel 
ſchwerdt 1½ Kilometer, von Bad⸗ 
Langenau drei Kilometer entfernt. 
Nach dem Bahnhof Habelſchwerdt 
führt eine chauſſirte Straße. Auf 
Nr. 4 befindet ſich ein wohlerhaltenes 
herrſchaftliches Wohngebäude, bez 
ſtehend aus Souterrain, Hochparterre 
und Dachetage, mit % immern, 
* 1 Küche, 3 Kammern 
. und 2 Kellern. Die Wirthſchafts⸗ 
gebäude und Ställe ſind Eis 
vom Wohnhaus getrennt. 2 iſt 
ein Bauergut mit in muen Cani 
ſtande erhaltenen Wohn⸗ und Wirth- 
E: -Gebüuden. Die Grundſtücke 
3 werden einzeln ausgeboten. Abſchrif⸗ 
ten des die Baulichkeiten betreffenden 
Gutachtens und der Auszüge der 
Gebäudeſteuer⸗ und Grundſteuer⸗ 
Mutterrollen werden gegen Zahlung 
* Schreibgebühren zugeſendet. 
Habelſchwerdt, den 26. März 1886. 
2 Königliches Amts⸗Gericht. 


Solz Verkauf. 
wog, hen 7. April 1886, 
a von 9 Uhr ab, 
ſollen zu Rudelsborf, auf der 
Cbauſſee 2 Stunden von Oels, 
% Stunde von Groß⸗Graben, eine 
Stunde von Strada entfernt: 
f 951 3000 Stück Kiefern⸗Nutz⸗ 
en 9 mit ca. 2300 Feſtmtr. 
ent ch meiſtbietend verkauft werden. 
Taxe 7 bis 13 Mark pro Feſtmeter.] — 
Die Forſtverwaltung. 
Sopp. [as] 


$ v „ 
Pfänder⸗Auction. 

2 Montag, den 5. April cr., 
i serorea von 8 Uhr ab, 
ee ich die in dem E. Braun- 
i E ſchen 1 Inſtitut, Münzſtraße 
Nr. 2, 1. Ct, unter Nr. 97,960 bis 
er: ‚999 und Nr. 1 bis 11,547 in der 
Zeit d vom 1. December 1884 bis 
30. Mai 1885 niedergelegten, ver: 
Kenen u. nicht eingelöſten — . — 
hend in Gold: und Silberſachen, 
Uhren, Kleidungs⸗ und c din e 
eiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung na e verſteigern. [4419 


p Hinessner, 
EGGerrichtsvollzieher, 
E pferichmicheftzahe 44, 1. Et. 


Soeben angekommen ene $ 
vorzüglich ausfallende Sen⸗ 
dung verſchiedener 1 


Thee’s 
von denen wir als kräftig 
und fanſchmelend 


e empfehlen: 


5 755 Miſchung 100 
. Souchong 
Ta f. Familienthee x 300. 
. dito II 2,40. 
Breslauer 
3 Kaffee⸗Nöſterei 
3 (mit e. Nofter 
O. Stiehbhler. 
S Centrale: 
@ Schpweidnitzerſtr. 44, iD, Ohle 4. 
© Filiale 1 
5 Neue Shmelbntberftraße 6. 


Filiale II: 
8 Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 
Telephon Nr. 268. 


SMO esse 
Frischen 


Spargel, 
Erdbeeren, 


Maikräuter, 
Pommeranzen, 


Rennthierrücken 


empfehlen [4416] 


Schindier & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Friſchen 
Dorsch, 


Barse, 
Schellfisch, 
Zander, 
Seezungen, 
Hummern, 
Lachs, 
Steinbutt, 
Hecht 


empfiehlt [5381] 


E. Huhndorlf, 
Schmiedebrücke 21, 


Fluß⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateßhandlg. 
Schelllisch, Zand, 
Schollen, Seezungen 
" Carl Sowa, 9 


bei 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 5. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſerttonspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige 


Putz Directrice 


wird für eine größere Provinzialſtadt 
in der Nähe Berlins zum 


ſoſortigen 
Antritt verlangt. 2026] 
Loeser & Jacoby, 


Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 84. 


Eine j unge Dame 
von großer Figur mit 1 aiet 5 
Manieren, die auch im Schnei⸗ 
dern Verſtändniß hat, 
Engagement bei Grünthal, 


findet 


; 8 1. N 


39 ſuche zum 1. April eine tüch⸗ 
tige, zuverläſſige Mamſell, 


die gut kocht u. mit allen ländlichen bei 


Arbeiten vertraut ſein muß. 
Gehalt 240 Mark. 
I. Ihm. 
Steineck b. Schönfließ, Neumark. 


pe f. f. d. Nachm. gepr. Erzieherinn. 4 
indergürtu. u. Kinderpfl.b. besch. 
Mine Fr. 3 2 


[4310] 


Sangale 


der 
[4330] . Carlsruh SS. 
Freimarken vi verbeten. 


Ze ſof. Antritt ſuche ich ein blaß, 

kräftiges junges Mädchen, 
85 e Deu zur Arbeit hat, für mein 
Hotel als Bimmerfchlenferin. 
Daſſelbe muß fertig plätten können 
und im Aufräumen der Zimmer 
eigen ſein. 
der Brel, Ztg. unt. W. II 


Küfer zum baldigen Antritt ſucht 


Off, an die . ai 


ädch. f. A. m 
3 empf. empf. noch Fr. Brier, ting 2. 

in perf. Stub d cin 
1 Cee | 5 


Gi; Kanzliſt, der b. Rechtsanw. l. 
Zeit beſchäft. gew. u. g. Zeugn. h., 
ſucht bei ein. ſolchen od. in ein. Compt. 
Stell. f. einen anfängl. monatl. Geh. 
v.36 M. Off. u. L. 80 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für ein rent., 1 85 renommirtes 
Verkaufs“ Geſche ft in Breslau 
wird ein cautionsfähiger, pn iia 
Kaufmann als 632 
Geſchäftsführer 
mit Gewinn⸗Antheil oder ein 


Socius 
mit ca. 60000 Mark geſucht. 
Offert. werden . sub K. 1575 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


in ag taea moſ., unverh., der 
ſein Geſchäft aufgeben mußte, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


al u, 
Zabrze. 
Für meine Lederhandlung ſuche 
04 85 ſofortigen Antritt einen 
Lehrling. 4428] 


M. Wachsner, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen z ch 
melden bei 
J. Sehlamme e os, 
Nicolaiſtraße. 


8 Lehrling fürs Herrengar⸗ 
e I. A c ſucht 1 Antritt 

C. Lewin, 62] 

Breslau, Kupferſchmiedeſtr⸗ 32. 


Wir ſuchen einen Lehrling mit 
Secundaner⸗Zeugniß zum ro 5977 


Stellung als Buchhalter oder Rei⸗ Antritt. 5365] 
ſeuder, gleichviel welche Branche. M. S. Brann & Co. 
Offerten unter u. 74 erbeten dur Breslau. 7 
die Exped. der Bresl. Zeitg. [5373] | ———— Led 55 
Ein leiſtungsfähiges Berliner Haus 1 ah cdergeſchaft fude per 


ſucht unter günftigen Bedingungen 
einen ſehr tüchtigen 


Meiſenden, 


welcher Phot e ee 
Glaſer und Galanterie⸗Geſchäfte 
in Deutſchland und Oeſterreich 
zu beſuchen hat, die bezeichnete Kund⸗ 
ſchaft kennt und mit nachweislichem 
Erfolge in dieſer Branche bereits 
zum: Zeit thätig geweſen tft. Gefl. 
Offerten sub J. W. 625 durch Rud. 
Mofſſe, Berlin SW. [2030] 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, bei freier 
Station. 
Salo Laboschiner, 
Brieg, R.⸗B. Breslau. 


Fut Tür einen jungen Mann chriſttl. 
Confeſſion wird eine Lehrlings⸗ 
12 in einer Apotheke geſucht. 
Gefäll. Offerten an Dr. med. 
Beyer, Breslau, erbeten. [52 29 


in Lehrling mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift und guter Schulbildung 
findet in meiner Liqueur⸗Fabrik Stel⸗ 
lung. Antritt nach Uebereinkommen. 
e Offerten an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter R. L. 72. 


Fir meinen Sohn, 16 Jahre alt, 
kräftig, der bereits ein Jahr in 
meiner Deſtillation thätig iſt, ſuche 
ich zu ſeiner weiteren Ausbildung in 
einem größeren Deſtillationsgeſchäfte 
Stellung als Lehrling an, bal⸗ 
digen Antritt. 4329 
IHerrmant Böhm, 
Beuthen OS. 


Für mein Manufactur⸗ ‘Bauren: 
Geſchäft en gros we ich p. 1. April 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Isidor Glaser, 
[4315] Ratibor. 
ür mein Ledergeſchäft en g gros 
&en détail ſuche zu Oftern einen 
Lehrling mit guter Schulbildung. 
A. Koslowsky, 
[4258] Gleiwitz. 
Für unſer Galauterie- und 
Kurzwaaren - Engtos - Gejchäft 
ag zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 


Goldbach & Waldmann, 
Glatz. [4120 


Ein Commis, Chrift, tüch⸗ 
tiger Speeeriſt u. Deſtillateur, 
findet in lebhaftem Geſchäft 
einer Provinzialſtadt baldmögl. 
günſtig Unterkommen. [4429] 
Bald. Meldungen mit Zeugn.⸗ 
\ saimi ee unter Chiifre 
E. 2 poſtlag. Reichenbach 
i. Sá. 5 


En fofortigen An it jude bei 
hohem Gehalt 15399] 


einen tüchtigen 
Verkäufer 


der in der Garderoben : 


thätig war. 
E. Cohn, 
Albrechtsſtraße 3. 


ür mein Modewaaren- u. Damen⸗ 
8 Geſchäft ka per ſo⸗ 
fort 1 erſten Verkäufer, der pol- 
niſchen Sprache vollſtändig mägtig, 
bei hohem Salair. [4402] 
Acdoipin Bluhm, 
Thorn, 


1 Speceriſt, flotter Expedient, 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt vom 12031] 


Eanfunverein ER 
2 Tüchtige 8 
öinenhloier jjer 


Ma ſchin Zeugniſſen fucht 


Stabtwert Sriedenshülie, 
| Mafhinenmeifter, 3 


intelligent, fleißig, für 2 Buch⸗ 
druckſchnellpreſſen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 


F. Schmeer & Söhne, 
Druckerei, Ratibor. 


ranche 


Einen Lehrling ſuchen für 
unſere Galanterie- und Kurz⸗ 
waaren Handlung. [4395] N 
H. Dessauer Söhne, 
1 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Büttnerſtraße Nr. 7, 
2 Treppen, iſt ſofort eine Wohnung, 
PR beftehend aus 4 Zimm. nebſt e 
preiswürdig zu verm. [5345] 


Tauentzienplatz 14 


iſt die 1. Etage ſofort zu, vermiethen. 
Näh. Tauentzienplatz 2. [5346] 


einen Rechtsanwalt oder Arzt 
paſſend, iſt die vollſtändig neu 
renov. 1. Etage, 6 Zimmer, | 
Mädchengelaß 2c, per ſofort oder 
1. Juli zu vermiethen. [4414] 
Osear Kliche, Reuſcheſtraße 12. 


Breiteſtr. 43 3 Stub. Bale. K., Entr. 


Autonienſtraſte 11/12 
iſt eine elegante Wohnung, 3. Etage, 
beſtehend aus fünf Zimmern, Mittel⸗ 
cabinet, Mädchenzimmer ꝛc., per Iſten 
Juli er. preiswerth zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt iſt auch die eleg. Iſte 
Stage, beſteh. aus denſelben Räumen, 


per 1. October er. zu verm. (3543 


Moritzſtraße 6 
iſt das Hochparterre, 4 gr. Zimmer, 
Entree, Küche u. Beig., per 1. Juli, 
auch iſt daſ. 1 Stall für 3 Pferde u. 
Wagenremiſe p. bald od. ſpät. z. um. 


1973 Verſeaungshatber! 
Berlinerplatz 21 am Nicolaiſtadt⸗ 
graben, 2. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
immer und Beigelaß, elegant ausge⸗ 
ſtattet, zu mäßigem Preiſe ſof. reiſe ſof. z. v. 


Reuſcheſtr. 46 ift 1 elegante elegante Woh⸗ 
nung, größere Hälfte der 3. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, en und 
Mädchenzimmer 2c., per 1. Juli cr. 
preiswerth zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt im die bisher Louis 
Stoller'ſchen Geſchäftslocale, beſtehend 
aus einem Sompio und einer Par- 
terre⸗Remiſe, per 1. Juli cr. zu verz 
miethen. 15342 


Für meine 
ſuche einen 


durchaus tücht. Werlmeiſter. 


Reflectanten wollen mir ihre ſchrift⸗ 
liche Offerte zugehen laſſen. 
H. Rooſe, Brüderſtr. 44. 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Armaturen fat 
5269 


Fr. Schwarzer, 
Weinhandlung, 


[4272] Ratibor. 


Ein junger Conditor⸗Gehülfe, 
welcher das Backen im Maſchinen⸗ 
ofen verſteht, findet dauernde Stellung 

Carl Liebig, 
[4394] Rybnik. 


CCC 
Für meine Leder⸗Handlung ſuche 
per bald oder 1. Mai einen mit 
der Branche vertrauten Kan en 
jungen Mann. [4338 
Slegismund Labhoschiner 
Oels i. Schl. 


iit Ghi junger Mann, gegenwärtig noch 
in Stellung, fut per 1. April c. 
in einem Fabrik⸗Comptoir oder Spe⸗ 
ditionsgeſchäft Stellung als Vo⸗ 
lontär. Off. erbeten unter G. K. 65 
Exped. der Bresl. Ztg. [5274] 


 Schiffsjungen. 


Söhne ad ge von 14 
bis 18 Jahren, die Seemann werden 
wollen und ſich ausrüſten können, er⸗ 
halten ſofort Stellung auf deutſchen 
eee lange Reiſe. [2027] 

J. W. A. Schultz, 
II. Vorſecen b. 5, Hamburg. 


Laufburſche . abe 10. 
Beyer, Al te Sandſtr 


Jo 1. Bee, herrſchaftliche ohne 


bald zu vermiethen. Näheres beim en 


Gesucht 


per Michaeli in guter Loge, möglichst mit Garten, 6 bis 7 Zimmer excl. 
Mädchen- und Badestube. Offerten mit Preisangabe werden. unter 
Chiffre W. 36 Postamt V., Breslau, erbeten. 2003] 


Ohlauer ſtr. 55 („Königsecke“). 


Die feit einigen zwanzig Jahren von Herrn Georg Grauto 
8 Parterre ⸗Localitäten ae ſowie 5 

1 gene find für 1. October a. er. und die vollſtändig renovirte 
1. Etage für bald zu vermiethen Näh. im ere 


Carlsſtraße Nr. 22, 


erste Etage, jetzt von Herrn Rechtsanwalt Haber zur Wohnung und 
zu Bureaux benutzt, per Michaeli zu vermiethen, Besichtigung 
11½ bis 1 Uhr Vorm. Näheres Schweidnitzer Stadtgraben 16a, 2. Et. , 
Vorm. bis 10, Nachm. 3 bis 4 Uhr. [2004] 


Arbeitsſäle, Comptoire, Remiſe, Lagerräume 


ſind Gartenſtr. 12 zu vermiethen. Näheres bei 3 3104] 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft ꝛc. (Bauer-Rehorst), 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11, I. Etage. 


nn 
2 1 raenckel- speicher. 
Die ſeit 14 Jahren von der Firma Adolph Hamburger 
beuutzten zwei großen Getreideböden find vom 1. Juli cr. ab an 
Jahresmiether anderweitig zu vergeben. [5348] 


Comptoir, Remiſe, Stallung 
Reuſcheſtraßſe Nr. 45 zu vermiethen. [5384] 


tra, ed .14, rap ei 
aße, iſt S un 
roß e iſt die Hochpar ohn 

tage, 


mern, Cabinet, großem 
8 Zimmer und Nebengeläß, mit 
Gar tenbenugung, ift Ohlauer 
Stadigraben : 1 zu vermiethen. 


Eine 
erſte 


von 


Entree, e Rias 2c., für 220 Thlr., mit 
Garten für 230 2 Thlr., und 1 kleines 
Stübchen für 2“ Be fof. zu verm. 


Ring AS 


Ze wei helle, gef e Wohnungen, 
120 u. 80 Thlr., nur an ruhige 
Miether, 1. per Johanni, 2. per Iſten ] = 
Mai zu beziehen Kirchſtraſte 5. 


Geſucht 


wird zum 1. Juli oder 1. Det. 1886 
eine große Wohnung, auf! 5 
auch länger, in der Nähe des Ringe 


“i u. 2. Etage 


zn verm. 


Die Fr ausgefitteten, des 
Weinhandlung 
Ohlauerſtr. 43 


nebſt darunter geleg. Kellereien, 
auch als Reſtauration ꝛc., per Iſten 


oder des Neumarktes, im 1. a O 

ig deu etober zu vermiethen. Me 
2. Stock, 6—7 Zimmer wovon 3 ſehr Näh. Ohlauerſtraße 45, 1. Etage, 
groß ſein müſſen, helle Küche im Comptoir. t 
Speiſekammer te. 5275] 


Off. erb. bis 4. April A. Z. 66 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Wohnung 


Kloſterſtr. La, halbe erſte 8 
auch zu Bureaur geeignet, [5289] 
zu vermiethen. LG 


Samen; in Säle. 


Eine A ne, neurenov Woh⸗ 
nung im erſten Stock, beſtehend aus 
5 großen, hellen Zimmern, E] 
Balcon nach dem Reichenſteiner Ge- 
birge zu, ſowie Küche, Keller und 
Bodengelaß, iſt ganz oder getheilt 
mit 4 oder 2 Zimmern per 1. Mai 
oder auch ſpäter zu vermiethen. 

Desgleichen iſt auch eine zweite 
Wohnung im ſelben Stockwerk (zwei 
Zimmer, Küche Keller und Boden⸗ 
gelaß) ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ 
geben bei Wittfrau Maria Werner 
daſelbſt. [4426] 


Die 1. Etage Neumarkt 18 wird 
D zum 1. October d. J. frei; durch 
roßen Maumlich⸗ 


die Lage und die 

keiten den Herren Rechtsanwälten 

zur Beachtung empfohlen. 4399] 
Ose. Reymann, Stock. 


Carloſtraße 27 


ein großes ec lbca? und ein 
kleineres Comptoir in der — Etage 


zu vermiethen. [5205] 


| Selstteate im alten Salz⸗Ma⸗ 
gazin find Speicher: u. Lager⸗ 
räume zu vermiethen. 

Näh. Schweidnitzer⸗ ae 
Nr. 16, 1. Etage. [52 


TATENTEØ 


caler Lander beseer hnenwerthet 


iB SCHNACKENBURG CIV. ING 


BRESCA KUp A StHmiedestr 4t 


— 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


mn mn ran nr Lumen nm 


238 BETT 
HEEE | 
Ort. 4 83 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
33338 2 
EEE gO] | 
Mullaghmore. 748 4 WSW 5 j wolkig. 
Aberdeen... .| 745 | 6 WSW 2 e | 
Christiansund..| 751 5 sSsW 1 wolkenlos, See unruhig. 
Kopenhagen ..| 757 4 080 1 Ineblig. 
Stockholm .....| 756 2 |W2 bedeckt, 
Haparanda. 745 2 [W 6 wolkenlos. 
Petersburg /755 3 [WSW 3 bedeckt. 
Moskau %% 0 [WSW 1 wolkig. 
Cork, Queenst.ı 751 7 WNW 3 wolkig. 
SP 758 10 SW 4 bedeckt, ‚See unruhig. 
Helder 757 | 5 [BSW 4 wolkig. Seegang schwach. 
Sylt | 756 5 [SW3 neblig. Nebel. 
amburg | 759 | 9 .185W 3 [Wolkig. 
Swinemünde. 760 9 |SW3 Regen. 
Neufahrwasser | 761 5 8 1 Regen. Nachts Regen. 
Memel 760 | 5 [88W 1 Regen. Seegang müssig. 
Paris 764 7 jS 3 bedeekt,. 
Münster 760 9 SW 4 bedeckt. 
Karlsruhe ... 764 12 SW 3 Regen. | 
Wiesbaden 763 12 SWI bedeckt. Gestern Regen. 
München 766-| 10 SW 3 heiter. 
Chemnitz 763 13 88 W 4 wolkig. 
Berlin 761 II SW 4 ih; bedeckt. Gest. fein. Regen. 
ien 767 5 still wolkenlos. 
Breslau . »...| 763 11 SSW 3 bedeckt. 
Isle d’Aix....| 767 10 SW 4 bedeckt. Eee ruhig. 
Niza 769 — still heiter. See glatt. 
Triest. 768 12 still wolkenlos. 
Scale für die Windstärke: I leiser Zug, 2 = leicht, 3 «= schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = = stürmisch, 9 = Sturm. 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 := Orkan, 
Uebersicht der Witzarung. 

Ein ziemlich tiefes, aber wenig intensives Minimum erstreckt seinen: 
Einfluss über die ganze Nordwesthällte Europas, wo bei milder, trüber 
und vielfach regnerischer Witterung meist schwache südliche und süd- 
westliche Winde wehen, In Deutschland liegt die Temperatur überall 
erheblich über der normalen, in Breslau um 9, in Chemnitz um 9 Grad, 


In dem deutschen Küstengebiete ist ziemlich viel Regen gefallen, 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles 
für das Feuilleton: Karl Volirath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Brerler. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 amb 4 Zimmern a ß Aut 


